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Nur noch zwei Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im Jahre 1896. Es iſt die 
höchſte Zeit, das Abonnement zu erneuern. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief: 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Auflage des Geſelligen beträgt über 27000 Expl. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er- 
ſchienenen Theil des Kriminalromans „Das Geheimniſt von 
Niederbronn“ von G. Schätzler⸗Peraſini und die bisher 
verausgabten Lieferungen I—4 des neuen „Bürgerlichen Ge⸗ 
ſenbuches“ koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am einfachſten 
durch Poſtkarte, an die Expedition des „Geſelligen“ wenden. } 

Im Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ beginnt Mitte 
Januar n. J. der Roman 

„Der Amerikaner“ 
von E von Linden. 


der Börſenordnung zu verzögern. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Umiban, 
Die Weihnachts⸗Feiertage find ohne „welt- 
erſchütternde Ereigniſſe“ vorübergegangen; im dente 
Kee Vaterlande hat weihnachtliche Ruhe und 
eihnachts⸗Frieden geherrſcht und im Auslande haben 
ſich ſehr bedeutende Dinge, die ſich für ein Extrablatt ge⸗ 
eignet hätten, auch nicht zugetragen. 

Das Kaiſerpaar wohnte am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage dem Gottesdienfte bei und verlebte die Feſttage im 
engeren Kreiſe der Familie mit ſeinen Gäſten, dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg Lippe. 

Die Weihnachtsbeſcheerung am kaiſerlichen Hofe 
faud im Muſchelſaale des Neuen Palais ftatt, Gegen 
5 Uhr Nachmittags betraten die Majeſtäten den im hellſten 
Kerzenglanze ftrahlenden Saal, in welchem nicht allein die 
beiden großen Tannenbäume — einer für die Majeſtäten, 
der andere für den Hof — und ſieben kleinere Weih⸗ 
nachtsbäume für die Sons königlichen Prinzen und bie 
königliche Prinzeſſin, ſondern auch ſämmtliche herrlichen 
venetianiſchen Glaskrouleuchter, die eine zahlloſe Menge 
von brennenden Wachslichten trugen, in dem geräumigen 
Muſchelſaale Tageshelle verbreiteten. Weißgedeckte Tafeln 
trugen die ie feo für das Kaiſerpaar und die kaiſerlichen 


noc 


Kinder. Die ſieben kleineren Weihnachtsbäume für die 
Kinder ftujten ſich nach dem Alter der Prinzen und der 
Prinzeſſin in der Größe ab. Jeder der an der Beſcheerung 
theilnehmenden Dolperfonen erhielt einen „bunten Teller“, 
neben dem die Geſchenke der Majeſtäten aufgeſtellt waren. 
In froher Stimmung bewegten ſich die Majeſtäten im 
Kreiſe der freudig überraſchten Kinder und der Damen und 
Herren des Hofes. Die Beſcheerung für die Dienerſchaft 
hatte in den Parterre-Räumen des Neuen Palais Matt 
gefunden und auch hier wurde Allen durch die Gaben 
unſeres Kaiſerpaares große Freude bereitet. 

Die Weihnachts⸗Beſcheerung beim Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh iſt in dieſem Jahre in engerem Kreiſe 
als ſonſt verlaufen. Es waren auweſend Graf und Gräfin 
Herbert Bismarck und das Gräflich Rantzau'ſche Ehepaar 
mit ſeinen Söhnen. Man ſang Weihnachtslieder; dann 
ging es zur Tafel. Der Fürſt verweilte bis Mitternacht 
m Kreiſe ſeiner Familie und ſchlief die Nacht hindurch 
ausgezeichnet. Sein Befinden iſt recht befriedigend, obwohl 
er der naßkalten Witterung wegen in der letzten Zeit wenig 
das Haus verlaſſen hat. 

Bittere Noth iſt bei einem erheblichen Theil der Ham⸗ 
burger Streikenden eingezogen, aber die Arbeit wollen 
ſie auch nach den Weihnachtsfeiertagen noch nicht auf⸗ 
nehmen. Am erſten Weihnachtstage fanden zwei Verſamm⸗ 
lungen der Streikenden ſtatt, in denen die Reichstags⸗ 
abgeordneten Frohme und Molkenbuhr als Redner auf⸗ 
traten. Dieſelben behaupteten, daß es bei den Rhedern 
lange nicht ſo gut ausſehe, wie geglaubt werde Mehreren 
Stauerbaaſen ſei ſeitens der Kaufleute die Aufforderung 
ugegangen, zu veranlaſſen, daß die im 8 Hafen 
errſchenden unleidlichen Zuſtände ſchnellmk glichſt auf irgend 
eine Weiſe abgeändert werden. Die Redner ermahnten 
ſchließlich wieder zum Ausharren und meinten, der Sieg 
werde für die Streikenden nicht ausbleiben. Zum Weih⸗ 
nachtsfeſt ſind ungefähr 300 Arbeiter, welche als Erſatz für 
Streikende nach Hamburg kamen, wieder in ihre Heimath 
gereiſt, darunter einige 80 Engländer. 

Die neue Hamburger Börſenordnung wird in den 
Hamburger Blättern veröffentlicht. Der Börſenvorſtand 
beſteht aus 41 Perſonen und zerfällt in 6 Abtheilungen, 
Faber 5 Abtheilungen Produktenbörſe für Spiritus, Kaffee, 

uder und Baumwolle und eine allgemeine Abtheilung). 
Vertreter der Landwirthſchaft, der Müllerei oder anderer 
Produzentenklaſſen gehören nicht zum Börſenvorſtand. Die 
am Handel mit Werthpapieren betheiligten 9 Perſonen 
bilden die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion für den Effekten⸗ 
handel. An der Börſe wird ein Sperrgeld erhoben von 
30 Pf. für diejenigen, welche in der erſten Hälfte der Börſen⸗ 
grit zwiſchen 1 Uhr 30 Minuten und 2 Ihr 15 Minuten 
n die dem allgemeinen Geſchäftsverkehr dienenden Räume 
des Börſengebändes eintreten. Das Ehrengericht iſt ein 


haben. 
kleiner „Kriegsfall“ vorgekommen 
Dampfer „Three friends? hatte eine 


der Rückfahrt nach Key Weſt 


wechſelt. 


ftärfungen abzuwarten. 


Betſchuanalande mitgetheilt worden 


vorzubeugen. 


Am 26. Dezember war Cecil Rhod 
ſüdafrikaniſcher Minenaktien un 


Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Ausſchuß der Handelskammer, für den von dieſer 5 Mit 
glieder und 5 Stellvertreter ernannt werden. ae 

Die Berliner Börſenordnung iſt noch nicht veröffent⸗ 
licht, obwohl doch das neue Vörſengeſetz am 1. Januar 
1897 in Kraft treten ſoll. Vielleicht trägt die Schwierig⸗ 
keit der Auswahl und die Möglichkeit der Auflöſung der 
Berliner Produktenbörſe nicht wenig dazu bei, den Erlaß 


Gegen die Lehrlingsbeſtimmungen im Entwurf des 
neuen Handels geſetzbuches, ins beſondere inſoweit fie 
für die Prinzipale, die den Lehrlingen gegenüber Pflichten 
vernachläſſigen, Geldſtrafen bis zu 150 Mk. vorgeſehen 
haben, beabſichtigen viele kaufmänniſche Vereine und 
Korporationen Stellung zu nehmen. In einer Ein⸗ 
gabe an den Reichstag und Bundesrath ſoll darauf 
hingewieſen werden, daß durch ſolche Vorſchriften, zumal 
ſie ſich auch auf die Freigabe beſtimmter : 
die genaue Einhaltung der Ruhepauſen u. j. w. beziehen, 
ein förmliches Denunziationsſyſtem in den Handels⸗ 
betrieben gezüchtet werde, durch welches die Lehrherren um 
ihre ganze Autorität gebracht und das Gegentheil von 
dem erreicht würde, was das Geſetz beabjichtigt. 

In der „Welt des Verkehrs“ iſt eine neue, für die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien wich⸗ 
tige Verbindung hergeſtellt. Die beiden Poſtgewaltigen von 
Spanien und vom deutſchen Reich, der ſpaniſche General: 
poſtmeiſter Marquis de Lema und der deutſche Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Stephan, haben auf der neuen Telegraphen⸗ 
linie Berlin⸗Madrid, welche ein Kabel von Emden bis 
Vigo einſchließt, die erſten Telegramme gewechſelt. 

Dieſe Telegraphenlinie wird vielleicht bald in Anſpruch 
genommen werden für amtliche Mittheilungen, welche mit 
der Ermordung des deutſchen Kaufmanns Häßner in 
Marokko zuſammenhängen. Die Mörder ſollen nämlich 
nicht eingeborene Marokkaner, ſondern Spanier ſein, die 
es auf die Kaſſe des deutſchen Kaufmanns abgeſehen hatten. 
Rock und Weſte des Ermordeten waren, wie es in einem 
neuen Bericht heißt, mit Dolchſtichen aufgejchligt, es fehlten 
die goldene Uhr und Kette. Man hatte dem Ermordeten 
einen Schlüſſel, den er im Paletot bet ſich trug, genommen, 
jedenfalls in der Abſicht, in die Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
räume einzudringen. Die dazu gehörigen Schlüfjel führte 
Häßner jedoch in einer Taſche bei ſich, die den Mördern 
eulgangen ift. Man fand bei dem Ermordeten außerdem 

y ein Glücksſchweinchen und ein vierblättriges Kleeblatt! 
Wird die Nachricht beſtätigt, daß die Mörder Spanier 
find, jo würde Spanien (vermöge der in Marokko geltenden 
Gerichtsbarkeit) dieſe würdigen Landsleute abzuurtheilen 


Zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika iſt am Freitag, 25. Dezember, ein 
Der nordamerikaniſche 
Ladung Munition auf 
Kuba gelandet zur S der Aufſtändiſchen. Auf 

egegnete der Dampfer plötzlich 
ſpaniſchen Kanonenbooten; zwiſchen dem Dampfer und den 
Kanonenbooten wurden einige Kanonenſchüſſe ges 


In Südafrika, deſſen Geſchicke 1896 
mindeſtens ebenſo ſtark beſchäftigt haben, wie die Ereigniſſe 
auf Kuba, herrſcht thatſächlicher Kriegszuſtand. Ein 
Telegramm aus Kapſtadt meldet, daß die Eingeborenen 
im Bezirk von Taungs (Betſchuanaland) wegen der zur 
Unterdrückung der Rinderpeſt ergriffenen Maßregeln eine 
feindſelige Haltung gegen die kapländiſche Re 
genommen haben, weshalb ein Erlaß 
die Freiwilligen von Weſt⸗ Griqualand unter die Waffen 
berief. Die Eingeborenen wurden, wie weiter gemeldet 
wird, aus ihrer feften Stellung geworfen, welche die 
Polizeitruppe und die Freiwilligen in Beſitz nahmen. Zwei 
engliſche Offiziere wurden ſchwer verletzt. Nach dem Ge⸗ 
fecht zogen die Eingeborenen ſich in 
Die Kolonialtruppe verzögert ihren Vormarſch, um Ver⸗ 


die Politiker 


des Gouverneurs 


die Berge zurück. 


Die Regierung von Transvaal hat in Beantwortung 
eines Telegramms des Premierminiſters des Kaplandes, 
Sprigg, worin die Abſendung von Freiwilligen nach dem 
war, die Hoffuung 
ausgeſprochen, daß Maßregeln getroffen ſeien, um einer 
ee ung der Grenze der Republik Trausvaal 


Bewaffnete Burentrupps find an die Grenze geeilt, 
denn es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß es ſich wieder um 
einen kleinen engliſchen Einfall handelt. 
Oberſt H. White, welche gemeinſam mit 
urtheilt worden waren, ſind am 26. Dezember nach Ver⸗ 
bilßung ihrer Strafen aus dem engliſchen Gefängniß ent⸗ 
laſſen worden. Juſt mit dem Beginne des Jahres 1896 
gab „Held“ Jameſon ſeine Neujahrskarte im Transvaal 
ab und bei dem Beginn des Jahres 1897 ſoll ſich der 
intellektuelle Urheber des ameſonrittes, Cecil Rhodes, 
vor dem parlamentariſchen Ausſchuſſe in London verant⸗ 
worten, wenn er nämlich nach London kommt und nicht 
durch „Verkehrshinderniſſe“ aufgehalten wird. 

es, der ee 
„ungekrönter 
von Südafrika“, bereits in Kimberle 
ſchen Bergſtadt unweit der Grenze des 
angelangt und wurde von der Bevölkernn 


Oberſt Grey und 
Dr. Jameſon ver⸗ 


einer kapländi⸗ 
ange⸗Freiſtaates, 
g mit lebhaften 
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71. Jahrgang, 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das újtlide Pommern. 
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Kundgebungen begrüßt — wie die Engländer aus Kapſtadt 
melden. In Port Eliſabeth, dem engliſchen Hafenplatze 
der Kapkolonie, ſagte bei einem Feſteſſen dieſer Tage Herr 
Cecil Rhodes ganz offen: „Die Kapkolonie müſſe die vor⸗ 
herrſchende Macht in dem ganzen Gebiete im Süden 
Zentralafritas ſein“, und dann weiter mit unverſchämter 
Fronie: „Ich werde demnächſt von meinen Landsleuten ins 
Verhör genommen werden; ich kenne deren ſalbungs⸗ 
volle Rechtſchaffenheit, aber ich weiß auch, daß ich 
Ihre Sympathie beſitze bei der Unannehmlichkeit, welche 
mir bevorſteht.“ — Die Komödie in London wird vielleicht 
gar nicht aufgeführt werden! 

Die Rinderpeſt hat in ganz Südafrika furchtbar ge⸗ 
hauſt. Allein in Transvaal war im Oktober ſchon Vieh 
im Werthe von etwa 20 Millionen Mark der Seuche ex: 
legen, im Matabele-Land und in Natal war der Verluſt 
noch größer. Dazu kommen die ungeheuren Koſten filr die 
Vorbeugungsmaßregeln gegen die Weiterverbreitung der 
Seuche, wie Tödtung und Beerdigung der verſeuchten Vieh⸗ 
heerden. Und trotzdem iſt es noch nicht gelungen, der 
Seuche Einhalt zu thun, ja dieſe hat ſich immer weiter 
verbreitet und iſt auch in das eigentliche Kapland und nach 
Deutſch⸗Südweſtafrita vorgedrungen. 


Stunden, 


Berlin, den 28. Dezember. 

— Der Kaiſer will die gerettete „Iltis“⸗Mannſchaft am 
8. Februar im Neuen Palais empfangen. Auf beſonderen 
Befehl des Kaiſers iſt der Mannſchaft vom Marine⸗ 
kommando ein Extra-Urlaub von 14 Tagen bewilligt 
worden. 

— In der Familie des Reichskanzlers Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ſteht zu Anfang des kommenden 
Jahres die Feier des goldenen Eheſubildums des Reichs- 
Kanzlers mit ſeiner Gemahlin, der Fürſtin Maria geb. Prinzeſſin 
von Sayn-Wittgenſtein⸗Berleburg bevor. Das Paar wurde am 
16. Februar 1847, dem Geburtstage der damals 18 jährigen 
Fürſtin, zu Frankfurt a. M. getraut. 

— Der Chef des Militärkabinets General von Ha Gute iſt 
von ſeinem Urlaub aus Meran nach Berlin zurückgekehrt. 

— General v. Verdy du Vernois, der ſich mehrere 
Monate in Konſtantinopel, wo ſein einziger Sohn der 
deutſchen Botſchaft als Offizier attachirt ijt; und in Aegypten 
aufgehalten hat, ijt von feiner Orientreiſe nach Berlin zurück⸗ 
getehrt. 

— Aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Geburtstages 
des Gene ralfel dmarſchalls v. Steinmetz hat am Sonntag 
auf dem alten Kirchhof zu Potsdam eine Gedenkfeier ſtatt⸗ 
gefunden, an welcher u. A. der Stadtkommandant und der 
Bürgermeiſter von Potsdam, militäriſche Abordnungen und 
Vereine, viele Offiziere und mehrere Verwandte des Verſtorbenen 
theilnahmen. 

— Dem Generalmajor Lange, Kommandeur der 
37. Kavallerie-Brigade, iſt der Adel verliehen worden. 

— Der Bund der Landwirthe hat an den Reichs⸗ 
kanzler eine auch dem preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
mitgetheilte Eingabe gerichtet, worin es heißt: 

Ew. Durchlaucht fühlen wir uns gedrungen, namens der 
ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfenden Landwirihſchaft, auf die 
in neueſter Beit fo erſchreckende Verbreitung der Thierſeuchen 
in Deutſchland auſmerkſam zu machen. Ew. Durchlaucht 
wollen auf Grund des § 4 Abſatz 2 des Reichs⸗Viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880 (1. Mai 1894): a, die vollſtändige 
Sperrung der Grenzen, insbeſondere: 1) gegen die Schlacht⸗ 
vieheinfuhr aus Dänemark und gegen die Rindvieh⸗ und 
Schweine-Einfuhr aus Schweden und Norwegen, — 2) gegen 
die Schweine- und Geflügel-Einfuhr aus Rußland, — b. eine 
ſofortige zeitweilige Sperre gegen die Rindpteh⸗Einfuhr aus 
Oeſterreich-Ungarn, — bei den betheiligten Bundesſtaaten 
anordnen. 

— Im Perſonal des inneren Vorſtandes des 
Bundes der Landwirthe ſteht, wie verlautet, mit dem 
Jahresſchluß eine Aenderung bevor. An Stelle des ſeit länger 
als einem Jahre wegen Krantheit beurlaubten Direktors 
Dr, Suchsland wird vom 1. Januar 1897 ab ſein Bruder, 
der Rechtsan walt Suchsland in Halle, zunächſt als Stella 
vertreter, die Direktorialgeſchäfte übernehmen, aber mit der 
Aus ſicht auf die definitive Nachfolge. Mit dem Poſten iſt ein 
Gehalt von 12000 Mk. verbunden. 

— Der Unterrichtsminiſter hatte die wiſſenſchaftliche 
Deputation für das Medizinalweſen um ein Gutachten über die 
Ue berbür dung von Schülern höherer Lehranſtalten 
erſucht. Dieſes Gutachten iſt erſchienen und ſieht allerdings 
eine Ueberbürdung darin, daß ſechs Unterrichtsſtunden 
hintereinander gehalten und die Schüler gezwungen werden, 
eine unnütze Laſt von Büchern mitzuſchleppen. Dieſen Nebel 
ſtänden ſoll abgeholfen werden. 

— Die verſchiedenen Gruppen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
gießereien haben, wie aus Köln gemeldet wird, Preis⸗ 
erhöhungen von 1 bezw. 2 Mark für 100 Kilogramm Gu ß⸗ 
waaren beſchloſſen. 

— Vom Untergang des „Iltis“ haben die neulich in 
Hamburg eingetroffenen Geretteten manche Einzelheiten 
erzählt: So u. a., daß die Schiffbrüchigen, nachdem ſie die Nacht 
an den Krähnen für die Rettungsboote hängend zugebracht 
hatten, in das Wrack hineingekrochen und dort, bis zu den Hüften 
im Waſſer ſtehend, 30 Stunden zubrachten. Außer den beiden 
Matroſen, die gleich vom erſten Wogenprall in die Tiefe geriſſen, 
aber lebend an's feſte Land geſpült wurden, wurde ſpäter noch 
ein Matroſe vom gleichen Schickſal ereilt, als er, um das Wetter 
zu prüfen, fic) hervorwagte. — Beſtätigt wird, daß das Kaiſer⸗ 
hoch ausgebracht und das Flaggenlied angeſtimmt worden 
iſt. Von dem Lied wurde der ganze erſte Vers gejungen, Als 
der zweite angeſtimmt wurde, brach das Schiff mitten durch. 


Elſaß⸗Lothringen. Die Mittheilung, daß ſich eine 
Anzahl elſäſſiſcher Reichstagsabgeordneter dem von Dänen 


gierung an 


önig 


und Polen eingebrachten Antrage auf Vermehrung des Dole 
metſchweſens bei den Gerichten angeſchloſſen habe, wird 
in Elſaß⸗Lothringen lebhaft beſprochen. Die Beſtimmungen 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetes über die Verwendung von 


Dolmetſchern entſprechen nämlich vollſtändig dem Bedürfniß, 


und es iſt deshalb auch bis jetzt weder im Landesausſchuß 
und in den Bezirkstagen, noch in der Preſſe nach dieſer 
Seite hin ein Wunſch nach Aenderung laut geworden. Wenn 
trotzdem die elſäſſiſch-lothringiſchen Abgeordneten für den 
Antrag eintreten, ſo erklärt ſich dies nur daraus, daß ſie 
in ihm einen Vorſtoß gegen das Deutſche zu Gunſten des 
Frauzöſiſchen erblicken. Sie wiſſen, daß ein Hauptanſporn 
ur ng des Dentichen in Wegfall fommt, wenn der 
evölkerung bekannt iſt, daß man im öffentlichen Leben 
ganz gut ohne Kenutniß desſelben durchkommen kann. Wenn 
es nach ihrem Kopfe ginge, müßten überhaupt alle Ver⸗ 
ordnungen, die das Dentiche in ſämmtlichen Verwaltungs⸗ 
zweigen des Reichslandes zur amtlichen Geſchäftsſprache 
erheben, geändert werden. Die Hauptſtütze der auf Förde⸗ 
rung des Franzöſiſchen gerichteten Beſtrebungen bildet immer 
noch die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit. Hat ſich doch 
neulich der von ihr abhängige Altbürgermeiſter Spies unter 
dem Beifall der geſammten klerikalen Preſſe zu der 
Forderung verſtiegen, es ſolle, wie zu franzöſiſcher Zeit, 
auch im rein deutſchen Sprachgebiet das Franzöſiſche 
als obligatoriſches Unterrichtsfach in den Volks⸗ 
ſchulen eingeführt werden. 

Rußland. In den letzten Tagen hat ſich der Zuſtand 
des Ceneral⸗Gonverneurs von Polen Grafen Schu⸗ 
walow derartig verſchlimmert, daß ſein Ableben jeden 
Augenblick zu befürchten ſteht. Durch kaiſerlichen Be⸗ 
fehl iſt der Graf auf ſein Anſuchen bereits mit Rückſicht 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand von ſeinem Amte enthoben 
worden. 

Das Minifterinm für Verkehrswege hat beſchloſſen, 
im nächſten Jahre den Bau mehrerer Eiſenbahn⸗Linien 
auszuführen, darunter auch eine Zweiglinie der Peters⸗ 
burg—Warjdaner Bahn über die Stationen Koslow 
Rudo—Wirballen. Für die Staatsbahnen ſollen im 
nächſten Jahre 455 Lokomotiven, 300 Perſonenwagen und 
10000 Güterwagen beſtellt werden. 

Bulgarien. Als Zeugin in dem Prozeſſe gegen 
die Mörder Stambulow’s erſchien auch deſſen Wittwe 
vor dem Gerichtshofe und erklärte, keine Ausſagen 
machen zu wollen; ſie halte die Angeklagten für unſchul⸗ 
dig, weil ſie nur Werkzeuge der Regierung geweſen 
ſeien. Man folle, jo verlangte fie, die wirklichen Urheber jenes 
Verbrechens, dem ihr Mann zum Opfer gefallen ſei, zur 
Rechenſchaft ziehen. Der Zeuge Dr. Wankow beſtätigt, 
daß Stambulow die unzuſammenhängenden Worte hervor⸗ 
ſtieß „Tüfektſchiew hat mich getödtet, Fürſt hat mich ge⸗ 
tidtet, Beltſchew hat mich getödtet!“ Der Zeuge kann 
jedoch nicht angeben, ob Stambulow bei Bewußtſein war. 
Da drei ferner zu vernehmende Zeugen nicht amwejend 
waren, beſchloß der Gerichtshof die Vertagung der Ver⸗ 
handlung. — Der Prozeß dürfte vorausſichtlich am Mon⸗ 
tag oder Dienſtag zu Ende gehen. 

Die Regierung hat die Errichtung einer Stationär⸗ 
flotte unter dem Befehl ruſſiſcher Offiziere beſchloſſen. 
F Schiffe ſollen von Frankreich bezogen 
werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. Dezember, 


— Bei Thorn iſt die Weichſel auf 0,84 Meter ge⸗ 
allen. Bei Graudenz iſt der Strom ſeit Sonnabend 
von 1,74 auf 1,62 Meter gefallen. 
— Die beiden Weihnachtsſeiertage und der ſich ihnen 
anſchließende Sonntag ſind in Graudenz vorübergegangen, 
ohne daß erfreulicherweiſe die Feſtesfreude durch einen Mißklang 
Ider eine in übertriebenem Feſttagsjubel begangene Ausſchreitung 
zeſtört worden wäre Das Wetter war freilich wenig weih⸗ 
nabtlid. „Grüne Weihnachten“ ſind eben nicht nach nord⸗ 
deutſchem Geſchmack, und wenn auch auf dem Eiſe reges Leben 
herrſchte, jo war ber Verkehr in den Straßen und auf Spazier⸗ 
wegen doch mäßig. Die Bevölkerung hielt ſich tagsüber größten⸗ 
theils im Hauſe auf und man feierte Weihnachten in der Familie. 
Durch die Fenſter ſtrahlten bei Beginn der Dunkelheit die 
Lichter der Weih nachtsbäume, die in dieſem Jahre 
außergewöhnlich ſelten waren und ſehr theuer bezahlt werden 
mußten. Am Donnerstag Nachmittag waren noch einige Wagen⸗ 
ladungen mit Tannenbäumen eingetroffen, die reißenden Abſatz 
fanden, ſo daß wohl kaum ein Haus ohne Chriſtbaum geblieben 
ſein wird. 
Infolge einer ſehr dankenswerthen Veranſtaltung der 
Kommandantur ſteht der Saal der Her berge zur Heimath 
den Soldaten der Garniſon jeden Sonn- und Feiertag von 
3 bis 10 Uhr zur Verfügung und wird von den Soldaten fleißig 
benutzt. Die Kommandantur hat eine kleine Bibliothek, die 
Soldaten intereſſirende Zeitſchriften, eine Anzahl von Spielen 
und Schreibmaterialien zur freien Benutzung im Saale beſchafft. 
Der geſellige Verkehr entwickelt ſich dort ſehr ungezwungen, und 
es macht den Mannſchoften ſichtlich Freude, dort zu verweilen. 
Zur Unterhaltung und Anregung der Soldaten ſind auch 
gelegentliche muſikaliſche Darbietungen und volksthümliche Vor⸗ 
träge ins Auge gefaßt. An den drei Feiertagen haben etwa 
800 Soldaten den Saal und das Konferenzzimmer beſucht. Am 
weiten Weihnachtstage wurde der Weihnachtsbaum angezündet. 
le Kleinkinderſchule des Peterſon⸗Stiftes und die im 
. gehaltene Sonntags ſchule haben im 
Saale der Herberge ihre Weihnachtsfeier abgehalten. Beide 
feſtliche Veranſtaltungen verliefen in dem ſchönen, geräumigen 
Saal viel angenehmer als in den früheren Jahren in der Klein⸗ 
kinderſchule des Peterſon⸗Stiftes, in welchem bei der Gelegenheit 
ein bedenkliches Gedränge entſtand und die Vertheilung der 
Gaben mit viel Mühe und unter viel Zeitverluſt vor ſich ging. 
In dem Saale der Herberge konnten die Gaben für u 2 als 
100 Kinder der Kleinkinderſchule vertheilt, die Eltern der Kinder 
— 55 den Tiſchen untergebracht und der übrige Raum für die 
nder, den Vorſtand und die Gäſte verwendet werden. Der 
Weihnachtsbaum, die Geſänge und Deklamationen der Kinder, 
die Katecheſe der Schulſchweſter und die Anſprache des Pfarrers, 
— die Vertheilung der Gaben machten mehr Eindruck als im 
kal der Kleinkinderſchule. Bei der Sonntagsſchulfeier empfingen 
bei ſtrahlendem Chriſtbaum mehr als 100 Kinder kleine Weihnachts⸗ 
* Auch hier fanden neben den Geſängen kleine Vorträge 
er Kinder und eine Anſprache des Herrn Pfarrers Erdmann 
att. Wie Herr 6. bei dem Kleinkinderſchulfeſte die Schul⸗ 
ſcweſter Emilie Geſeit mit herzlichem Dank für ihre tüchtige 
und anſtrengende Arbeit mit einem Abſchiedsworte begrüßt hatte, 
n er bei der Sonntagsſchulfeier die Gemeinde⸗ 
weiter Magdalene Sanowitz, die ſieben Jahre lang mit 
großer Hingabe und vieler Anerkennung im Neumarktbezirke 
des Pfarrers Erdmann, beſonders auf dem ſogenannten Sand, 
wirkt und auch in der Sonntagsſchule treu gedient hat. Das 
gsberger Diakoniſſenhaus hat ſeine drei Schweſtern aus dem 
Peterſon⸗Stifte abberufen, weil es 2 in Sſtpreußen nöthig 
gebraucht: die Station wird mit dem Beginn des neuen Jahres 


a Su Danziger Diakoniſſenhauſe mit drei Schweſtern beſetzt 
werden. 

Am Heiligen Abend und an den beiden Feiertagen hatten 
die wandernden Leute in der Herberge freie Ver⸗ 
pflegung und freie Wohnung und erhielten am dritten 
Feiertage bei brennendem Weihnachtsbaume kleine Geſchenke. 


Dem ernften Charakter des erſten Feſttages entſprach 
die Wahl von Raupachs Schauſpiel „Die Schule des Lebens“, 
mit welchem die Direktion Hoffmann am Freitag im „Tivoli⸗ 
Theater“ ihre Winter⸗Spielzeit eröffnete. Die Aufführung dieſes 
Schauſpiels, ſowie die der luſtigen Poſſen „So ſind ſie Alle“ und 
„Der Goldonkel“ am Sonnabend und Sonntag bewieſen, daß 
bie Direktion über recht gute Kräfte verfügt. Alle drei Vor⸗ 
ſtellungen fanden vor vollſtändig ausverkauften Hänjern ſtatt; 
viele mußten, ohne Einlaß erhalten zu können, zu ihrem Be⸗ 
dauern umkehren. „Der Goldonkel“ gefiel ſo gut, daß eine 
baldige Wiederholung ſtattfinden ſoll. 

Am zweiten Feiertage bot der Volks-⸗Unterhaltungs⸗ 
abend ein weſentlich weihnachtliches Programm. Nach 
Vortrag einer Ouverture für Klavier, vierhändig, ſang Herr 
Rektor Hoppe aus Eberswalde, der als Gaſt während der 
Feſttage hier weilt, mehrere Lieder, Herr Kröhn ſprach in 
einem längeren Vortrag über die Entſtehung der deutſchen 
Weihnachtsfeier. Herr stud. jur. Kabilinski ſang ebenfalls 
mehrere Lieder und zum Schluß wurde das ergreifende Charakter- 
gemälde „Ein Weihnachtstraum“ mit melodramatiſcher Begleitung 
des Harmoniums und dem Geſang von Weihnachtsliedern auf⸗ 
geführt. 

Zu einem Familienabend hatte der „Männer⸗Turn⸗ 
verein Graudenz“ eine große Zahl ſeiner Mitglieder und 
geladener Gäſte, unter dieſen viele Damen, am Sonntag Abend 
im Schützenhauſe verſammelt. Näch der recht gelungenen Auf 
führung der komischen Gejangsicene „Eine fidele Gerichtsſitzung“ 
und einer unter ſtrahlendem Weihnachtsbaum vorgenommenen 
Verlooſung von allerhand hübſchen Gegenſtänden wurde mit 
turneriſcher Ausdauer bis zum frühen Morgen getanzt. 

Gut beſuchte Konzerte der Kapellen der Regimenter 14 
und 141 fanden am zweiten Feiertage und am Sonntag im 
„Adlerſaale“ und im „Schützenhauſe“ ſtatt. 

Eine Weihnachtsfeier im eigenen Hauſe ſei noch er⸗ 
wähnt, die, an die patriarchaliſchen Gewohnheiten vergangener 
Zeiten erinnernd, ſeit dem Beſtehen des Geſelligen (1826) für 
alle an der techniſchen Herſtellung des Blattes Mitthätigen 
alljährlich am Heiligen Abend ſtattfindet. Nachdem der aus Ge⸗ 
hilfen des Hauſes beſtehende Geſangverein „Geſellige“ ſeine 
Neder geſungen und eine Anſprache erfolgt, wurden dem Per⸗ 
ſonal mächtige Weihnachtsdüten mit ſüßem Inhalt überreicht, 
und, um die frohe Stimmung noch außerhalb des Hauſes aufrecht⸗ 
zuerhalten, den Männern eine Flaſche „ſüßen Weines“ auch 
mit auf den Weg gegeben, — ſo iſt es geweſen ſeit damals, als 
die Zahl der techniſchen Mitarbeiter drei betrug, bis ſie ſich all- 
mählig auf gegen hundert erweitert hat, und dieſe Gewohnheit 
iſt allen lieb geworden. Diesmal erhielt die Feier eine be⸗ 
ſondere Weihe, weil mit derſelben das 25jährige Geſchäfts⸗ 
jubiläum der Schriftſetzer Julius Ronowski und Julius 
Kant verbunden war. Beide ſind vor einem Vierteljahrhundert 
in Guſtav Nöthe's Buchdruckerei eingetreten und ununterbrochen 
thätig geweſen; der Letztgenannte war inzwiſchen einige Monate 
in Mewe ſelbſtändig. In Anerkennung dieſer Treue wurden den 
Jubilaren Seitens des Geſchäfts Sparkaſſen⸗Einlagen gewidmet, 
während die Gehilfenſchaft ihren geſchätzten Kollegen altdeutſche 
Bierjervice mit entſprechender Widmung überreichte. 

— Ein neues Hotel von großſtädtiſchem Umfang und mit 
großſtädtiſchen Einrichtungen, das „Hotel Königlicher Hof“ am 
Marktplatz, iſt am Weihnachtsheiligabend eröffnet worden. Die 
großen, in neueſtem Geſchmack ausgeſtatteten Reſtaurations⸗ 
räume waren an den Feiertagen der Sammelplatz der Graudenzer 
Geſellſchaft. Ein in hellen Farben gehaltener Raum mit ge⸗ 
wölbter, auf zwei Säuleureihen ruhender Decke und einzelnen 
Seitenabtheilungen für kleinere Geſellſchaften nimmt die Beſucher 
auf; prächtige Gemälde ſchmücken die Wände, nämlich Frühling, 
Sommer, Herbſt und Winter und eine mit vielem Humor ge⸗ 
malte Allegorie der Gaſtronomie, eine hohe Frauengeſtalt, 
die auf einer Platte einen Hummer und einen Wein- 
pokal trägt, und ringsherum Zwerge als Küchen ⸗ 
perſonal. Weiter folgt ein langer Speiſeſaal und ein 
Feſtſaal für größere Geſellſchaften und ein Spielzimmer. Das 
Hotel enthält 42 vortrefflich ausgeſtattete größere und kleinere 
Zimmer für Fremde, ein Schreibzimmer, Badezimmer, Bentral» 
dampfheizung, Waſſerleitung mit Motorbetrieb, Wohnräume 
u. ſ. w. Die im Keller gelegenen Küchenräume ſind muſterhaft 
angelegt, das Treppenhaus wie die Korridore weit und hell. 
Der mit Flieſen belegte Hof, der in der Mitte einen Springs 
brunnen hat, wird im Sommer auch zu Reſtaurationszwecken 
benutzt werden. 

— Einen unſerer älteſten Mitbürger, Herr Rechtsanwalt 
und Notar Juſtizrath Man gelsdorff, iſt geitern Abend im 
hohen Alter von 80 Jahren geſtorben. Der Verftorbene 
war am 19. Februar 1810 zu Königsberg geboren. Dort 
ſtudirte er auch bie Rechtswiſſenſchaften. Nachdem er in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Weſtpreußens, u. a. in Tuchel und Culm, 
amtlich thätig geweſen war, wurde er zum Rechtsanwalt in 
Roſenberg, ſpäter in Graudenz ernannt, Im Jahre 1883 
erhielt er den Titel Juſtizrath. Vom Jahre 1862 bis 1877 

ehörte er der Stadtve rordneten⸗-Verſammlung an, deren 
orſteher er vom 1. Januar 1868 bis 31. Dezember 1874 war. 
Auch war er Vorſitzender des früheren Handwerker⸗ und jetzigen 
Gewerbe⸗Vereins, ſowie Vorſitzender und dann Ehrenvorſitzender 
der Graudenzer Liedertafel. Aus Anlaß ſeines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums war ihm ſ. Zt. der Rothe Adler-Orden mit 
der Jahreszahl „50“ verliehen worden. Auf politiſchem Gebiet 
trat er als Verfechter liberaler Ideen oft auf den Kampfplatz 
und führte viele Jahre den Vorſitz im freiſinnigen Verein. 

— Dem Verein ehemaliger Kameraden des 
Grenadier Regiments Graf Kleiſt v. Nollen dorf 
(1. Weſtpr.) Nr. iſt vom Kriegsminiſter mitgetheilt worden, 
daß der Kaiſer die Schenkung einer Fahne von einem Nach⸗ 
kommen des Grafen Kleiſt genehmigt hat. Die Weihe der Fahne 
wird in Berlin am 16. Jaunar erfolgen. Deputationen des Regiments, 
welches in Poſen ſteht, ſowie von Unteroffizieren und Manns 
ſchaften werden dazu in Berlin eintreffen. 

— [Jagd eergebniſſe.] Auf der Feldmark der Rittergüter 
Kl. Gorczenitza und Wilhelmsdank wurden in fünf Keſſel⸗ 
und zwei Standtreiben von 16 Schützen 216 Haſen geſchoſſen, 
eine im Strasburger Kreiſe bisher unerreichte Strecke. Die 
abgetriebene Fläche betrug etwa 3500 Morgen. Jagdkönig 
wurde Herr Landſchaftsrath Abramowski⸗Jaikowo mit 23 Haſen. 
Die vier nächſt glücklichen Schützen hatten je 19 Haſen erlegt. 
In Wilhelmsdank (2000 Morgen) wurden 111 Haſen geſchoſſen, 
vor 10 Jahren 14. 

Auf dem von Herrn Juſtizrath Hahn⸗ Wongrowitz ge 
pachteten Jagdgebiet der Gemeinde Gruntowitz wurden bei einem 
Treibjagen 77 Haſen geſchoſſen. 

— Zum 1. Januar tritt die Poſthilfsſtelle zu Blieſen im 
Kreiſe Graudenz mit Telegraphenbetrieb wieder in Kraft. Die 
Verwaltung iſt dem erſten Lehrer Menz übertragen worden. 
Wie verlautet, ſoll die Hilfsſtelle in eine Agentur verwandelt 
werden. 

— Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle Thorn, 
Herr Merkel, iſt zum Bankrendanten ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Fuh fe aus Danzig iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht in Magdeburg zugelaſſen. 


— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Bluemel in 


Pr. N iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 


Amtsgericht in Lautenburg ernannt. 


— Erledigte Schulſtelleu. Erſte Stelle zu Zlotterie 
(Kreisſchulinſpektor Neidel⸗Schönſee), zweite Stelle zu Heinrichau, 
Kreis Roſenberg (Meldungen bei dem Patron der Schule), 
Konrektorſtelle an der ſtädtiſchen Volksſchule I in Flatow, 
(Ereisſchulinſpektor Bennewitz⸗Flatow), ſämmtlich evangeliſch. 

— Den Oberlehrern Gehrmann in Braunsberg, Frick in 
us und Zooft in Lögen iſt der Profeſſortitel verliehen 

orden. 
Ar Der erſte Lehrer Galka in Slotterie iſt nach Mocker 
verſetzt. 

— Dem Schulamtskandidaten Froegel in Lichnau iſt die 
katholiſche Lehrerſtelle in Runowo, Kreis Wirrſitz, und dem 
Lehrer Dirkesmann aus Pangritz⸗Kolonie bei Elbing die 
zweite Lehrerſtelle in Skurz übertragen. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: Der Rechnungs⸗ 
führer Böhm in Wrogf für den Bezirk Wrotzk im Kreiſe Stras⸗ 
burg, der Gemeinde⸗Vorſteher Greifenhagen in Braunswalde 
für den Bezirk Konradswalde im Kreiſe Stuhm, der Gemeinde⸗ 
Vorſteher Janke zu Buchholz für den Bezirk Firchau im Kreiſe 
Schlochau. 

% Danzig, 28. Dezember. Durch den Generalſuperinten⸗ 
dent Döblin wird morgen in der Marienkirche der Predigt⸗ 
amtskandidat Rudolf Meyer aus Löbau zum Pfarrvikar für 
Graudenz ordinirt werden. — Der Buchdruckerelbeſitzer Sauer 
feierte geſtern ſeine goldene Hochzeit, aus welchem Anlaſſe 
ihm die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden iſt. Im nächſten 
Monat findet das fünfzigjährige Geſchäftsjubiläum des Herrn 
Sauer ſtatt. 

Der zweite Hauptgewinn der Rothen Kreuzlotterie 
im Betrage von 50 000 Mk. ijt Herrn Kleiderhändler Heinrich 
Klinger zugefallen. Kl. hat bereits ſein Geſchäft aufgegeben. 

Der Danziger Seedampfer „Miniſter Achenbach“ iſt an 
der Niederländiſchen Küſte geſunken; die Mannſchaft iſt 
gerettet. 

Danzig, 27. Dezember. Hier hat ſich ein Komitee gebildet, 
um den Bau einer elektriſchen Straßenbahn von Danzig 
nach Langfuhr und die Errichtung einer Berufsfeuerwehr 
für Legan zu erwirken. 

Das Danziger Intelligenzblatt mit Firma und Gebäude 
iſt heute für 90500 Mk. mit Vorbehalt der Zuſtimmung des 
Vormundſchaftsgerichts an Herrn Verleger Fuchs verkauft 
worden. 

Der zweite bei dem mit Brandſtiftung verbundenen Einbruch 
in das Stationsgebäude zu Oliva betheiligte Dieb, deſſen 
Genoſſe in Köslin ſich in Unterſuchungshaft befindet, ijt hier 
verhaftet worden. Das Dienſtmädchen Martha Stahl machte 
der Kriminalpolizei Anzeige, daß der in der Herberge zur 
Heimath wohnende Former Bernhard Roloff ihr 5 Mark 
geſtohlen habe. Bei der von zwei Schutzleuten vorgenommenen 
Hausſuchung wurden bei R., außer 5 Mk. und einigen Pfennigen 
an barem Gelde, eine Anzahl Lotterieloſe verſchiedener Lotterien, 
ſowie Loosantheile aus mehreren anderen Lotterie⸗Kollekten und 
eine Anzahl anderer Sachen gefunden. Auch zwei Eiſenbahnbillete 
der Olivaer Strecke fand man bei R. 

i Culm, 27. Dezember. Eine Streitſache zwiſchen der 
Gemeinde Dolken und dem Rittergute Grubno iſt kürzlich 
gerichtlich entſchieden worden. Von der Ortſchaft Dolken führte 
ſchon ſeit Jahrzehnten ein Fußſteig (jog. Butterſteig) über das 
zu Grubno gehörige Vorwerk Prentkowitz nach dem ſtädtiſchen 
Roßgarten. Namentlich in letzter Zeit wurde, da Bewohner aus 
Polten und Klammer immer mehr ſtädtiſchen Acker im Roßgarten 
pachte ten, dieſer Steig ſtark benutzt. Grubno wollte ſich die 
Weiterbenutzung nicht gefallen laſſen, legte auf der Ackerfläche 
eine Schonung an und ließ, als dieſer Steig trotzdem weiter 
benutzt wurde, durch den Förſter Pfändungen vornehmen. Die 
Gemeinde Dolken glaubte, ein Recht auf Benutzung dieſes Steiges 
zu haben und führte eine gerichtliche Entſcheidung herbei, und 
dieſer Prozeß iſt in allen Inſtanzen zu ihren Ungunſten aus⸗ 
gefallen. ¿ 

© Ans der Culmer Stadtulederung, 27. Dezember. 
Ein ſeltenes Wild, eine Hirſchkuh, wurde in dieſen Tagen 
von dem Sohne des Gaſtwirths in Gr. Lunau erlegt. Der 
junge Mann ſchoß auch vor einiger Zeit einen ausgewachſenen 
Adler. 

y Brieſen, 27. Dezember. Die felt einiger Belt an Geiſtes⸗ 
ſtörung leidende Arbeiterfrau Böttcher hat ſich in ihrem 
Zimmer erhängt. 


A Gr. Nebrau, 26. Dezember. Das etwa 3000 Morgen 
große Rittergut Rundewieſe iſt für 315 000 Mk. in den Bent 
des Herru Ajch übergegangen. Herr A. hat den größten Thel 
des Gutes in kleine Parzellen zerlegt und das 1200 Morgen 
große Reſtgut für 210 000 Mk. an Gutsbeſitzer Herrn Lieutenant 
Hennig aus Sabudownia verkauft. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Dezember. In Weide 
brannte das früher Heidek'ſche Grundſtück nieder, das vor nicht 
langer Zeit in den Beſitz des Unternehmers Ras mus über ⸗ 
gegangen war. Dabei verbrannten fieben Schweine. Der 
Brandſchaden iſt größtentheils durch Verſicherung gedeckt. — 
Herr Amtsvorſteher Blankenfeld in Treul hat ſeine Beſitzung 
an den Landwirth Wilhelm Janz verkauft. 

( Kauernick, 27. Dezember. Die Gtebtverwaltung, por 
Neumark geht mit der Abſicht um, die angrenzenden Theile 
von Kauernick und Pacoltowo bis zur Mrocgnoer Chauſſee der 
Stadt einzuverleiben. Für Kauernick bedeutet dies einen Verluſt. 

o Mühlhauſen, 27. Dezember. In der Generalverſammlung 
des Bienenzuchtvereins wurden folgende Herren in den 
Vorſtand gewählt: Organiſt Jordan⸗Herrndorf zum Vorſitzenden, 
Rentier Neuber aus Seepothen zum Kaſſirer und Schriftführer, 
zu deren Stellvertreter die Stellmachermeiſter Schrock » Mühl⸗ 
hauſen und Wölke⸗Seepothen. 

GHeiligenbeil, 27 Dezember. Dem Beſitzer Lackner aus 
Herzogswalde, welcher mit ſeiner Frau und einem Kinde nach 
der Stadt gefahren war, ſind in ſeiner Abweſenheit Wohnhaus 
mit ſämmtlichem Mobiliar und ein Schuppen abgebrannt. 
Leider hatte L. Gebäude und Mobiliar nicht verſichert. 


Gerdauen, 27. Dezember. Auf dem Hofe des Beſitzers P. 
zu Kl. Bajohren erhängte ſich ein bei dieſem bedienſteter Hirt. 
Gleich darauf kamen zwei Knechte hinzu, dieſe ſchnitten aber 
nicht etwa den Erhängten ab, ſondern liefen zu dem zufällig im 
Orte anweſenden Gendarm D. und dieſer ſchnitt ihn ab. Wie 
Herr D. verſicherte, hatte er den Hirten 10 Minuten vorher 


noch auf dem Hofe herumgehen ſehen; daraus iſt zu entnehmen, 


daß, wenn die beiden Knechte den Z. gleich abgeſchnitten hätten, 
er jedenfalls dem Leben erhalten geblieben wäre. 

Schulitz, 27. Dezember. Für die höhere Privatſchule iſt 
der Prediger a. D. Kuſch aus Kreuzburg als Dirigent vom 
Kuratorium gewählt worden. — Die Weſtphal'ſche Da mpf⸗ 
ſchneidemühle iſt an Herrn Ch. Lindau in Magdeburg verkauft 


Klaſſe mehrklaſſiger katholiſcher Schulen die Feier des 
Geburtstages des Kaiſers und das Sedanfeſt mit Rückſicht auf 
die noch mangelhaften deutſchen Sprachkenntniſſe der meiſten 
Schüler zunächſt in deutſcher, dann aber auch in pol niſcher 
Sprache abgehalten worden. Reuerdinsg hat die Regierung die 
Lehrer darauf hinweiſen Icfen, daß dieſe Form der 
weckentſprechend ſei und daher in Zukunft von der Anwendung 
er polniſchen Sprache bei derartigen Feiern abgeſehen 
werden müſſe. 

* Aus dem Kreiſe Bomſt, 24. Dezember. In en 
wo, wie wir ſ. Bt berichtet hatten, Schulvorſtandsmitglied 
ſich von der Einweihungsfeier des mit 22000 Mk. Staatsbeihülfe 
neuerbauten katholiſchen Schulhauſes aus dem Grunde ferngehalten 
Fete in der Schule zu viel deutſch getrieben wurde, hat den 

olonismus neuerdings recht nette Blüthen getrieben. Als dev, 
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Schulvorſteher S. gelegentlich der Einführung eines Lehrers die im 
Intereſſe des Vogelſchutzes in der Schulſtube aufgehängte Bilder⸗ 
tafel mit der Mahnung: „Uns hungert, wir bitten um Futter!“ 
ſah, wandte er ſich an den Schulinſpektor mit den Worten: „Ja, 
auch uns hungert, und zwar nach polniſcher Sprache; 
wir möchten mehr polniſchen Unterricht in der Schule 
haben!“ Auch der Schuljugend hat fic) die Widerſetzlichkeit 
und Feindſeligkeit gegen die De uti de Schule bereits mit- 

etheilt. Als der Lehrer im Geſchichtsunterricht von unſerem 
Raiter und unſerem deutſchen Vaterlande ſprach, ſtand ein 
Knabe auf und rief: „Herr Lehrer, ich bin kein Deutſcher, 


ich bin ein Pole!“ worauf andere Kinder, ſeinem Beiſpiel 


folgend, ausriefen: „Wir find auch Polen!“ Einige Wochen 
ſpäter ſagte derſelbe Knabe zu einem anderen während des 
Unterrichts: „Die Deutſchen müſſen Schläge kriegen, 


und die Polen ſollen hochleben!“ Unter ſolchen Ber: 
hältniſſen iſt die Arbeit der deutſchen Lehrer wirklich nicht 


leicht. 


f Schneidemühl, 27. Dezember. Geſtern Abend war Herr 


Ziegeleibeſitzer und Stadtverordneter Brandt nebſt Frau und 


Kindern bei Herrn Zahlmeiſter F. zu Beſuch. Plötzlich ſank er 


auf das Sopha zurück und war eine Leiche. Ein Herzſchlag 
hatte den 38jährigen Mann getroffen. 


* Stargard i. Pom., 26. Dezember. Die beiden 
Perſonenzüge 23 und 26 fuhren geſtern Vormittag bei Glietzig 
zwiſchen Labes und Schivelbein zuſammen. Die Maſchinen und 
mehrere Wagen wurden zertrümmert, mehrere Perſonen verletzt. 
Hilfsmannſchaften wurden von hier mittels Extrazuges nach der 


Unglücksſtätte abgeſandt. 


Viitow, 27. Dezember. Der Kreistag hat einſtimmig die 
unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens zu den Bahnen 
Bütow » Leba und Bütow⸗ Lippuſch beſchloſſen. Das 
Minſterium verlangte auch von den betheiligten Kreiſen, dieſe 
ſollten auch für die königlichen Domänen⸗ und fiskaliſchen 
Ländereien die Entſchädigung zahlen. Dies iſt vom Kreistag 
abgelehnt worden. Der Kreis Bütow hat ſchon an die Intereſſenten 


50—60000 Mk. Entſchädigung zu zahlen. 
* Köslin, 27. Dezember. In Güdenhagen wurde heute 


Morgen ein Urlauber mit 24 Meſſerſtichen bewußtlos 


auf der Chauſſee liegend gefunden. Die ruchloſe That iſt 
jedenfalls bei dem geſtrigen Tanzvergnügen von Eiferfüchtigen 


verübt. Ein Verdächtiger befindet ſich bereits in Haft. — Die 
Wittwe Heſſe in Kl. Möllen war wegen ihres Geizes ver⸗ 


ſchrieen. Vor einigen Tagen fand der Gemeindevorſteher, nach⸗ 
8 


dem er die Wohnung hatte öffnen laſſen, die alte Frau als 
Leiche im Bett. Ihre Schweſter ſaß vor Hunger und Kälte 
erſtarrt in einem Stuhl und iſt nun infolge der ſelbſt auferlegten 


Entbehrungen auch geſtorben. 
Stettin, 27. Dezember. Der Kondukteur der Straßenbahn 


Joraſch, der auf dem Bürgerſteige ging, bemerkte, daß ein vor 
ihm gehender Mann ausglitt und niederfiel. Als er an dem 


Niedergefallenen vorüberging, wurde er von dieſem beſchimpft 


und beſchuldigt, ihn niedergeſtoßen zu haben. J. ließ ſich weiter 


nicht mit dem ihm unbekannten Mann ein und ſprang, als er 
ſah, daß er von dieſem verfolgt wurde, in einen Straßenbahn⸗ 


wagen. Damit ſchien der Vorfall erledigt zu ſein Etwa andert⸗ 
halb Stunden ſpäter, als Joraſch ſich nach ſeiner Wohnung begab, 
wurde er hinterrücks angegriffen. Er erhielt zwei Meſſer⸗ 
ſtiche in den Rücken, und als er ſich ſchnell umdrehte, einen 
Stich in den Hals, der ihn tödtlich verwundete. Auf 
jeinen Hülferuf eilten Männer herbei, die den Thäter verfolgten 
und ergriffen Dieſer, der Schmiedegeſelle Gieſe, wurde als 
derjenige Mann feſtgeſtellt, der vorher Joraſch mit Schimpf⸗ 
worten verfolgt hatte. Der Verwundete ſtarb in der Nacht. 


8 Landwirthſchaftlicher Kreisverein Briefen, 


In der letzten Sitzung wurden Anträge der Vereinsmitglieder 

auf praktiſche Unterweiſung ihrer Schmiede (Guts⸗ und Dorf⸗ 
) im Hufbeſchlag, welche fojtenfret erfolgt, durch den 

von der Laudwirthſchaftskammer angeftellten Wanderlehrhufſchmied 
Herrn Thoms ⸗Danzig entgegengenommen. Herr Weidenbaulehrer 


ſchmiede 


Brickwedel⸗Langfuhr hob in einem inkereſſanten Vortrage 


über Weidenkultur hervor, daß der ſachoemäße Korbweidenban 


zwar ein ziemlich bedeutendes Anlagekapital erfordert, dafür 
aber and) vom dritten Jahre an einen Ertrag von durchſchnittlich 
En Ctr, Weiden im Verkaufswerthe von 120 — 180 Mk. pro Morgen 
iefert und ſomiteine erheblich höhere Bodenrente alsder Getreldebau 
gewährt. Herr Brickwedel nahm auch für die Landwirthſchaftskammer 
die Beſtellungen mehrerer Mitglieder auf koſtenfreie Lieferung 
von Weidenſtecklingen zur Beſetzung je eines Morgen Landes 


entgegen. Schließlich beleuchtete Herr Kreisthierarzt Felbaum⸗ 


Graudenz in einem Vortrage über den Schutz der Schweine 
egen Rothlauf 2c. die Unzuverläſſigkeit des Paſteür'ſchen 
Impfverfahrens und des bekannten Geheimmittels „Porkoſan“, 
ſowie die Nutzloſigkeit aller ſonſtigen Geheimmittel. Durch 
Beiſpiele wies der Redner nach, daß gegenwärtig das Impfver⸗ 
fahren des Geh. Medizinalraths Lorenz das einzige Mittel iſt, 


welches mit nahezu völliger Sicherheit Schutz gegen Rothlauf 


bietet. 


Verſchiedenes. 

— Der berühmte Naturforſcher und Philoſoph Profeſſor 
Emil du Bois⸗Reymond in Berlin ift am Sonnabend früh 
im Alter von 78 Jahren nach langem Leiden geftorben. Du 
Bols⸗Reymond war am 7. November 1818 in Berlin geboren 
als Sohn eines höheren Staatsbeamten, der aus Neufchatel 
eingewandert war; jeine Mutter war eine Enkelin des berühmten 
Danziger Kupferſtechers Daniel Chodowiecki. Auf dem Umwege 
über die Theologie und Geologie kam du Bois⸗Reymond zur 
Medizin und zur Phyſiologie. Hauptgegenſtand ſeiner Studien 
war die Erforſchung der elektriſchen Vorgänge im thieriſchen 
Organismus. Seine Forſchungsreſultate theilt er in ſeinem 
Hauptwerke „Unterſuchungen über thieriſche Elektrizität“ mit, 
in welchem er über das elektriſche Verhalten von Muskeln und 
Nerven ſowie über die wichtigſten Vorgänge im menſchlichen 
Körper ein ganz neues Licht verbreitete. Seine „Abhandlungen 
zur allgemeinen Muskel⸗ und Nervenphyſik“ haben zu zahl⸗ 
reichen weiteren Forſchungen die Anregung gegeben und zur 
Begründung einer neuen Wiſſenſchaft, der Elektrophyſiologie ge⸗ 
führt. Der große Gelehrte war auch ein geiſtvoller Redner. Vor 
ungefähr 25 Jahren hielt er eine großes Aufſehen erregende 
Rede über die „Grenzen des Naturerkennens“, worin er dem 
menſchlichen Geiſte die Grenzen zog, über die hinaus er nicht 
gelangen könne. Du Bois⸗Reymond verfügte über eine hin⸗ 
reißende Darſtellungsweiſe, eine elegante, klare und anſchauliche 
Sprache. Eine tapfere Geſinnung füllte die ganze lange Lebens⸗ 
zeit du Bois aus. Vornehm im Denken wie im Handeln, ließ 
er ſich durch irgend welche Zeitſtrömungen niemals beeinfluſſen 

— Die Univerjität Würzburg hat dem Profeſſor 
Behring in Marburg den Rinecker⸗Preis für die bedeutendſte 
Entdeckung der letzten drei Jahre (Diphtherieſerum) zuerkannt. 
Der Preis beſteht in einer goldenen Medaille und 1000 Mark. 

— [Schneefall und Kälte. — Hochwaſſer. — Schiff⸗ 
bruch.] Zwiſchen den amerikanischen Großen Seen und 
Pytiladelphia herrſcht ſtarker Schneefall. Das Thermometer 
iſt auf 26 Grad unter Null gefallen und viele Perſonen ſind 
erfroren. — Aus verſchiedenen Landestheilen Griechenlands 
werden Ue berſchwemmungen gemeldet, welche ungeheuren 
Schaden anrichteten. Auch Menſchenleben ſind zu beklagen. 
— Ein großer Poſtdampfer iſt an der amerikaniſchen Küſte 
egenüber Fire Island geſtrandet. Bei dem furchtbaren 

turme iſt es unmöglich, dem Schiff zu Hilfe zu lommen. — 
Steben Meilen von Ajaccio, der Hauptſtadt der Inſel Korſika, 
entfernt, iſt von einem franzöſiſchen Hilder ein Rettungsgürtel 


mit der Aufſchrift „Travancore, Trieſt“ gefunden worden. Der 
öſterreichiſche Dampfer „Travancore“ wird ſeit ſechs Wochen 
in Marſeille vergeblich erwartet und es iſt nun nicht mehr daran 
zu zweifeln, daß er ſammt der ganzen Beman nung ver⸗ 
loren gegangen iſt. 

— Bei einer großen Feuersbrunſt in den Stallungen 
eines Pferdehändlers in Paris kamen kürzlich 24 neu an⸗ 
gekaufte Pferde um; 124 konnten gerettet werden. 

— In Varzin iſt während der Feiertage eine dem Fürſten 
Bismarck gehörige Schneidemühle niedergebrannt. 

— [Losgeeiſt.] Der ruſſiſche Kreuzer „Ruſſija“, welcher, 
auf einer Sandbank aufgelaufen und von Eis ſchollen um⸗ 
geben war, ijt nach 51tägiger, unabläſſiger Arbeit wieder flott 
geworden. Dampfer brechen die Eismaſſen, um ihm den Weg 
nach dem Hafen von Kronſtadt zu erleichtern. 

— (Ein trauriges Weihnachts feſt.] Die 21jährige 
Anna St., welche in der Familie eines Hauptmanns in Berlin 
in Stellung ijt, war mit einem Lehrer in Magdeburg verlobt, 
und im kommenden Frühjahr ſollte die Hochzeit ſein. Am 
Heiligabend klingelte es an der Thür, und das Mädchen ging, 
um zu öffnen. Gleich darauf hörte Frau von L. einen gellenden 
Aufſchrei, und als ſie, nichts Gutes ahnend, ins Vorzimmer 
eilte, fand ſie das junge Mädchen auf dem Teppich liegen; ſie 
war bewußtlos; die Rechte umklammerte einen noch nicht ge⸗ 
öffneten Brief, den offenbar ſoeben der Poſtbote gebracht hatte. 
Frau v. L. ſchickte ſofort nach dem Arzt, dem es erſt nach 
längerem Bemühen gelang, das junge Mädchen ins Leben zurück- 
zurufen. Aus den Fieberreden des Mädchens entnahm man erſt, 
daß der Brief mit der plötzlichen Erkrankung zuſammenhängen 
müſſe, und man ſah ſich ihn genauer an. Das Schreiben trug 
die Adreſſe des Bräutigams des jungen Mädchens, und quer 
über den Umſchlag hatte ein Poſtbeamter mit Blauſtift den 
Vermerk gemacht: „Adreſſat geſtorben“. Nun wurde das 
Geſchehene erklärlich, denn Frau v. L. wußte, mit welcher Liebe 
ihr Mädchen an ihrem Bräutigam hing. Da aber ſolche Poft- 
verm erke häufig nicht ganz ſtimmen, ſuchte die umſichtige Frau 
im Zimmer des Mädchens nach der Adreſſe der Eltern des 
Lehrers. Eine an dieſe gerichtete telegraphiſche Anfrage brachte 
leider die Beſtätigung der bedauerlichen Thatſache. Ein heftiges 
Nervenfieber bedroht das Leben des armen Mädchens. 

— [Berdorbene Freude.] Die durch Miniſterial-Ent⸗ 
ſcheidung für ungiltig erklärte Schlußziehung der Weſeler 
Willibrordi⸗Kirchbau⸗ Lotterie hat bei vielen „glücklichen 
Gewinnern“ arge Enttäuſchung hervorgerufen. So fiel u. A. 
ein Hauptgewinn von 20000 Mark zwei Bergleuten aus 
Eving in Weſtfalen zu. Auf die Glücksnachricht hin hat nun 
einer dieſer Leute bereits erhebliche Anſchaffungen gemacht, weil 
ihm in Anbetracht ſeiner unerwartet eingetretenen günſtigen 
Vermögenslage ausgedehnter Kredit gewährt wurde. Manche 
Lotteriekollekteure haben ihren Spielern den Gewinn nach er⸗ 
haltener Depeſche gegen einen mehr oder weniger hohen Abzug 
bereits ausgezahlt. Ein Kollekteur in Frankfurt a. M. iſt auf 
dieſe Weiſe um die Summe von 15000 Mark gekommen, die er 
ſofort zwei Arbeitern aus der Umgegend ausgezahlt hat, welchen 
dieſer Gewinn an einem der erſten Ziehungstage auf ein von 
ihnen gemeinſam geſpieltes ganzes Loos zugefallen war. — An 
Stelle der für ungiltig erklärten Schlußziehung iſt unter Bei⸗ 
behaltung der alten Looſe eine erneute Ziehung auf den 
4. Januar 1897 anberaumt worden. 

— Auf Veranlaſſung der Leitung der Berliner ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterbildungsſchule hat 
eine Konferenz ſämmtlicher Gewerkſchaften Berlins die Errichtung 
einer Arbe iter⸗Leſehalle beſchloſſen. Die Arbeiterbildungs⸗ 
ſchule wurde mit der Ausführung beauftragt. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am letzten 
Werktage vor Weihnachten in Zweinauns dorf bei Leipzig. 
In der Eiſengießerei der Gebrüder Sternkopf waren Former 
und Gießer nebſt dem Beſitzer des Eiſenwerkes beim Gießen 
eines 35 Zentner ſchweren Dynamo + Fundamentes thätig, als 
plötzlich durch Zerplatzen der Leiſtenformwand infolge Gasent⸗ 
wickelung in der Formhöhle die flüſſige Eiſenmaſſe heraus- 
ſtrömte und den Beſitzer der Eiſengießerei Richard Sternkopf, 
ſowie einen Former und einen Formerlehrling ſchwer ver- 
brannte. Außerdem wurden mehrere Perſonen leicht verletzt. 
Ob Jemandem an dieſem Unglücke ein Verſchulden beizumeſſen 
iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

— Durch einen Fall hat ſich der in Glatz auf Feſtung 
befindliche frühere Ceremonienmeiſter v. Kotze am erſten 
Felertag eine Verſtauchung des einen Beines zugezogen. 
Er wurde nach einem Hotel gebracht, wo er, ohne daß er bis⸗ 
her nach der Citadelle hätte überführt werden können, dar⸗ 
niederliegt. 

— [dm Beruf verunglückt.] Im mediziniſchen 
Waarenhauſe in Berlin war am Vormittag des Heiligabends 
der Schloſſer Franz Adermann, ein außerordentlich tüchtiger 
Arbeiter, mit dem Schmieden von eiſernen Operationsmöbeln be⸗ 
ſchäftigt. Sein „Zuſchläger“ war der Schloſſer Benzin. Aus 
Verſehen kam nun Adermann mit feinem Kopfe dem Ambos 
in dem Augenblick zu nahe, als Benzin ſeinen zehn Pfund 
ſchweren Hammer herniederſauſen ließ. Der Hammer 
traf mit voller Wucht den Kopf des Unglücklichen und zer⸗ 
trümmerte ihm den Schädel. Obwohl lebensgefährlich ver⸗ 
letzt, blieb der Getroffene zunächſt doch noch bei Bewußtſein. 
Erſt nachdem man ihn in die nahe gelegene Klinik gebracht hatte, 
wurde er beſinnungslos. 

— Mit Takt und Beſonnenheit haben in der letzten 
Zeit Offiziere der Breslauer Garniſon Herausforderungen 
unreifer Menſchen beantwortet und haben dadurch ſchlimme 
Folgen verhütet, indem ſie gleichzeitig zeigten, daß Genugthuung 
für ſolche Angriffe ſich auch auf anderen Wegen finden läßt, als 
mit dem Gabel. In einem Café riefen neulich zwei äußerlich 
anſtändig ausſehende, kaum 20jährige Leute beim Eintritt von 
Infanterie⸗Offizieren: „Da kommen die Brüſewitz!“ Von 
den beiden Offizieren blieb der eine ſofort am Ausgange des 
Saales ſtehen, um den unreifen Spöttern das Ausreißen zu 
verwehren, während der andere einen Schutzmann holte, der die 
Perjonalien der Rufer feſtſtellte. Der Denkzettel für diejen 
„groben Unfug“ dürfte vorausſichtlich ſehr hart ausfallen. In 
einem zweiten Falle waren es zwei ſehr junge Leute, die einigen 
ein anderes großes Café betretenden Offizieren des Leib. Küraſſier⸗ 
Regiments höhnend zuſchrieen: „Brüſewitz, Brüſe witz“. 
Einer der Offiziere ging an den anweſenden Wirth des Cafes 
heran und forderte ihn auf, ſeinen Gäſten Schutz gegen ſolche 
Angriffe zu gewähren. Der Wirth aver zuckte die Achſeln und 
bedauerte, eine Zurechtweiſung nicht eintreten laſſen zu können; 
ihm ſei ein Gaſt jo viel werth als der andere. Darauf er⸗ 
klärte ihm der Offizier in gelaſſenſter Weije und völlig korrekt, 
er werde ſich mit dem Schreier nicht weiter einlaſſen, ſondern 
den Vorfall melden. Der Erfolg dieſer Meldung war der 
Befehl des Generalkommandos an das geſammte Örfigierkorps 
des 6. Armeekorps, die beiden Cafés nicht mehr zu beſuchen. 

— 1000 Mark Belohnung waren auf die Ergreifung der 
z wei Wilddiebe ausgeſetzt, von denen einer im Januar 1895 
in der Dölauer —.— (Provinz Sachſen) dem Forſt gehilfen 
Rabe eine volle Schrotladung ins Geſicht ſchoß, ſo daß R. ſein 
Augen licht verlor. Trotzdem erfolgte ihre Entdeckung nicht. 
Der unglückliche Rabe hat ſich, nachdem ſtaatlicher⸗ und privater⸗ 
ſeits ausreichend für ſeine Zukunft geſorgt war, verheirathet 
und dann in der Blindenanſtalt Steglitz bei Berlin einen Kurſus 
durchgemacht, um auf dieſe Art eine beſtimmte Thätigkeit zu 
haben. Jetzt nun, nach faſt zwei Jahren, iſt man anſcheinend 
endlich der Thäter habhaft geworden. Vor einigen Tagen 
kam es in einer Wirthſchaft in Hal le zwiſchen einigen Leuten, 
die des Guten zu viel gethan, zu perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen, und als der eine fid) beleidigt glaubte, rief er ine 
Geaner zu: „Sei rubhia, Du weißt doch von wegen der Pufferei 


in der Heide,“ und ſo ging der Streit hin und her. Ein an⸗ 
weſender Gaſt machte die Polizei und dieſe den Staatsanwalt 
aufmerkſam, der die Verhaftung der beiden Verdächtigen, der 
Arbeiter Linne und Rothe, veranlaßte. 

— [Dann allerdings.] Vater (der bei feinem Sohn, 
einem Studenten, zu Beſuch iſt, zu deſſen Zimmerwirthin): 
„Das Zimmer iſt ganz nett, wenn es nur nicht ſo hoch läge; ich 
glaube, das Treppenſteigen ijt ſehr anftrengend für meinen 
Sohn!“ — Zimmerwirthin: „Ach, glauben Sie nur das nicht, 
verehrter Herr, wenn Ihr Sohn nach Hauſe kommt, wird er 
meiſtens hin aufgetragen!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 28. Dezember. Fürſt Pleſt iſt zum 
Kanzler des Schwarzen Udlerordens ernannt worden. 

S. Hamburg, 28. Dezember. Am Sonutag fanden 
drei Verſammlungen der Streikenden ſtatt. Abgeordneter 
von Elm ſchlug Beendigung des Streiks durch Anrufung 
des Gewerbegerichts oder eines fonftigen Schiedsſpruches 
vor. Die Arbeiter würden ihre Haltung ändern, ſobald 
ſie durch Vermittelung des Senats vergewiſſert ſeien, 
daſt ſie größtentheils in ihre früheren Stellungen wieder 
einrücken können. Dieſe Woche würden nur theilweiſe 
Unterſtützungen vertheilt, in nächſter ſei die Finanzlage 
bejfer, da die Gewerkſchafts-Beiträge auf 2 Mark erhöht 
werden ſollen. 

: London, 28. Dezember. Aus Havanna wird ge 
meldet: Die Aufſtändiſchen unter Calixto-Barcia ſchlugen 
eine Truppen Abtheilung von 2000 Mann zwiſchen 
Manzanillo und Bayamo, Provinz St. Jago de Cuba 
und nahmen einen beträchtlichen Lebensmittel- und Waffen: 
transport weg. Nach amtlicher Angabe verloren die 
Spanier ſechs Offiziere und 115 Mann. Privatmeldungen 
ſtellen die Verluſte viel größer dar. 

Warſchau, 28. Dezember (2%, Uhr Nachmittags). 
Der Zuſtand des bisherigen General Gouverneurs, Grafen 
Schuwaloff ift ſehr bedenklich, die Kräfte find durch lange 
Schlafloſigkeit derart geſchwächt, daß der Tod jeden 
Augenblick eintreten kann. 

$ Petersburg, 28. Dezember. Der Bau der 
chineſiſchen Oſtbahn iſt dem Erbauer der fibirifchen 
Bahn, Ingenieur Michailowski, übertragen. Die nene 
Bahn führt ungefähr 14500 Werſt durch chineſiſches 
Gebiet und endigt bei der ruſſiſchen Station Nikolskoi. 

New Pork, 28. Dezember. In der Nähe von 
Birmingham (im Staate Alabama) iſt ein Eiſenbahnzug, 
etwa 100 Fu tief, von einer Brücke geſtürzt. 30 Per: 
ſonen, meiſtens Bergleute, kamen dabei ums Leben. Nur 
7 Verſonen konnten gerettet werden. Der Zug gerieth 
nach dem Sturz in Brand. 


F Aus unjerem Leſerkreiſe find uns wiederum 
Aufruf! Wünſche laut geworden, daß die Sitte, die 
ſchriftlichen Neujahrswünſche durch eine Liebesgabe für gemein⸗ 
nützige Zwecke abzulöſen, in Graudenz weiter gelten möge. Da⸗ 
mit der liebe Mitmenſch aber auch genau wiſſe, wen von den 
Nichtgratulanten er als unhöflich auszuſchelten und wen er als 
entſchuldigt anzuſehen habe, wird gewünſcht, daß die ſämmt⸗ 
lichen Liebesſpenden (nur in Geſtalt von Geld) an die Expedition 
des Geſelligen eingeſandt und in dem Geſelligen dann am 
1. Januar die Geber ohne Bezeichnung des geſpendeten Betrages 
bekannt gemacht werden. Die Expedition des Geſelligen if 
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. Das Geld wird den 
hieſigen Waiſenhäuſern zugeſtellt werden. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſ ben Zee varte in da burg. 
Dienstag, den 29. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchelin, 
Froſt, ſpäter Schneefälle, lebbafter Wind, Sturmwarnung. — 
Mittwoch, den 30.: Feuchtkalt, wolkig, trübe, Niederſchläge, 
ſtürmiſche Winde. 


Danzig, 28. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. ($. v. Morſtein.) 


s 28. Dezember. 24. Dezember. 
Weizen. Tendenz:] Gefragt bei feſten Feſt. 


Preiſen. 
Mad. 2 150 Tonnen. 150 Tonnen. 

ink, bob. u. weiß 756, 766 r. 165,167 M | 766, 769 Gr. 166 M. 

A Bettount . . 764 Gr. 163,00 Mk. 764 Gr. 165,00 M. 

RT ARE 700,766 Gx. 155,163 M.] 769 Gr. 164,00 M. 

Tran). hochb. u. w. 132,00 Mk. 132,00 Mk. 

„ hellbunt 130,00 „ 129,00 „ 

e 125,00 „ 25,00 „ 

Termin z. fr. Verk. 

Dezember 168,00 „ 166,00 „ 
Tranſ. Dezember A LE —— y 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 166,00 „ 165,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. unverändert, 

in paneer + „138,762 Gr.108,109 M.] 774 Gr. 108,00 M. 
rujj. poln. z. Truſ. 74,00 Mt. 74,00 „ 
Dezember ee elas — 
Tranſ. Dezember raf — y 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110,00 „ 110,00 > 
Gerste gr. (660-700) 132,00 „ 128,00 „ 

„ tL. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 118—120 , 17,00 „ 
Erbsen inl, .... 127,00 „ 130,00 „ 

„ 3. A 88,00 „ 8,00 „ 
Rübsen inl. .... 202,00 „ 202,00 , 
Spiritus fonting. 55.75 „ 55,75 „ 

8 50 36,25 „ 36,25 „ 
Zucker. Trunfit Dafis 4 4 
ee Rend. feo 3 — ſtetig. geſchäftslos, 
wafſer p. 50 Ko. incl. Sack 8,90 Mk. Geld. 


Königsberg, 28. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spire u. Wolle⸗om n.-Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 37,29 Brie 
Mk. 37,00 Geld: Dezember unkontingentirt; Mk. 37,20 Brief, 
Mk. 36,70 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,50 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,50 Geld. 
Berlin, 28. Dezember. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide zc, 28./12, 24/12. Werthpapiere. 28/2 24/12. 
Weizen ..,‚|ermatt.| ſtill 4% Reichs⸗ Anleihe 104,00 
loco. 164-180 164-180] 3½% „ FS 103,50 
November.. —— | —— 3% „ 7 
Dezember .. 178,50 178,00 rth a Conſ.-Aul. 1040 
720% — 


: 3 » | 103.60) 1087 

toggen „..| rn eft 0 . ' 

1 * Ep PE e Deukſche Hank. 193,00) 192, 

November ..| —— | —— [3/2UB.vitic0 Bott 9990 1001 
* a * * 

Dezember . 128,50 128,50 3 „199.90 100.00 


30% yet Bidor.| 94,00 93,8 
30, eitpr, Pföbr. 7 
Safer .... FO | now) 1100.00) 99: 
— . —— . 128.154 128.154 Bano oom ps 100,00 100,20 
oer = —— 1 3Ya0/9 Boj. 
Dezember . .| 132,00} 132,00 Dist Some. 208.25 207.28 
aura lodos * 7 
Spiritus: ruhi fi | 5% Ital. Reute . 9150) 91, 
Loco (70er) ..| 37, 37,40 4% Mittelm»DOblg.| 95,70 95, 
Dezember . 42,10] 41,90 | Ruſſiſche Noten . .| 216,39) — 
Wat .....| 42,80) 42,80 | Brivat » Diskont 41/9) | 45/90 
Sunt ..»..! 43,10] 43,10 [Tendenz der Fondb.] feſt feſt. 
Chicago, Weizen feſt, v. Dezor.: 24./12.: 78½ ; 23/12: 788% 
New⸗Nork, Weizen felt, v. Dezbr.: 24./12.: 90: 23./12.: 89%. 
nein und 26, d. Mts. bleiben die amerikaniſchen Börſen 
offen, 


[4628] Nach Gottes unerforschlichem Rath- 
schlusse verschied am 27. Dezember cr. unser 


Schwiegervater, 


der Königliche Justizrath 


Hermann Mangelsdortf 


tiefbetrauert von den Hinterbliebenen. 
Ehre seinem Andenken! 
Graudenz, den 28. Dezember 1896. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Dr. Mangelsdorff, Amtsrichter, 


Die Beerdigung findet am 31. Dezember 
1896, Nachmittags 2 Uhr, 
halle des neuen evangelischen Kirchhofes 


von der Leichen- 


Ein angenehmes, nahrhaftes Getränk, ohne die üblen 
nervenstörenden Wirkungen von Kaffee und Thee. 


Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. Bi 
= 3 
Niederlage van Houten's Cacao in «raudenz bei Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30 1 u. Marienwerderstr. 19, 


Vereine. 


8 Kar er-Verein Grandeur, 


Mittwoch, den 30. Dezember, 
Abends 8½ Uhr, 
im Schützenhause: 


Vereins⸗Herreuabend 


— — if 


| 
4563] Die Verlobung ihrer | 
einzigen Tochter Anna 
mit dem Nechtsanwalt 
Herrn Julius Grün aus 
Grandenz zeigen ergebenſt 
an 
Löbau, den 27. Dez. 1896. 


Sanitätsrath Dr. J. Wolff 
Königlicher Nreisphyſikus 
und Frau Malwina, gebor. 


2469] Mein Geſchäft befindet ſich jetzt im Haufe des 8 
Herrn Israelowiez. ©) 


Marienwerderſtraße Nr. 6, | 


Ahren-, Gold- Filber⸗ 


Statt beſonderer Anzeige, 


46271 Heute Nachmittag entschlief sanft 
mein geliebter 
unser theurer Vater, der Kgl. Oberamtmann 


Carl Freiwald 


Was hiermit tief gebeugt anzeigen 
Pr. Görlitz, den 27. Dezember 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nach- 
mittags 1/22 Uhr, in Pr. Görlitz statt. 


4516] Heute Nachmittag 4 Uhr verschied unser 
treuer Vater und Bruder, der Mühlenbesitzer 


Emil Goldnick 


Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an 
Mühle Bialken, den 25. Dezember 1896. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, 
‚ Nachmittags 2½ Uhr, auf dem Kirhhofe in 


29. ds. 


Alfenide- und opfifde 2 daaren 


A. Zeeck. 


(Weihnadts-Ranhfeier) 


wozu auch die Herren Paſſiven 
ganz beſonders eingelad, werden. 
Näheres in der Currende. 
Der De 


raths Serra Dr, J. Wolff "| Taterindsehe Frauen - Verein 


ot SS a. Osche l. Ungegend 


5 i ‘ veranſtaltet am 30, d. 8. 
den 27. Dezember 1896. f Mittwoch Ziehung 5 Abends 6 Ube, im Eo nchen 


5 Saale zu Osche 


mr I un. ein ßeſt 

5 zu wohlthätigem Zwecke verbund. 
Kieler Geld- 85 ann m. Theater⸗Vorſtellung, mu ſi⸗ 
4625] Die Verlobung ihrer een eee 80% 
{ gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. 
Tochter Natalie mit dem ACE 1 pto Berjon, Familien» Billets 
Bautechniker Herrn Emil Br a 7 1 Mark 50 Pf., wozu ergebenſt 

E beehrt ſich ergebenſt 5 er einladet [4? einladet [4579] Der Vorstand. _ Der Vorstand, 

anzuzeigen : he 
Graudenz, i 6261 Geldgewinne. £ 2 Krieger⸗ A Verein Verein 
Weihnachten 1896. 11 Loose für 10 Mark 


Amalie Boettcher Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet Flötenau. 
geb. Graßhoff. 


Mannheim. 


Meine Verlobung mit 


Fräulein Anna Wolff, 
Tochter des Agniglichen 


Kreisphyſikus, Sanitäts⸗ 
raths Herrn Dr. J. Wolff 


Julius Grün, 
Rechtsanwalt. 


er F. A. Schrader, Hannover General: Perfammlung 
Natalie Boettcher da 2 Hauptagentur bales he e Je 1897 
imil Zar Ra Ir. Packhofstr. 22 d achmittags 3 Uhr 
ey Hrn 24 k Gr. Patkhofstr. 29, im Lokale bei Zick - Fiötenau, 


Begleichung der Beiträge. — 
Empfangnahme der Statuten. — 
3 rp 3 Wahl des Vorſtandes und Auf⸗ 
A " nahme neuer Mitglieder. — Bes 
In —— zu haben bei J. uo mall; Grabenstr. 15. ſchlußfaſſung über die Feier des 


ERASERS HANSA HANS bar aie Sn 


1 des — — —— 


= Sttler⸗Erklärungs⸗efle ¿E f 


x zur Anfuahme der Abſchriſten der Stener- $8 oe ere 
$ 


>" +99 
2090100, 


Statt bejond. Anzeige, 
4620] Die Beriobung ihrer 
älteſten Tochter Olga mit 
dem Ingenieur Herrn 
Bruno Basarke be⸗ 
ehren ſich anzuzeigen 
Graudenz, 
Weihnachten 1896. 
Dachdeckermſtr. A. Preyheit 
und Frau. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse 
Ara uns der unerbittliche Tod am heiligen Abend 
unsern innigstgeliebten, guten Sohn und Bruder 


Emil Kolwitz 


im 29. Lebensjahre, was wir hiermit allen Freunden 


und Bekannten, um stille Theilnahme bittend, 


schmerzerfüllt anzeigen. 


Fürstenau, Kreis Graudenz, 
den 24. Dezember 1896, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Erklärungen und der Vermögeusanzeigen % De Papageno. ero 


Akten. 
i abre ausreichend, in Aktendeckel, p. Stück 70 Pf., — 
e J fir 530 „Im tt 2 | Stadt - Theater. 
Su 056050 ann d. Elbinger Stadt⸗ 
Margarete Jeschke Q'S Sustad Folie s Buchdrucherel M ee Guinn 
ane e (Druckerei des „Oejelligen‘) endung SBortieduug 
Graudens 90 1886 sis 2 Grandenz. * Freitag, d pen 1. ame 1897, 
zeihnachten Zum ale 
Wiederverkäufer werden an allen Orten ar- $ Operetten⸗Novität. 
SSS geſt telft. [4584 Die kleinen Lämmer 


Operette in 2 Akten von Varney. 
* N TTL 98 28 Nes $8 $8 98 erette In N arne 


über 300 Aufführungen. 


Lebende Karpfen Als beſte Sylveſter⸗ Vorher: 


erſe 3 8 Die ſchöne Galathee. 
65 Pf. J Bid, werienbet | 14911] oder Neujahrsgabe | operette in 1 tt von Franz 


Clara Glowinski 


Hermann Eggert 
Verlobte 


Grandenz. Konitz. für alle Deutſchen der Oſtmark von Supps. 
aoa cu „Brabant 18. empfohlen: (4515 ar den 2. Januar. 
j 7 er Zigeunerbaron. 
Alma Glowinski Vater Freimuth’s Sonntag, den 3. Januar, 


Heute Morgen, a 3 A 
= hr, verſchied nach drei⸗ 
tägigem Leiden unſere ge 
Mutter, Bee 
5 8 Tante und 
E 1 


£ Heute Abend um 8 Uhr 
ſtarb nach langem, ſchwe⸗ 


liebter Gatte, Vater und IM 
Großvater, der Lehrer f 


| Adult Schult 


in um 64, o » iniprem76.Ledenejoyre | 455 
jah 4507 was wir hiermit tief⸗ dE 
betriibt anzeigen. > 

Gr, Schönbrück, 77 

den 27. Dezember 1896. 


| x Die tieftranernd. Kinder, 


den 25. Dezember 1896. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet i 
ſtag Nachmittag um 


Die Beerdigun 
am Mittwoch, ip 
di. MÉS., um 1 Uhr un N 
Trauerhauſe aus 


n 3 
tatt. 


Heute Morgen 6 Uhr 


Gustav Hobleske 
Verlobte 
Graudenz. 


illuſtr. Familienkalender für Nachmittags 4 Uhr. 

Nestes ee Provinzen 867 Bei halben Preiſen; auf ſedes 
(Herausgeber: Redakteur Paul nummerirte Billet ein Kind 
Fiſcher, Verlag der C. G.Röthe⸗ frei oder zwei tig auf 


1 > ein Bi 
ſchen Buchhandlung, Graudenz.) Beder's Ge hie. 
4604] Wegen Aufgabe des Ge⸗ Den Herren Groß⸗ Operette von Conrady. 


ſchäfts verkaufe mein Lager in grundbeſitzern, Fabrik-] Das Verſprechen hinterm 


beſitzern, den Vereinen, Volks⸗ er 
[Weinen An e ae ue Overette von Bauman te 

eine größere Parthie dieſes e 

deutſchen dene er R EBEN 
u den billigſten Preiſen aus. werden ganz bedeutende Ver⸗ Der mf 
: Gijerne are vier günſtigungen von der Verlags⸗ Der Vogelhändler. 
roße Oleander, ein Have Buchhandlung gewährt. Win 
uhl u. j. te. ſtehen gleichfalls parone. 


Mittwoch den 6. Januar. 
Die (leinen Lämmer. 


aneh sah; 


zum Verkauf. 


H. Bergmann, Gollub. 


Bade 8 


bj Prinz Methuſalem. 
Bromberg che [Bae Auswahl, billigste Becitag, d an 8 sant. 
Düsseldorfer > fin Der arme Jonathan. 
Pesach. Petracté Jeorik fur Herren‘ Oscar Kauffmann, Sonnabend, den 9. Januar. 
von Fr. Nienhaus Nacht, Knaben Garderobe Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. Giroile- Giro A. 
Fee Sonn ag, den anuar. 
Alte, feine Aracs deswatisendungen dee ae nl nn Der Inflige Krieg. 
: Ananas-Rum, Diejenigen Schweizer, welche Schluß des Waitipiels.) 
D k abgelagert —— fmit mir im Juni 1895 beim] Billetbeſtellungen werden 
rt sagung, Jamaika - Kums Oberſchweizer Weißenhorn auf in der Konditorei des Herrn 


hauſe, nach kurzem, qual 
vollen Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater 


Js Wetzel 


im Alter von 58 Jahren, 


„ Sir die vielen Beweiſe in allen Preislagen 


Kranzſpeuden von Nah 
ſowie Herrn Pfarrer 


d. 25. Dezbr. 1896. 


Dom. Borkau waren, werden | Giissow entgegengenomm, 


SE Fa cacbolSohne Kenjahröfarten ect eee 


it und ohne Aufdruck an den Geſelligen abzugeben. Senn 917 5 3 
Ebel für die troſtreichen Worte Inhaber Paul Ertelt, bes Namens, * und — Saiweiset e ee Fer 
am Sarge unſeres theuren Dahin⸗ dumoriſtiſch, empfiehlt in gest Pa toi o und die sieben 
eſchiedenen ſpricht im Namen —ũ —„/%≅0d größter all 4618 Verloren, ( Gefunden. ge. 
er Familie Sommerfeldt +. “ rnold Kriedte, ARPA Abends Dla Ahr: Benefiz für 
den 3 Dank aus Der Ur ft ie ee Bed In der Nähe des 3 Bahnhofes Charlotte Cronegg. Carmen, 
„= ‘ einen Trauring Over. 1 


betrübt angeigen 


Bruno Loeffelbein Kalender für 1897. N. Z. 1896 gezeichnet, verloren.] Stadttheater in Bromberg. 


dorf, 
eber 1896. 
die gene Gattin 
uebſt Kindern. 


Gegen Belohnung abzugeben € y 
Kleine Ausaab HEHE 36 „ 26, part, 1400 | Pigiitap,, 2, Defender: Pan 


4624] Die Verlobung feiner in Leinwand 1,50 Mart, Leder⸗ Lebend. Karpfen 4526] Auf der Thauſſee Farden⸗] in 3 Akten don Herm. Suder⸗ 
Charlotte band 2 zur. 2 F 2 berg⸗Neuenburg iſt ein mann. 


Große Ausg. : 
mit Herrn debe txted Grose. in geinmand, 1.80 95 Leder⸗ = pfiehlt und bittet um = 2 Meile nehſt Handkorb Mittwoch, 30. Beer 159166 


Die Beerdigung findet a 
Mittwoch, den 30, d. Mis, fae 
ead 2 Uhr Nachmittag 


eehrt ſich ergebenit 
Seance pane eens 


vorherige Bestellung tolle Nacht 


im Qesenber 1806. Gustar Rites Verlagshüchhälg 36 Gustav Schulz. 9 | gefunden, Wopupoten inkTein 


heute 3 Blätter, 
Stein. Graudenz. 98993898933 LANA Ewert, Gemeidbevopſteher, Heute 3 Blätter. 


— —— — — — 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


29. Dezember 1896. 


Der Geſellige. 


5 längerem Leugnen gab R. als die eigentlichen Thäter die Ar⸗ 

Rationeller Obſtbau in den deutſchen Oſtprovinzen. Aus der Provinz beiter Schwenk und Lubowski aus Pniewitten an. Das 
II. Graudenz, den 28. Dezember. _ | Gefährt nebſt Pferd fand man in der Nähe Culm's. 

Mit wenigen Ausnahmen tragen die Gärten unſeres Oſtens — Sm Bezirk des 17. Armeekorps werden im Jahre 1897 II Marienwerder, 27. Dezember. Zu dem am zweiten 


nicht den Charakter von ertrags fähigen Obſtplantagen. 
Der Grund hierfür iſt folgender: Vor 20 und mehr Jahren 
legte man, vielleicht die Marienwerderer Umgegend ausgenommen, 
die Obſtgärten nur aus Liebhaberei an und war zufrieden, 
wenn fie den Bedarf des Hauſes deckten. Inſolgedeſſen pflanzte 
man die am meiſten angeprieſenen ſogenannten beſten Obſt⸗ 
ſorten von den verſchiedenſten, früh und ſpät reifenden Sorten 
an, um das ganze Jahr hindurch das ſchönſte Obſt auf ſeinem 
eigenen Tiſch zu haben. | : E 

In obſtreichen Jahren lieferten ſolche Sortimentsgärten 
(jeder Baum eine andere Sorte) ſchließlich mehr Früchte, als 
man für den eigenen Bedarf nöthig hatte, und man verſuchte 
daher den Ueberfluß auf dem Markte der nächſten Städte los- 

zuſchlagen. In den meiſten Fällen gelang dies aber nicht 
mit Vortheil, da die Märkte mit dieſem „Miſchmaſch“ von 
Sorten zu reich beſchickt waren, und ein Handel nach auswärts 
mit ungleichmäßiger Waare überhaupt nicht entſtehen konnte. 
Die Anſicht, daß der Obſtbau bei uns im Oſten nicht lohne, 
griff daher leider in vielen Gegenden immer mehr um ſich; 
man hörte mit Neupflanzungen auf und ließ die ſchon beſtehenden 
Gärten verwildern. Jetzt, wo die landwirthſchaftlichen Kulturen der 
niedrigen Getreidepreiſe halber weniger Einnahmen bringen, 
kommt man hier wieder auf den Obſtbau zurück, angeſpornt durch 
die guten Erfolge, welche man bei rationeller Bewirthſchaftung 
in den weſtlichen Gegenden und auch ſchon an den Ufern der 
Weichſel erzielt hat. 

Der weiße Stettiner, welcher bereits in anſehulichen 
Mengen in den Weichſelgegenden gezüchtet wird, erfreut ſich 
ſeines hervorragenden Aromas und Geſchmackes wegen ſchon 
eines guten Rufes und iſt auf dem Markte der Großſtädte eine 
viel verlangte Sorte, die von den Händlern gut bezahlt wird. 

Neuanpflanzungen werden daher in bedeutendem Umfange an⸗ 
gelegt, denn bei den erzielten Preiſen übertreffen die Netto- 
Einnahmen der rationellen Obſtplantagen diejenigen anderer 
landwirthſchaftlicher Kulturen ganz erheblich. : 

Uber faft in allen anderen Gegenden der Oſtprovinzen ijt 
man mit den Erträgen der Obſtgärten unzufrieden, denn gute 
Preiſe ſind nur für verſchwindend kleine Mengen einzelner 
Sorten zu erzielen. Auch liefern die Bäume nur jedes zweite 
oder dritte Jahr eine ſogenannte gute Ernte und es iſt deshalb 
nicht wunderbar, wenn die meiſten Landwirthe vom Obſtbau 
nichts wiſſen wollen. 

Daß aber die ſchlechten Erträge einzig und allein auf die 
fehlerhafte Anlage — unrichtige Wahl des Bodens und der 
Sorten — und auf die falſche Art der Pflanzung und Unter⸗ 
haltung der Obſtgärten zurückzuführen iſt, das ſagen ſich nur wenige. 
Von einer verpfuſchten Getreide- und Rübenbeſtellung erwartet 
man keineErträge, man tröſtet fid) damit, daß man ein Verſehengemacht 
hat und nimmt ſich vor, das nächſte Jahr auf ſeiner Hut zu ſein. Daß 
aber eine bereits in den Anfängen verfehlte Obſtgartenanlage 
weit ſchwerwiegendere Folgen hat, überlegt man ſich gar nicht, 
obwohl man weiß, daß die Anlage nicht nur für ein Jahr ge⸗ 
macht wird, ſondern daß jie erſt in 12—15 Jahren ihre volle 
Tragfähigkeit erreicht, bis zum 30. und 40. Jahren bei einiger⸗ 
maßen ausreichender Pflege in gleicher Höhe nutzbar bleibt und 
dann erſt mit den Erträgen nachläßt. 

Hier ſind ſämmtliche alte Obſtgärten mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ſchon bei der Anlage verpfuſcht; es iſt daher vollſtändig 
ungerechtfertigt, von den Erträgen einer ſolchen Pflanzung auf 
bie Rentabilität des Obſtbaues zu ſchließen. Sehe man ſich doch 
einmal einen ertragfähigen Obſtbaum an, wie ſolche in 
Weſtdeutſchland, der Normandie u. f. w. zu finden find, wo man 
ſchon vor 50 und mehr Jahren die Grundbedingungen für 
rationellen Obſtbau beachtet hat und nur bewährte Sorten 
in der richtigen Entfernung auf den ihnen zuſagenden 
Boden pflanzt. Dort hat auch faſt jeder Obſtbaum den 
normalen Obſtbaumcharakter, nämlich: einen kräftigen, 
möglichſt geraden, nicht zu hohen Stamm, in Kopfhöhe ſich 
wagerecht ausbreitende Krone, welche mit Ausnahme einiger 
pyramidal wachſender Birnen und Kirſchen ſtets mehr breit 
als hoch iſt. 

Unter den Bäumen finden ſich entweder die ſchönſten Weide- 
2 für Rind- und Federvieh, oder man nutzt das Land 

urch Kartoffel-, Gemüſe⸗, Getreide- oder Beerenobſtkulturen 
in den erſten 15 Jahren aus. Solche wirklich ertra gfähigen 
Abſtbäume findet man bei uns nur vereinzelt unter den 
freiſtehenden Bäumen. 

In geſchloſſenen Pflanzungen tragen bei uns weit⸗ 
aus die meiſten alten Obſthäume mehr den Charakter 
einer hochgeſchoſſenen, ungeköpften Weide oder gar eines 
verkrüppelten Waldbaumes, und der Geſammteindruck des 
Gartens gleicht oft eher dem eines verwilderten Gebüſches, als 
dem einer Obſtpflanzung denn man ſieht meiſtentheils nur kahle, 
ſich vielfach verzweigende, mit Moos behaftete Stämme, welche 
in einer Höhe von 12— 15, ja ſehr oft erſt in 20 und mehr Fuß 
Höhe einen kleinen Büſchel tragfähiger Kronenäſte haben, welche 
niemals zufriedenſtellende Erträge liefern können. . Sind die 
Gärten jüngeren Alters, vor etwa 15—20 Jahren angelegt, fo 
tritt der bei der Anlage gemachte Fehler der engen Pflanzung 
noch nicht jo zu Tage, denn die Baume haben jetzt zwar noch 
ſeitliche Kronenäſte, dieſe kommen aber ſchon mit den Nachbar⸗ 
bäumen in Berührung, haben daher zu wenig Luft, Licht und 
Nahrung, ſind ſpindlich und dünn und ſterben allmählich ab. Die 
Bäume nehmen dann in weiteren 10—15 Jahren die Geſtalt 
der zuerſt geſchilderten an. 

Nun kommt noch dazu, daß faſt die Hälfte der J. Bt. ge: 
pflanzten Obſtſorten untauglich für unſere Gegend find. Und 
wie ſieht es erſt unter den Bäumen aus: Unkraut oft manns⸗ 
hoch und hochgeſchoſſene Wildlinge, oft auch mooſige verſäuerte 
Grasnarben, welche den Wurzeln des Baumes jeden Tropfen 
Thau und Regen . Das iſt ungefähr das Bild der 
meiſten, oſtdeutſchen Obſtgärten. 

Iſt man berechtigt, von einem ſolchen, ſchon in der Anlage 
eren ungepflegten Obſtgarten nennenswerthe Erträge zu 
verlangen 

Ein mit Früchten beladener ſchwacher Obſtbaum fon 

1) jeinen reichen Fruchtanſatz ausbilden, 
2) auch zu gleicher Zeit für den nächſtjährigen Fruchtanſatz 
Reſerveſtoffe ſammeln. 

Wie aber ſoll er das ausführen, wenn ihm nicht genügend 
Nahrung für ſeine erſte Funktion zu Gebote ſteht? Beweiſen 
doch die kleinen, unvollkommen ausgebildeten Früchte, welche oft 
ein Drittel und mehr der ganzen Ernte ausmachen, daß es dem 
Baum ſchon an Nahrung für dieſe gefehlt hat. Da jeder 
Obſtbaum in den Monaten Juli bis Oktober ſeine Reſerveſtoffe 
für die nächſtjährige Ernte ſammelt, ſo muß ein ſchwächlicher, 
ungedüngter Baum naturgemäß ein oder mehrere Jahre ang. 
ſetzen, denn ſein Organismus wird durch die Ausbildung eines 
reichen Fruchtanſatzes ſo ſehr geſchwächt, daß er erſt wieder 
längere Zeit zu ſeiner Erholung bedarf. 

Will man von ſolchen kranken Pflanzungen Früchte ernten, 
ſo gebe man erſt jedem Baum genügend Luft, Licht und Dünger 
und damit ſeine Geſundheit wieder. (Fortſetzung folgt) 


m 


aud beim Infanterie⸗Regiment 21 in Thorn beim 2. 
Bataillon und beim Iufanterie-Regiment 128 in Danzig 
beim 1. Bataillon Einjährig-Freiwillige eingeſtellt. 

+ — Auf dem Bahnhoſe „Danzig Hauptbahnhof“ 
findet fortan auch die Abfertigung der eilgutmäßig zu befördernden 
Güter in Wagen la dungen ſtatt. Ausgeſchloſſen find wie bis» 
her Fiſche in Wagenladungen. Eilgutmäßig zu befördernde 
Güter mit Ausnahme von Fiſchen in Wagenladungen werden 
auf dem Bahnhof „Danzig Lege-Thor“ nicht mehr abgefertigt. 

— Der Taxpreis des Tuberkulins ijt dahin: geändert 
worden, daß der Preis in den Apotheken für das Fläſchchen 
mit 1 cem Inhalt 1,20 Mk., für das mit 5 cem Inhalt 3 Mark 
und für das mit 50 com Juhalt 22,50 Mk. beträgt. Die von 
der Fabrikationsſtätte berechneten Verpackungskoſten ſind in dieſen 
Preiſen inbegriffen. 

— [Militäriſches.] v. Zitzewitz, Sek.⸗Lt. von der Kav. 
1. Aufgebots des Bezirks Stolp zum Pr.» Lt., Griebel, Vice» 
wachtm. vom Bezirt Schlawe zum Set-Lt. der Reſerve des 
Trainbat. Nr. 2, die Vizeſeldwebel Fleiſchhauer vom Bezirk 
Königsberg, Schneller vom Bezirk Inſterburg zu Sek Lts. d. 
Reſ. des Fußartillerie-Reg. Nr. 1, Meyer vom Bezirk Königs⸗ 
berg zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Pionierbat. Nr. 1 befördert. 
Morré, Hauptm. von der Juf. 1. Aufgebots des Bezirks Tilſit 
mit der Landwehr-Armee-Uniform, Maul, Pr.⸗Lt. von der Inf. 
2. Aufgebots des Bezirks Lötzen, Hillmann, Hauptm. von der 
Feldart. 1. Aufgebots bes Bezirks Goldap, Biel, Sek.⸗Lt. 
vom Train 1. Aufgebots des Bezirks Königsberg, v. Heyde⸗ 
brand und der La ſa, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Bezirks Schroda mit der Uniform des Grenadier-Reg. Nr. 7, 
Probſt, Sek.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks 
Dt. Eylau, Weſſel, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Bezirks Marienburg, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, der 
Abſchied bewilligt. Kommallein, Hauptm. a. D. im Bezirk 
Oſte rode, zuletzt von der Juf. 1. Aufgebots dieſes Bezirks, die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Landwehr-Infanterie- 
Offiziere ertheit. 

Den Oberlehrern an den königlichen Gymnaſien Dieckert 
in Konitz, Schöttler in Pr. Stargard und Spribille und 
Dr. Cybichowski in Inowrazlaw iſt der Charakter als Pro- 
feſſor verliehen. 

— Lerſetzt ſind:] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs 
inſpektor Bernhard, zur Zeit in Münſter, nach Brilon, der 
Materialien- Verwalter zweiter Klaſſe Müller von Berlin nach 
Dirſchau und der Weichenſteller Pubanz von Bromberg nach 
Firchau. 

— [Auszeichnung.] Der Wittwe Schilatis in Kutkehmen 
iſt für 50jährige treue Dienſte auf demſelben Gute von der 
Kaiſerin eine goldene Broſche verliehen worden. 

— Den Strafanftalts-Aufjehern Herbſt und Kaſchmukat 
in Wartenburg ſowie dem Kunſtgärtner Flunker zu Thure im 
Kreiſe Schubin iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Ingenieur 
und Fabrikbeſitzer, Kapitän-Lieutenant der Reſerve Merten zu 
Danzig die Rettungs-Medaille am Baude verliehen. 

— Dem Hilfsweichenſteller Hahnke in Dramburg iſt in 
Anerkennung ſeines entſchloſſenen Auftretens, durch welches die 
Ermittelung eines Einbrechers, der in den letzten Monaten die 
züterböden und Statlons⸗Kaſſen im Bezirk der Eiſenbahn— 
Betriebsinſpektion Neuſtettin unſicher gemacht hat, ermöglicht 
worden iſt, eine Belohnung bewilligt worden. 

+ — [8u Standesbeamten find ernannt] der (uta. 
beſitzer Herrmann in Schwarzwald für den Standesamtsbezirk 
Ponſchau, Kr. Pr Stargard, ſowie der Hofbeſitzer Rudolf Johſt 
zu Dammfelde für den Standesamtsbezirk Schönau, Kreis 
Marienburg. 

— Der Gutsbeſitzer Stattmiller zu Kykoit iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Fiſchau, Kr. Marienburg, wieder-, 
und der Gutsverwalter Herrmann jun. zu Schwarzwald zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Ponſchau, Kr. Stargard, nen 
ernannt worden. 

— [Patentertheilung.] Herrn W. Schneider in Lieſſau 
iſt auf eine Schutzvorrichtung für mit dem Fahrboden bündig 
liegende Zucker Maiſchen ein Reichspatent ertheilt. 

— Mu ſterſchutz.] Für Herrn Wilh. Hohlfeld in Inſter— 
burg iſt auf eine verſtellbare Strebe für Stativbeine aus tele- 
ffopartiq in einander verſchiebbaren und feſtſtel baren Röhren, 
für Herrn S. Stolgmann in Poſen auf eine Offiziers » Feld. 
binde mit hinter dem Verſchluß angebrachtem Lappen zur 
Schonung der Uniform, für Herrn Dr. Pietr owicz in Koſchmin 
auf einen aus ſcharfgerändertem ſcheibenförmigen Metallkörper 
und mit gleicher Schärfe verſehener olivenſörmiger Vorrichtung 
beſtehendem Apparat zur Ausarbeitung von Kautſchukplatten für 
künſtliche Zähne und Gebiſſe, für Herrn Otto Negen dank in 
Belgard a P. auf einen Fahrradkorb mit gelenkig an dem aus 
mehreren Theilen beſtehenden Korbboden befeſtigten Wänden, 
für Herrn Leonhard Böhm in Stettin auf einen tragbaren 
Bierzapfapparat mit Glashalter, für Herrn B. Griep in Stettin 
auf eine Bierdruckvorrichtung mit oberem Kohlenſäurebehälter, 
Abfüll⸗ und Zuleitungsrohr mit Schraubventil und in einem 
Querſtück angebrachten Einlaß⸗ und Sicherheitsventil und für 
Herrn Otto Helm in Stettin auf eine Standflaſche für Konſer⸗ 
virung und Verzapfung von Getränken vermittels Druckes eines 
zugleich als Kühler dienenden Berdränger » Hohlfolbens ein Gee 
brauchsmuſter eingetragen. 


2. Danzig, 27. Dezember. Eine ſehr hübſche Weihnachts- 
feier fand auf den hier ftationirten Kriegsſchiffen der 
Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion ſtatt. In den Meſſen vereinigten ſich 
die Offiziere und Ingenieure mit ihren Kameraden vom Stabe 
der Kaiſerlichen Werft und ſonſtigen geladenen Gäſten, ſowie 
die Mannſchaften. Die Meſſen waren mit Tannenbäumen und 
ſonſtigem Schmuck ausgeſtattet, und für Jeden war eine kleine 
Ueberraſchung beſchafft worden. 

Bei der hier abgehaltenen Apothekerprüfung erhielten die 
Apothekerlehrlinge Georg Deutſchland und Ernſt Marzahn 
von hier, ſowie Adolf Cohn aus Krone a. d. Brahe das 
Apothekergehilfen⸗Zeugniß. 

@f Gulwm, 27. Dezember. Die Baptiſtenſekte in den 
Ortſchaften G. und K. findet immer mehr Anhänger. Kürzlich 
ließ ſich der einzige Sohn eines Käthners in G. taufen. Jetzt 
hält er ſchon fleißig An dachtsſtunden ab, wobei es ihm an 
Zuhörern nicht fehlt. 

= Aus dem Kreiſe Culm, 27. Dezember. In einer 
Nacht wurden dem Gutsbeſitzer Herrn K. in Bergswalde aus dem 
Schweineſtall ein etwa 3 Bir. ſchweres Schwein und außerdem 
Pferd und Wagen geſtohlen. Da das im Schweineſtall ge⸗ 
ſchlachtete Schwein noch nicht genügend ausgeblutet hatte, ſo 
kennzeichneten Blutſpuren den von den Dieben genommenen 
Weg. Dieſer führte bis zum Gehöft des Kleinbauern 
Robaczewski in Pniewitten. Eine bei R ſofort vom 
Gendarmen ausgeführte Hausſuchung förderte das bereits friſch 
geſalzene Fleiſch und in allerhand Verſtecken den noch nicht be⸗ 
putzten Kopf und die Rejibejtandtheile an den Tag. Nach 


Weihnachts⸗Feiertage von Herrn Domprediger Grun au im 
neuen Schützenhauſe veranſtalteten Volksu eluge nde as 
abend hatten ſich mehrere Hundert Perſonen eingefunden. Der 
gemeinſame Geſang eines Weihnachtsliedes leitete den Abend 
ein. Zunächſt trugen Söhne und Töchter der mit Einladungs, 
karten bedachten Eltern die Geſchichte der geweihten Nacht, 
Sprüche und Gedichte religiöſen, patriotiſchen und anderen In⸗ 
haltes vor. Dann wurden die Beſucher durch den Herrn 
Veranſtalter in üblicher Weiſe auch leiblich erquickt. Der zweite 
Theil des Abends brachte den Vortrag gediegener Konzertſtücke 
ſeitens unſerer Artillerie-Kapelle, welche der Dirigent Herr 
Kühn in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. 
Zum Schluß hielt Herr Domprediger Grunau einen Vortrag. 

Konitz, 27. Dezember. Heute früh ſtarb Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hoffmann nach längerem Krankenlager. Er 
war vor etwa zwei Jahren von Schönſee hierher verſetzt worden. 

B. Tuchel, 27. Dezember. In der letzten diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlüng wurden die vier Er⸗ 
gänzungswahlen für giltig erklärt; die Eisfiſcherei auf de, 
ſtädtiſchen Glembodjek⸗See wurde einem hieſigen Fiſcher fir 
190 Mark mit der Maßgabe übertragen, daß nur drei Züge er⸗ 
folgen dürfen. — Dem Kreista ge dürfte demnächſt vom Kreis⸗ 
ausſchuß eine Vorlage des Inhaltes zugehen, ſich im Prinzip 
mit der Erbauung einer Kleinbahn im Kreiſe Tuchel, 
wahrſcheinlich in der Richtung nach Tuchel, bezw. Bromberg, for 
wie mit der Anlage verichiedener neuer Wegeſtrecken im 
Kreiſe einverſtanden zu erklären und die Mittel für die Koſten⸗ 
an dláge zu bewilligen. 

r. Schloppe, 26. Dezember. Heute Morgen wurde der 
Inhaber unſeres größten kaufmänniſchen Geſchäfts, Herr Julius 
Marten, todt in ſeinem Bette gefunden. Jedenfalls hat ein 
Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

fa) Berent, 27. Dezember. Am erſten Feiertage in der 
frühen Morgenſtunde wurde in dem hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe ein Diebſtahl verübt. Als ſich Herr Pfarrer O. in die 
Kirche begeben hatte, um die Meſſe zu leſen, ſchlich ſich der 
Dieb in das Pfarrhaus, ging in die Stube des Pfarrers, ers 
brach zwei Schubladen des Schreibſekretärs und ſtahl ca. 1000 M. 
Der Umitand, daß der Dieb gerade diejenigen Schubladen er» 
brochen hat, in denen ſich das Geld befand, und die anderen 
Schubladen unberührt gelafjen hat, läßt darauf ſchließen, daß 
er mit den Verhältniſſen im Pfarrhauſe genau Bejdjeid wußte. 
Die polizeilichen Nachſorſchungen nach dem Diebe haben bis 
jetzt keinen Erfolg gehabt. Es iſt dies ſeit kurzer Zeit der 
zweite Diebſtahl, der im Pfarrhauſe vollführt worden iſt, ohne 
daß es gelungen iſt, den Thäter zu ermitteln. 

Marienburg, 26. Dezember. Drei freche Einbruchs⸗ 
die bſtähle, die auf dieſelben Thäter ſchließen laſſen, ſind in 
den letzten Tagen hier verübt worden. Bei dem Poſtbeamten K. 
wurde der Stall gewaltſam erbrochen und acht fetten Hühnern 
die Köpfe abgedreht. Ein entlaſſener Zuchthäusler Schu d lich, 
der bei der That betheiligt war, wurde verhaftet. Beim Kauf⸗ 
mann L. wurde der Keller erbrochen und große Vorräthe von 
Eßwaaren 2c. geſtohlen, ferner wurden daſelbſt aus einem Stalle 
fünf fette Gänſe mittels Einbruchs geſtohlen. Eine Frau und 
ein Mädchen wurden auf offener Straße von einem Menſchen 
angefallen und beraubt. Man ijt den Spitzbuben auf der Spur. 
— Ein bedauerliches Unglück hat heute Vormittags die Familie 
des hieſigen Kaufmanns Jaſtrower betroffen. Das dreijährige 
Töchterchen wurde beim Spielen von dem eigenen großen 
Hunde am Geſicht erheblich zerfleiſcht, ſodaß die ſofortige Ueber 
führung des Kindes in das Krankenhaus erfolgen mußte. 

Elbing, 27. Dezember. Am heiligen Abend wurde auf 
dem hieſigen Bahnhöfe der Rangirer Kammer von einem 
Eiſenbahnwagen überfahren; er war auf der Stelle todt. Er 
hinterläßt eine Fran mit mehreren Kindern. 

Marienburg, 26. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat am Weihnachtsheiligenabend ihre Kampagne geſchloſſen. 
Von etwa 900000 Zentnern Rüben, welche verarbeitet ſind, ſind 
an erſtem Produkt 107000 Zentner Zucker gewonnen. 

Heiligenbeil, 27. Dezember. Der Beſitzer 3. aus 
Hermsdorf verunglückte dadurch, daß er in Folge der Gläkte über 
das niedrige Geländer in den etwa 25 Fuß tiefen Ziehbrunnen 
ſtürzte. Hierbei hat er zahrſcheinlich durch Aufſtoßen auf einen 
Stein die Beſinnung verloren, denn ſeine gleich darauf zum 
Brunnen tretende Frau hat nichts bemerkt und ließ ſpäter im 
Dorſe nach ihrem Manne fragen. Erſt am andern Morgen jah 
man einen Stiefel aus dem Waſſer ragen und zog dann die 
Leiche des Z. heraus. 


Bartenſtein, 27. Dezember. Der Bau einer Moll» und 
Flachsſpin nerei in unſerer Stadt ſteht endgiltig feſt. Herr 
Döring aus Berlin hat zur Ausführung dieſes Unternehmens 
den Grund und Boden kauflich erworben. 


Fr Tapian, 26. Dezember. Die Lehranſtalt und Verſuchs⸗ 
ftation für Molkereiweſen zu Kleinhof hat in dieſem Jahre 
wieder eine größere Zahl Schüler thevretiſch und praktiſch aus⸗ 
gebildet. Außerdem wurde die Anſtalt im Laufe des Jahres 
von einigen hundert Jutereſſenten bejucht, welche die muſter⸗ 
haften Einrichtungen kennen zu lernen wünſchten. Das Juſtitut 
wurde nicht allein von Intereſſenten Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
ſondern auch von Milchwirthen anderer Provinzen als Aus⸗ 
kunftsſtelle in Molkereiangelegenheiten benutzt, denn jede mündliche 
und ſchriftliche Auskunft wird koſtenfrei ertheilt. , 

Aus dem Kreiſe Raguit, 27. Dezember, Im Sommer? 
auer Gutswalde wurde beim Bäumefällen ein junger Arbeite 
ſo unglücklich von einem ſtürzenden Baumſtamme getroffen, daß 
er nach wenigen Augenblicken ſtarb. — Der Mangel einer 
Reſtauration auf dem Bahnhofe Naujen ing ken der Tilſit⸗ 
Stallupöner Bahn macht ſich namentlech zur Winterzeit ſehr 
unangenehm fühlbar, da die auf den Zug wartenden Reiſenden 
keine Erfriſchungen bekommen können. Es ſoll daher eine 
Petition um Abhilfe dieſes Uebelſtandes an die Eiſenbahndirektion 
gerichtet werden. 


Babe Pillkallen, 27. Dezember. Dieſer Tage hatte ſich der 
Uhrmacher M. von hier auf Anſtand begeben. Als er das Jagd- 
gebiet betreten wollte, ergriff plötzlich ein fremder Jäger die 
Flucht. In einiger Entfernung machte der Wilderer jedoch Halt 
und feuerte einen Schuß auf M. ab, wodurch dieſer nicht un⸗ 
gefährlich am Arme verletzt wurde. Der Wilderer iſt leider 
entkommen. — Der Beſitzer R. zu Schirwindt war wegen Be⸗ 
leidigung, Straßenanfall und Erpreſſung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Auf Befürwortung des hieſigen 
Landraths, der Gerichtsbeamten und anderer Perſonen iſt dem 
Beſitzer die Strafe vom Kaiſer erlaſſen worden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Dezember. Im nächſten 
Sommer werden in Polen und den weſtlichen ruſſiſchen 
Gouvernements umfangreiche Bahnbauten von ſtrategiſcher 
Bedeutung in Angriff genommen werden. Vornehmlich ſollen 
ſie zur Verbindung der pe und größeren Garniſonen 
untereinander und dann mit arſchau, Moskau, Petersburg 
u. ſ. w., ſowie mit den ſpäter herzuſtellenden Grenzbahnen 


bienen, Vorgeſehen find zunächſt etwa 1000 Kilometer neuer 
Bahnlinien. 

Bromberg, 27. Dezember. Der Lehrer Priske zu Hammer 
ei Schönlanke iſt als ſtädtiſcher q nach Bromberg berufen 
orden. — In Thure ift ein Kriegerverein gegründet 
orden. Es traten ſofort 40 Mitglieder dem Vereine bei. Zum 

Vorſitzenden wurde Herr Rittergutsbeſitzer Poll⸗Samoklensk 
ewählt. 

Bromberg, 26. Dezember. In der letzten Sitzung des 
Bromberger Bauernvereins ſprach Herr Oberroßarzt 
Müller aus Bromberg über die Impfung der Schweine gegen 
Rothlauf. Bei der Vorſtandswahl wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: Beſitzer Schmidt⸗Karolewo als Vorſitzender, Lehrer Koch⸗ 
Prondy als ſtellvertretender Vorſitzender, Lehrer Beyer⸗Lochowo 
ils Schriftführer und Beſitzer Belz⸗Deutſch⸗Kruſchin als 
ſtendaut. 


Berſchiedenes. 


— [Ein neues Doktordiplom.] Der akademiſche Rath , 
der Uniberfitát Paris hat die Einführung eines neuen 
Doktordip Loms unter dem Namen eines „Doctorat univer- 
sitaire“ beſchloſſen. Dieſes Diplom fol aus ländiſchen 
Stu direnden, die die Pariſer Univerſität beſuchen, als Aus⸗ 
weis ihrer höheren Studien und Bildung dienen, ihnen aber 
keinerlei Berechtigung zur Ausübung der Lehrthätigkeit geben 

— [Rabbiner als Inſpektoren des jüdiſchen 
Religionsunterrichts.] Das Kultusminiſterium hat 
ſich mit dem Vorſtande der Berliner Synagogengemeinde über 
die Frage in Verbindung geſetzt, die Rabbiner von Staats⸗ 
wegen zu Inſpektoren des jüdiſchen Religions⸗ 
unterrichts an den höheren Lehranſtalten und Volksſchulen 
zu beſtimmen. Ferner wird im Miniſterium die Frage des 
obligatoriſchen Charakters des jüdiſchen Religionsunterrichts an 
allen höheren und anderen Lehranſtalten erwogen. Der Kultus- 
miniſter iſt grundſätzlich der Sache geneigt, als Hinderniß er⸗ 
weiſt ſich nur der Mangel an Lehrkräften, dem indeß durch Er⸗ 
richtung weiterer Lehrerſeminare abgeholfen werden ſoll. Auch 
die Frage der lebenslänglichen Anftellung mit Penſions⸗ 
berechtigung bei den höheren Beamten der Synagogengemeinde 
nach dem Muſter der anderen Beamtenkategorien wird in Er⸗ 
wägung gezogen werden. Schließlich dürfte das Miniſterium 
in nicht ferner Zukunft die Frage beſchäftigen, event. unter 
Abänderung des Geſetzes vom 23. Juli 1847, die Rabbiner 
zu ſtändigen Vorſitzenden der Vorſtandskolleglen 
zu machen, wie das bereits in der katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Kirche und auch in den Synagogengemeinſchaften einiger 
deutſcher Staaten der Fall iſt, damit ein auf dem Boden des 
Religionsgeſetzes ſtehendes und von Wahlen unabhängiges Mit⸗ 
glied in der Verwaltung der israelitiſchen Gemeinden ſich 
befindet. 

— [Auch eine Weihnachtsüberraſchung.) Ein 
Geſangverein in Charlottenburg hatte hundert Mark 
zuſammengebracht und beſchloſſen, anſtatt ſie zu einem 
Vergnügungsausflug zu verwenden, ſie wohlthätigen Zwecken 

u widmen. Man war übereingekommen, armen Kindern eine 

eihnachtsfreude zu machen und hatte zu dieſem Zweck bei einem 
Berliner Lieferanten Spielſachen d kleine nützliche Geſchenke 
beſtellt. Der Baum war geputzt, die kleinen Gäſte ſchon unter⸗ 
wegs, nur die Hauptſache, die Spenden, fehlten noch. Eine 
telephoniſche Anfrage bei dem Lieferanten ergab die überraschende 
Antwort, es ſei bereits am Tage zuvor alles wohlverpackt nach 
Charlottenburg abgeſandt und in dem bezeichneten Lokal ab⸗ 
gegeben worden. Nun wurde der Wirth befragt. Er beſtätigte 
das Eintreffen der Sachen, meinte aber, es ſei möglich, daß der 
Bürgerverein, der Tags vorher ebenfalls eine Armen ; 
beſcheerung abgehalten, die Gejchente als ihm gehörig mit vers 
theilt habe. Das war eine nette Ueberraſchung. Eine Abordnung 
ging zu dem Vorſitzenden des Bürgervereins. Die Ahnung des 
Wirthes erwies ſich als ſchreckliche Wahrheit. Der Bürgerverein 
glaubte, daß ein unbekannter Spender die Weihnachts⸗ 
geſchenke geſandt habe, und — fuhr der Vorſitzende fort — „wir 
haben doppelt beſcheert, wir wußten gar nicht wohin mit all den 
ſchönen Dingen. Aber Ihre kleinen Gäſte ſollen ſchadlos gehalten 
werden.“ Der Mann zog ſein Portemonnaie und übergab der 
Abordnung einen Hundert mart) ein. 

— [Zujammenftife] Seit Freigabe der Straßen 
Berlins für den . Rit Anfang Februar 
d. J., ſind etwa 20000 Fahrkarten für Radfahrer ausgeſtellt 
worden. Von Anfang Februar bis Ende Oktober ſind 329 
Meldungen über Zuſammenſtöße von Radfahrern mit Fuß. 
gängern und 146 Zuſammenſtöße mit Fuhrwerken, zuſammen 
alſo 475 Mel dungen über Zuſammenſtöße, bei der Polizei 
eingegangen. Hiervon ſind 233 Zuſammenſtöße ohne jeden Unfall 
abgelaufen, in den übrigen Fällen haben 86 Perſonen leichte 
und 46 Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten. Todesfälle ſind 
nicht vorgekommen. In 71 Fällen waren die Radfahrer ſelbſt 
von den Unfällen betroffen, zumeiſt bei den Zuſammenſtößen 
mit Fuhrwerken. 

— [Einbruch,] Diebe erbrachen am Heiligabend die 
Poſtagentur zu Buchatz (Oberſchleſten), ſchleppten den Geld⸗ 
ſchrank aufs Feld und raubten ſeinen Inhalt, der aber nur 
aus 200 Mark in Briefmarken und 20 Mark in barem Gelde 
beſtand, da die Poſtkaſſe einen andern Aufbewahrungsort hatte. 
Die Thäter ſind bis letzt nicht ermittelt. 

— Zum Tode verurtheilt wurde dieſer Tage in Paris 
der Kautſchukſtempel⸗Fabrikant Marcus Si mon, weil er durch 
Brandſtiftung feiner Wohn ung den Tod eines Mann es 
herbeiführte, deſſen Verſicherungsprämie er erheben wollte. 

— [Aus dem Gerihtsjaal] Richter: „Haben Sis 
denn niemals das Bedürfniß empfunden, zu arbeiten und eine 
nützliche Rolle in der menſchlichen Geſellſchaft zu ſpielen?“ — 
„Na, wie kann ick eene nützliche Rolle ſpielen, wenn Sie mir 
immer inſperren!“ 


ſeiner Landesregierung direkt zu ſpüren bekommt, ſondern allzeit 
«quí die Selbsthilfe angewieſen iſt — er wird ſchließlich ſein 
eigener König. Unſer Kaiſer empfängt, wenn er bei ſeinen 
Kariolfahrten im Inlande überhaupt erkannt wird, von dem 
gewöhnlichen Norweger als Gruß und Huldigung meiſt nur ein 
gnädiges Kopfnicken, das — wenn es hoch kommt — von einem 
geringen Lüften der Kopfbedeckung begleitet iſt, während wir 
anderen Sterblichen uns auf unſeren Landtouren auch nicht 
einmal dieſer Höflichkeitsform zu erfreuen hatten. 

Etwas anderes iſt es in den Städten, wo die Großkaufleute 
nicht blos höflichere Sitte und Lebensart verbreiten, ſondern auch 
durch ihre weit verzweigten Handelsbeziehungen und ihre großen 
Reiſen im In⸗ und Auslande ſich einen weiteren Blick und ein 
reiferes Verſtändniß für all die tauſend Segnungen einer feſt⸗ 
gegründeten Monarchie erworben haben. 

Doch die Freude, ihren Landesvater zu ſehen, wird den 
Norwegern nur ſelten zutheil. In dreißig Jahren war König 
Oskar nicht in Molde und Chrijtiansjund geweſen. Da war es 
denn ſchließlich erklärlich, daß ſein Beſuch ſelbſt die phlegmatiſchen 
Norweger ſo weit erregte, daß ſie ſich zu der außerordentlichen 
Leiſtung von Guirlanden und Ehrenpforten aufrafften. 

Für unſeren Ausflug in die Umgebung von Chriſtiansſund 
erwarteten wir eigentlich nicht viel, da das Reiſehandbuch nur 
von einem ganz hübſchen Spaziergang redet. Wie groß aber 
war unſer Erſtaunen, als ſich an dem neuen, 1892 erbauten 
Ausſichtsthurm ein wahrhaft entzückendes Panorama vor uns 
ausbreitete! Weit ſchweifte der Blick über das freundliche 
Städtchen zu unſeren Füßen hinaus auf das unendliche Meer, 
in das die von hohen Felſen ſchroff eingefaßten Waſſerſtraßen 
ausmündeten, welche die vier Inſeln der Stadt von einander 
trennen. Rings um uns lagerte kahler, ſtarrer Fels, und mitten 
in dieſer öden Feljeneinjamtelt lag — wie ein überraſchendes 
Märchen — der ſtille Friedhof von Chriſtiansſund deſſen weiße 
Gitter und Grabzäune ſich gar friedlich und freundlich von den 
ſchwarzen dräuenden Klippen des Ufers abhoben. 

Still und bewegten Herzens waren wir von dieſer ernſten 
Stätte des Todes geſchieden. An Bord fanden wir einen Theil 
unſerer Reiſegeſellſchaft in einer ſehr trüben Stimmung vor. 
Etwa 20 von uns wollten von Drontheim aus nach dem Nordkap 
weiter fahren, eine Tour, deren Gelingen vielleicht noch mehr 
als unſere bisherige vom Wetter abhängig iſt, und dieſes wollte 
und wollte ſich nicht ändern. Düſter und regenſchwer hing 
der bleierne Nordlandshimmel über uns, bedrückt und kleinlaut 
war die Stimmung. Ju den Kajiiten wurden die Koffer gepackt; 
die Gänge füllten ſich mit Gepäckſtücken; es war, als wenn zu 
gun große Reinmacherei ftattfindet, einfach zum Davonlaufen! 

o kamen wir in Drontheim an. 

Der erſte und ſchließlich auch bleibende Eindruck, den dieſe 
nördlichſte aller größeren Städte Europas auf mich gemacht hat, 
war der einer unleugbaren Enttäuſchung. Kahl und nüchtern 
ziehen ſich die einander im rechten Winkel ſchneidenden Straßen 
entlang, deren rieſige Breite (30—36 m) in gar keinem rechten 
Verhältniß ſteht zu den niedrigen zweiſtöckigen Holzhäuſern zur 
Rechten und zur Linken. Auch ſieht man keine einzige freundliche 
Anlage, keinen imponirenden Palaſt, kein anziehendes Standbild, 
kein frohes Menſchengewühl, kalt und kahl iſt alles, und die 
unſern Leichenträgern ähnelnden Schutzleute konnten uns dieſen 
Eindruck ebenſo wenig abſchwächen wie die gleich barmherzigen 
Schweſtern gekleideten Frauen der Landbevölkerung. 

Viel hat gewiß zu dieſem trübſeligen Eindruck das häßliche 
Wetter beigetragen, welches die Ausſicht auf die maleriſchen, mit 
vielen Villen beſetzten Höhenzüge des herrlichen Drontheimffords 
durch dichte Regenſchleier verhüllte. Denn die Schönheit der 
Stadt iſt eben ſein Fiord, der zu den ſchönſten und großartigsten 
der ganzen Weſtküſte gehört. Wohl ſchließen ihn keine himmel⸗ 
ragenden Felſen ein, aber die janft anſteigenden Höhen find mit 
dichten Waldungen beſtanden, und die von den warmen Waſſern 
des Flordes umſpülten Uferebenen ſtrotzen voll üppiger Frucht⸗ 
barkeit. Hier, wo der Anbau von Getreide auch eine dichtere Be⸗ 
völkerung leicht ernähren konnte, ſammelten die trotzigen See⸗ 
könige des Mittelalters ihre reckenhaften Streiter. Hier fiel im 
heißen Kampf gegen dieſer ſtolzen Jarlen Uebermacht König Olaf II. 
(1030 n. Chr.), und hier baute man über ſeinen Gebeinen den 
weltberühmten Dom, dieſes Wunderwerk gothiſchen Stils, zu dem 
Jahr aus Jahr ein aus ganz Europa Tauſende von Pilgern wall» 
fahrteten, um an dem jilbernen Sarg des heilig geſprochenen 
Königs ihre reichen Opfer und Geſchenke niederzulegen. 

Wir waren natürlich nicht wenig geſpannt — dieſes ehr⸗ 
würdige Denkmal einer ſo großen und intereſſanten Vergangenheit. 
Aber auch hier — ich ſchäme mich faſt, es niederzuſchreiben — 
muß ich geſtehen, daß mich auf den erſten Blick ein geradezu 
niederdrückendes Gefühl der Enttäuſchung beſchlich. Vor mir lag 
ein plumper Rieſenbau, der mit all ſeinen vielen unregelmäßigen 
An⸗ und Vorbauten einen einheitlichen Eindruck garnicht aufkommen 
ließ. Und das ſollte ein Wunderwerk der Gothik ſein! Ja, wo 
waren denn die ſchlanken durchbrochenen Thürme, wo waren die 
Spitzbogen und Strebepfeiler? Nichts von allem! Wir traten 
in das Hauptſchiff ein, einen gewaltigen Bau aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert. Aber anftatt der weihevollen Stille eines Gott ges 
weihten Heiligthums, umfing uns das Geratter einer profanen 
Schleifmühle, welche aus dem bläulichen Chloritſchiefer der 
Drontheimer Steinbrüche die Roſetten und Ornamente formte, 
die bei der Wiederherſtellung des Domes zur Verwendung 
kommen ſollten. 

Das alles war entſchieden, trotz des entzückten „how beautiful“ 
(„wie ſchön!“) zweier engliſchen Damen, die neben uns die ver⸗ 
fallenen Trümmer bewunderten, Ruine und nichts als Ruine. 

Anders freilich war es, als wir in das bereits wiederhergeſtellte 
„Kapitelhaus“ eintraten, deſſen Kuppelachteck früher den Hochaltar 
mit dem (nach Kopenhagen entführten) koſtbaren Schrein des 
heiligen Olaf umfaßte. Es imponirt weniger durch ſeine Größe 
als durch die Zierlichkeit ſeiner entzückenden Formen. Gleichen 
doch die durchbrochenen Bogen des Chors durchweg einer einzigen 
wunderbaren Filigranarbeit, und prächtig heben ſich die weißen 
Marmorſäulen der Chor⸗Emporen von dem rothen Schieferſtein 
der Wände ab. Wenn dieſe ehrwürdige Kathedrale in ihrer 
ganzen urſprünglichen Schönheit wiederhergeſtellt iſt, dann 
dürfte ſie unter den größten und glänzendſten Kirchenbauten 
der Erde ganz ſicherlich nicht den letzten Platz einnehmen. 

Die Mittagszeit war herangerückt, und das große Britannia. 
Hotel vereinigte uns zum letzten Mal mit den ſcheidenden Nord⸗ 
kapsfahrern. Es waren liebe, prächtige Menſchen unter ihnen, 
und manch kräftiger deutſcher Händedruck, manch warmes kerniges 
Wort gab Kunde davon, daß dieſe wenigen Tage unſerer gemein⸗ 
ſamen Fahrt uns näher gebracht hatten, als es ſonſt wohl in 
Monden möglich geweſen wäre. 

Was nun aber anfangen mit dem en rang Tagl? Unjere 
Junggeſellen ſchlugen einen Tingeltangel in der Vorſtadt Ihlen 
dor, wo fie ſich ja auch prächtig amüſirt haben. Andere fuhren 
nach der im Hafen liegenden maleriſchen Injel Munkholm hinaus, 
wo ſie jedoch vor lauter Nebel nichts weiter ſahen als die ver⸗ 
fallenen Kaſematten des alten Forts. Schließlich wurden noch 
andere von Fräulein Meta für einen Aufſtieg zur Feſtung 
Kriſtianſten gewonnen, im Oſten der Stadt. Von dieſem Ausflug 
ſchrieb mir ſpäter ein älterer Junggeſelle K. aus Hamburg: „Als 
ich im Begriffe ſtand, mit einem Fuß dem Eheglück näher zu 
treten, verrenkte ſich derſelbe.“ Der arme Mann hat bis Hamburg 
hin ſeinen verrenkten Fuß nicht brauchen können, und doch pries 
er die Stunde ſeines Unfalls als eine rettende in ſeinem Leben. 

Wir dagegen ſahen uns noch die Schaufenſter der Stadt an 
mit ihren wundervollen Pelzſachen und Schnitzereien, kauften dies 
und jenes und gingen dann durch die interefjante Kjóbmands-Gade, 
vielleicht die einzige intereſſante . e Drontheims, welche auf 
der einen Seite von vornehmen Kauſmannshäuſern, auf der 
andern von ebenſo vielen auf hohen Pfählen ruhenden Pack⸗ und 
Waarenſchuppen eingeſchloſſen wird, zu unſerm Dampfer zurück. 


E 


Krone a. Br., 27. Dezember. Die renovirte 
zvangeliſche Kirche wurde am erſten Weihnachtstage von 
herrn Pfarrer Oſterburg feierlich eingeweiht. Die Dan» 
foſten hat zu einem Theile die Regierung zu Bromberg 
| getragen, den Reſt bringt die Gemeinde auf. — Der land⸗ 
Firthich aftliche Verein hat das Projekt der Gründung 
ziner Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für den Landkreis 
Bromberg abgelehnt. 
} Krone a. Br., 27. Dezember. Herr Stadtrath Buchholz 
in Bromberg hat im vorigen Jahre der Stadt Krone a. Br. aus 
Anlaß ſeines 50 jährigen Bürgerjubiläums ein Kapital von 
3000 Mk. mit der Beſtimmung geſtiftet, daß die Zinſen alljährlich 
zum Weihnachtsfeſte an unverſchuldet in Armuth gerathene 
Perſonen ohne Unterſchied der Konfeſſion nach dem Ermeſſen 
des Magiſtrats zu vertheilen ſind. Die erſte Vertheilung fand 
diesmal im Rathhausſaale ſtatt. 
* Czaruikau, den 26. Dezember. Der Unterbau der Theil⸗ 
ſtrecke Goray⸗Czarnikau der Eiſenbahn Rogaſen⸗Dratzig 
ijt nunmehr vollſtändig fertiggeſtellt. Nach Eintreffen des 
Arbeitszuges wird jofort mit dem Vorſtrecken des Oberbaues 
begonnen werden, ſodaß ſicher anzunehmen iſt, daß zum 1. April 
die Strecke dem Verkehr wird übergeben werden können. — Aus 
den etwa 180 Bewerbern um die Magiſtratsaſſiſtentenſtelle iſt 
der Magiſtratsaſſiſtent Handt aus Naugard gewählt worden. 
Labes, 27. Dezember. Der Vorarbeiter Leddin iſt in 
einer der letzten Nächte erfroren. Er wurde an der Bahn- 
ſtrecke gefunden. 


Symphonie⸗Konzert Graudenz. 


Am erſten Weihnachtsfeiertage gab die Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 14 ihr drittes Symphonie⸗Konzert im 
Adlerſaale. Von den in dieſer Saiſon bereits zu Gehör ge⸗ 
brachten Symphonieen von Ulrich und Mendelsſohn führte uns 
der Dirigent, Herr S. Nolte, zu denen unſeres unerreichten 
Beethoven. Es wurde die Symphonie Nr. 5 (C-moll) geſpielt, 
bekannt unter dem Namen „Schickſalsſymphonie“, da Beethoven 
von dem kurzen, energiſchen Motiv des erſten Satzes ſelbſt ſagt: 
„So pocht das Schickſal an die Pforte.“ Dieſer angedeuteten 
Stimmung des Urhebers entſpricht die Tiefe und Großartigkeit 
der Ausgeſtaltung und die Schönheit, der Glanz der Inſtrumen⸗ 
tation. Die würdige und vollendete Aufführung des Werkes 
macht dem Dirigenten und ſeiner Kapelle alle Ehre, und die Zu⸗ 
hörer ſpendeten lebhaften Beifall. Nicht unerwähnt bleibe be⸗ 
ſonders die Reinheit des Tones und das gute Zuſammenſpiel der 
Holzbläſer ſowie das mit Innigkeit geſpielte kurze Oboe ⸗Solo 
im Andante. 

Die zweite Nummer des Programms führte uns einen be⸗ 
dentenden ausländiſchen Komponiſten der Gegenwart, den Nor» 
weger Edw. Grieg, in ſeiner „Peer Gynt Suite Nr, 1“ vor. 
Dieſelbe erweiſt ſich in ihren vier Sätzen, oon de nen der zweite 
und dritte nur von den Streichinſtrumenten ausgeführt werden 
als ein ſehr intereſſantes und fein bearbeitetes Werk; originell 
und voll Witz und Humor iſt der letzte: „In der Halle des 
Bergkönigs.“ Der vorzügliche Vortrag dieſer Suite, ſowie des nun 
folgenden, zu Herzen ſprechenden „Largo für Harmonium und großes 
Orcheſter“ von Händel als auch die mit Brovour e teen 
Duverture zur Oper „Rienzi“ von Wagner zeugten von fleißigem 
Studium der gut geſchulten Kapelle. W. 


Eine Nordlands fahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896, (Madde. verb. 
Bon einem oſtpreußiſchen Pfarrer.] 
XIV. 

Ab CThriſtiansſund nach Drontheim. 
Chriſtiansſund ijt nicht blos eine der bedeutendſten, fo ndern 
auch eine der reizendſten Städte Norwegens — bedeutend durch 
. großartigen Fiſchhandel, und reizend durch ſeine herrliche 

age auf vier Felſeninſeln, welche einen großen Hafen einſchließen, 
um den ſich maleriſch im Kreiſe die Stadt herumlagert. Flinke 
Dampfbarkaſſen verbinden ein Ufer mit dem andern, während eine 
Unmenge von Kähnen und Seegelböten, von kleineren Schaluppen 
und größeren Dampfern mit all ihrem regen, vielgeſchäftigen 
Leben und Treiben einen ungemein freundlichen und anziehenden 
Eindruck machen. Darum war es uns eine freudige Ueberraſchung, 
als unſer Kapitän uns mittheilte, daß wir hier wohl einige Stunden 
würden liegen bleiben müſſen, da er genöthigt ſei, eine große 
Ladung Stockfiſch⸗Kiſten aufzunehmen. Bald legten denn auch die 
breiten, hoch mit Kiſten beladenen Laſtkähne an dem Schiffsrumpf 
der „Capella“ an, und von neuem begann das jedesmal mit 
Schrecken begrüßte Geraſſel des gräulichen Dampfkrahnes, das auf 
die Dauer ſelbſt die ſtärkſten Nerven zur Verzweiflung bringen 
kann. — Eine Zeit lang ſahen wir der intereſſanten Verladung zu. 
Die neuen janberen Holzkiſten — jede 36 Pfund ſchwer — waren 
ſämmtlich mit Klippfiſchchen gefüllt, die auf den kahlen Felsklippen 
des „Skopen“ (einer der vier Inſeln, auf denen die Stadt liegt) 
getrocknet waren. Gewöhnlich gehen dieſe von Luft und Sonne 
ausgedörrten Meeresthiere als vielbegehrte Faſtenſpeiſe nach 
Spanien, wo fie mit dem volltönenden Namen „Bacallao seco“ 
getauft werden. Die jetzige Ladung war jedoch durchweg für 
Braſilien beſtimmt und hatte für den weiten Seeweg noch eine 
7 te Blechumhüllung erhalten, nach der die zuſammengepreßten 
Fiſche den Namen „Kassefisk“ tragen. Doch nicht blos mit Stock⸗ 
fiihen handeln die großen Kaufmannshäuſer in Chriſtiansſund. 
Vielmehr ſollten wir — zum nicht geringen Entſetzen unſerer 
Riechorgane — noch andere Handelsprodukte ſpüren, nämlich 
Heringe und Thran. Die betreffenden Fäſſer, die als unliebſame 
Dekorationsſtücke unſer Mitteldeck zierten — weil eben eine ſolch 
rieſige Ladung ſelbſt für den weiten Bauch unſerer „Capella“ 
unverdaulich war — begleiteten uns mit ihrem Duft bis Hamburg 
zurſick und haben dadurch entſchieden mit dazu beigetragen, uns 
die Größe und den Umfang des Chriſtiansſunder Handels un⸗ 
bergeßlich zu machen. 

Als uns ſchließlich das Höllengeraſſel des Dampfkrahnes zu 
viel wurde, fuhren wir an Land, vorüber an den Rieſenſpeichern 
der großen Weltfirmen Nicolay und Knudtzon und hindurch durch 
das Gewimmel der leichten Jollen und ſchweren Laſtbarken. An 

er Landungsbrücke wurden Guirlanden und Ehrenpforten für 

nig Oskar errichtet, den man am nächſten Tage erwartete, und 
urch die ſchmalen, bergigen Straßen des terraſſenförmig auf⸗ 
ſteigenden Städtchens flutheten Schaaren feſtlich erregter Menſchen. 

Sonſt ſind wohl dem Norweger, bei ſeiner ſtark ausgeprägten 
demokratiſchen n e Huldigungen, wie ſie unſerem 
Kaiſer auf Schritt und Tritt dargebracht werden, etwas völlig 
Fremdes. Der einſam auf ſeinen Hufen ſitzende Großbauer des 
Inlandes, den die auf Meilen hinaus vereinſawte Lage ſeiner 
Beſitzung dazu zwingt, ſein eigener Schmied, ſein eigener Bau 
meiſter, ſein eigener Arzt zu ſein, der niemals eine Wohlthat 


— AA 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 26. Dezember 1896. 

In Folge — ng Feiertage waren ſelbſtverſtändlich in Diem 
Woche die Zufubren per Bahn an unſerem Markte we entlich 
kleiner, wie in der Vorwoche. Es ſind im Ganzen nur 33 Boy 

ons gegen 378 in der Vorwoche und zwar 91 vom Inlande un 
941 von Polen und Rußland herangekommen. — Weizen. Von 
den wenigen Markttagen, die wir in dieſer Woche hatten, iſt nur 
u berichten, daß bei kleinem Verkehr Preiſe in Folge der feſteren 
Berichte gut behauptet waren, Es find nur ca. 600 To. 2 
— Roggen. Die äußerſt kleine Surube fand nur — ig de 
— Ger 


bisherigen Preiſen Unterkommen. Umſatz ca. 200 Lo. e 
war etwas ander zugeführt. Für inländiſche Braugerſte 
bleiben unſere hieſigen Brauereien anhaltend is: eine 
Qualitäten find gefragt und erzielen über Notız. Ruſſiſche Gerſten 
au, Mk. 1—2 niedriger. Gehandelt it inlantfege arabe CHE Gr. 
k. 107, 656 Gr. Mk. 122, Chevalier 683 Gr. Mk. 136, qa 
um tranfit 606 Gr. und 609 Gr. Mk. 79, 627 Gr. und 638 Gr. 
ce. 82, 638 Gr. Mk. 83, 641 Gr. MP. 84½, bell 627 Gr. Mk. 86, 
Futter MP, 77, MP. 78 per Tonne. — Hafer reichlich angeboten, 
mußte abermals etwas billiger verkauft werden, namentlich 77 
ringere Qualitäten. uländticher Mk. 110, Mk. 113, Mk. 117, 


9 k. er 

m tranfit Mk. 78, Mk. 85, mit Gern ME. 74 per Tonne bezahlt. 

a o a 123, Nn pu Rant 

mittel Mk. 87, Mk. 88, Mk. 89, Viktoria Mk. 98, . LOO, Mk. 102, 
Mt. 104, MÉ 1 


onne be 
bobnen polniſche gum tranfit Mk. 93, Mk. 95, Sit. 97 per Tonne 
(eine mit — Linſen ruſſiſche zum tranſit mittel Mk. 140, ME. 160, 


um tranjit Mk. 196 per Tonne gehandelt. — Leinſaat rufli es 


Sommer bejegt Mk. 150, Mk. 157 pr. To. bezahlt. — Raps ru ! er 
ein Mk. 140, Mt. 141 per Tonne bezahlt. — Dotter ru ft 


Bun tit reichlicher geworden; daſſelbe fand nur ſehr ſchwer⸗ 


á 
E land, noch gar nicht als Käufer auftrat; nur vente kleine 
Voſten find nach Deut —— gehandelt worden. Preiſe ue al 


twas niedriger zu bezeichnen. Bezahlt ift weiß Mk. 40, M 
Mt. 42. M. 44, M ts k. 46, 1147 ihr %, Me. 51, ME. 
roth Mt. 28, Mt. 30, Mt. 32, Mt. 34, Mk. 36 pro 50 Kar. bezahlt 
Me 3,75, extra grobe ink 5.775 . 3,80, aie 3,88 * 
EEE 

. „ Op 2 3 Y. bezahlt. — * 
Fleie’ Vit. 350, ME. 359%, Mi. 355, Me 387 me 30, 

4 Alke Vesper 


nur geringfü ige Bp, Me Hanns Zuletzt notirte 8 
tirter loco 55,75, ni genirter loco Mk. 36,25, Dez. 
März Mk. 36,25, Mal 26 80 Ve 10000 Elter 9 
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Vom 2. bis incl. 9 Jan. 
1897 bleibt unſer Gee 
ſchüftslokal geſchloſſen. 

Biſchofswerder 

Vorſchuß⸗ Verein. 


E. G. m. u. 9 
v. Chelstowski. Kollpack. 
Johannes Peschlack. 


40301 Eine yale Sook rea 
Ben eſellſchaft ſucht 
r Weſtpreußen einen tücht 
igen, thatfräftigen 


General⸗ 
Agenten 


der gewillt iſt, die Acauiſition, 
K auch Organiſation energiſch 
n die Hand zu nehmen. Del» 
dungen mit Referenzenangaben 
unt. F. 62950b an Haasen- 
stein & Vogler, A.:6. in 
Köln a. Rh. erbeten. 
Leiſtungsfähige Juſpek⸗ 
toren und Vertreter werden 
ſtets geſucht. 


Vertretung. 

Bei der Kundſchoft gut eingef. 
o er für Rhein- u. Moſel⸗ 
weine gen. bobe Provif. geſucht. 

B. Strengnart & Co., 

Weingroßhandlung, Cöln a. Nh. 
Weingutsbeſitzer u. Kellereien 
in Winningen a. d. Moſel. 


4600] Sehr angeſehenes. jpan.- 
portug. Weinhaus, welches durch 
anz Deutſchland in ſtädtiſchen 
relſen, ſowie Gutsbeſitzerkreiſen 
n ge do Weile bekannt 
ft, ſucht durchaus folide 


Vertreter 
Feige welcher Branche, für 


rivattundſchaft (eventl. auch 

irthe u. ſ. w.) gegen hohe Pro⸗ 
viſton. — Fachkenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich. — Verkauf leicht, da 
Käufer ſtets zufrieden. Offerten 
* K. R. 419 an Rudolf Mosse 
n Wiesbaden zu richten. 


Eine Anilinfarben⸗Fabrik 
ſucht für den hieſigen Platz 
und Umgegend ein. tüchtigen 


Vertreter. 


Unerbieten an aaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Berlin, 


unt. Chiffre J. G. 652. 


~Dangiger SER Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis, Rabatt. 


Nal die 
reellſte und billigſte Weiſe 
können ſtets 


Tauſende 


erdient werden. Wer zur 
rientirung den diesbezüglichen 
Proſpekt gratis und franko zu⸗ 
geſandt haben will, wende ſich 
Juli ſchriftlich an 14502 
ulius Weil, Bautgeſchäft 


in München. 


Franz. Haar- 


Flotter Schnurrbart! 


u. Bart - Elixir, 
mo 2 ſchnellſt. Mittel de 
9 Erlang. ein. ſtark. 
Haare u. Bart⸗ 
wuchſ.— Verhorg. 
v. Haarausfall. 

Bieſes Glixir, 
tauſdf. bew. , all. 
Pomad., Tinct. u. 


Erfolg garut. 


ADofe ME. 1,— u. 2,—nebft Gebraugsa. n. 

Darantleſch. Verf.biser. pr. Nachn. od. Einf. 

9. Betr. (a. i. Briefm, all. Länder). Allein echt 

gu beziehen durch 

Parfümeriefbr. T. W. A. Meyer, 
Hamburg-Eilbeck, © 


Abnehmer für größere Poſten 


Vrennerei⸗Kartoffeln 


erden geſucht. Meldung. unter 
r. 4484 a. d. Geſell. erbet. 


Viele neue Lob- 
und Anerkenn- 
ungsschreiben. 


Neue Verbesser- 
ungen langjabrig 
erprobt- 


Echt Original- 
Tauben-Witterung 
vorzugliches Mittel zur Eingewohnun 

der Tauben, fesselt jede Taube dauern 

an den Schlag, lockt mit staunens- 
wertem Erfolg an, dass sio den Schlag 
aufsucht.@Gog. Nachn. od. Eins. von 
1,75 M. A FL mit Gebrauchsanwsg, 
innerhalb Deutschlands nur durch 
H. Kiko, Werl iW. Bachstr 


Käse 


y ne weich und reif, pro 


entner Mk. 14 ab hier inkl. 
iſte, in Kiſten von el 70 
fo. Inhalt empfiehtt 
olkerei Cuimsee. 
Verſand nur gegen Nachnahme, 


Balſ.entſch. vorzz. | 


Kurhaus Bad Polzin 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlen⸗ 
aure Stahl-, Moor⸗, Fichtnadel⸗ u. elektriſche Bäder, Einrichtung 
ür Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 
er Anſtalt, Ceutralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 
des Kurhauſes Bad Polzin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


m= Kapitalien 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, Induſtrien größeren Umfanges, unter beſonders 
günſtigen Bedingungen auch bt. der Landſchaft. 1328 


Paul Bertling, Danzig. 


Die graziöse Welt 


Illuſtrirte Modenzeitung mit Unterhaltung 
Preis vierteljährlich 1½ Mark. 
Monatlich 2 Hefte mit zahlreichen Bildern 


(darunter colorirte). 


Das neueſte Heft mit ausgeſchnittenem Rockmuſter 
liefert jede Buchhandlung, ſowie die Exvedition 

Berlin S W., Charlottenſtr. 11 
gratis zur Anſicht. 


Alle Poſtanſtalten (Nr. 2975 e und Buch⸗ 
handlungen nehmen Abonnements auf das erſte Quartal 
(1. Januar — 1. April) 1897 an. [4367 


Monopol-Cheviot 


Unſere an Gey. ſolid u. dauerhaft 
— bewieſen durch tägl. Anerkennungen aus 24 7 — 
pe bi ſchwarz, blau oder pean fue gebiegenen Unguge 
313 Meter A ufter von dieſen un 

für: 10 Mark. anderen Herrenſtoff. franko. 
Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 


Aufbewahren! Ausſchneiden! 


Immer Lustig! 
20 Bücher sidigen rel von ne 1,90 Ml. 


ie 
Lee Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Sr Das Buch zum Todtlachen! (Neu, pikfein 
NA illuſtrirt.) Giovanni Boccaccio: Defameron, 
8 ausgewählte Geſchichten. Graf v. Monte 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. Caſauovas Abentener. 
Neue Auswahl (ſehr intereſſant). „1000 Witze“, 
Aueldoten, Tollheiten rc. (große Heiterkeit). 
174 neueſte Couplets, Lieder 2c. (großer 
y Lacherfolg und Applaus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
- und Jubiläums» Ausgabe 1870,71. 2 gr. 
illuſtrirte Kalender, Briefiteller, Commers⸗ 
buch Herren» Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Mojes 
(ſehr intereſſant). 
Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts⸗ 
u. Geburtstagsfeſte, Polterabend, Hochzeits⸗ und Kranz⸗ 
gedichte. Gewerbeausſtellung, Geſchlchtsbücher, Erzählungen 
2. Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). _ 

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
Blatte oder Zeitung noch 5 vriginelle Witz⸗, Neujahrs⸗ und 
Gratulationstarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 
Bücher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mk. 

(Reine Couvert-, ſondern Poſtpacketſendung.) . 

In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis 
und franto ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
ſender richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 
Meyer's Grosses Konversations-Lexikon 


4. Auflg. — 18 Bände eleg. gebunden — Werth 180 M. — 
unter notarieller Anſſicht verlooſt. 


Die näheren Beſtimmungen ſind 
formularen erſichtlich. 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin ©. 2, jetzt Kaiſer Withelmſtr. 6. 


aus unſeren Preis⸗Räthſel⸗ 
19164 


dO 


CCP 
|9P900000000000000000900000000000000009 


Prosit Neujahr !- 


o999990802,99,9,99,090091 
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Mustersendungen 
===| zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


|O009090000000% AAA 


= 7 — Harz. Kanarienvögel 
Zigarren Lieblich ftetzige ang. 
empf. v. ſeinem Groß⸗Lager in aus den renommirteſt. 
reichhaltigſt. Auswahl (90 verſch. gidterelen empf. zum 
Sort.) von Mk. 2 p. 100 St an 5 . 

: 4 St. G. Grundmann, 
E Hirschberg, Arten- Opr. Thorn, Breiteſtr. 37. 

Eigarren-Verſandt. Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


4530] Ausführl. Preis!. grat, u. fr. 


e eg! 
2 „„ „ [Bos ill Feta 
2 328525 lin iſt ein großart. 
SSS PERA Feraxo | 2 
= = Sd A wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
33 HE 88 es die Welt bisher noch nicht 
= 2 es = 22 85 8 2 kannte. Nicht nur Mein», 
50% adggus |M KL Y u. Delfarben- 
S 8 gee Flecken, fono. ſelbſt Flecken 
e 8 É g ; 
RES te ¿estas von Wagenfett verſchwinden 
Y ¿2 Te * we er ee 
8 eit, auch aus den heikelſten 
= 33%: = 59 55 Stoffen. Preis 35 u. 60 Big. 
8 885 3 223825 | In allen Galanterie-, Par⸗ 
ser SS Set 52850 | lümerier, Droquenbandl. u. 
SG be e eden täuflic. 18038 
& E * S ee} In Graudenz bei F. Kyser 
3 2 Side 0 und in der Löwen-Apotheke. 
& 88 


Genehmigt durob Allerköohsie Entachſtessung Sr. Majestät des Kaisers, 


II. Weseler Geld-Lotterie 


zum Ausbau 
28074 in drei 


L Klasse. 


Ziehung am 14, und 15. Januar 1897. 
Einlage einschliesslich Relchsstampel-Abgade 
Me % Leos 6,60 BL, / Loos 3,30 HL 


Mark 


Mark 
1 » 30000 = 30000 


TL Klanse. 


Ziehung am 15, und 16, Februar 1897. 
‚Einlage einschliesslich Reichsstempel-Adgads 

Gr 4 Loos 4,40 ML, / Loos 2,20 ML 
£aníloose IL EI. / = U.. ½ - 5,60 KM 


und zur Freilegung der Willibrordi-Kirche tn Wesel, 

Klassen erteilte Gewinne und eine Prämie, 
III. Klasse 

Ziehung vom 15.— 22. März 4897. 


Einiage einschl. Reichsstempel-Abgada (Ur /, Loos 4,40 K., ½ Amos 
Kaufloase UL Klasse / = 15,40, ‘A Mes 4 = 


eats te es 
un" 250000 Mark 


1 Pramio vo 150000-150000n, 


de Prämie 
we 


4% a 100000-100 
» 3000 = 3000 Gewinn 4 = 900. 
3. ı000= 2000/83 1 « 75000- 75000. 
act ote st is I „ « §0000- 50000. 
502 50 = 2500 la * 4 25000- 25000. 
6920. 12710408 „ 2 20000- 26000. 
6000 e. = 127540| ¿9 | 2 Gewinne a 15090- 30000. 
2 10000- 30060. 
; 
‘3 


a 

6 

4 

* 
der, mn mm | 30 a 1000- 20000 
1.40000 40000 E 
33 = ¿100 „ s 500- 50000. 
37.6000 1000 200 . a 300- 60000. 
2. 3000= 6000| . 300 , 1 200- 60000. 
4. 1000= 4000 400 „ « 100 406 a 
„8: ;500= 4000| 1000 < a: 50- 50000. 
242 1. 380 12100 2000 „ 6 25- 50000. 
700 » 16 123 200 40000 „ a 16-160000 , 


(5000 cowie — 213300 


14074 gewinne mai Prámie=10 700001 


Alle Gewinne sind ohne jeden Abzug zahlbar. 
Ganze Original-Loose I. Klasse 4 M. 6,60, Halbe a M. 3,30 (Erneuerungspreis für II. und 
III. Kl. ganze je 4,40, halbe je M. 2,20, Porto und Liste 30 Pf.), empfiehlt und versendet 
auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Mehrere Centn. gut. Rinder: 
talg hat ſehr billig abzugeben 
L. Chrzanowski. 


Pumpen und 
Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


ae 


feines Rohr 


iſt vreiswerth verkäuflich bei 
Gebr. Kottow, Lessen. 


in vorzüglicher Qualität, ſowie 
etwa 4 Waggon 14298 


psrobr 
ift zu haben bei 
Ediger, Rehden Wpr. 


Niederrad 


(Naumann’s Germania 8) 

Pneumatik, ſehr wenig ge⸗ 
braucht und leicht laufend, mit 
allem Zubehör und zwei um⸗ 
wechſelbaren Ueberſetzungsrädern 
(67 und 78") ijt wegen Aufgabe 
des Sports zu verkaufen. Näheres 
u erfahren Graudenz, Garten⸗ 
ſtraße 26, I. 


Zu kaufen gesucht. 


Größere Poſten 


Vreunerei⸗ Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Au⸗ 
gebote unt. Nr. 4483 a. d. Geſell. 


43361 ein ebrauchtes 


Billard 


u kaufen geſucht. Meldung. mit 
reisangabe unter Nr. 4336 an 
die Exped. des Geſell. erbet. 


Die Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bro nislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 
Rothklee 
Weißklee 
Grünklee 


jie alle anderen Sämereien 
anft und erbittet Offerten 


H. Siegner, 
Marienburg und Kalthof. 


V. ſ. Lebensgef. A. Kob 


Hötel Royal. 


Skurz. 
34681 In meinem in Skurz neu erbauten Grundſtück ijt das von 
Herrn M. Cohn bisher zum Manufakturwaar.⸗Geſchäft benutzte 


Lokal 


mit aus 3 Zimmern und Zubehör beſtehender Wohnung, nebſt 
Gartenantheil und Stall, von ſogleich anderweitig zu vermiethen 
und vom 1. April 1897 zu beziehen. 


F. Wiechert jr., Pr. Stargard. 


e O Konitz Westpr. 
_ Heirathen Ein Laden 


F. W e 0. 30 J., 3 
Ari dd Reſtaurant nebit Wohnung 
und allem Zubehör, vis-à-vis 
dem Land- und Amtsgericht, ijt 
zu vermiethen und vom 1. Juli 
k. Is. zu beziehen. Geſchäfts⸗ 
einrichtung vorhanden. [3508 
Bis zum 1. Januar bleibe ich 
u Haufe, alsdann mehrere 
Wochen auf Reifen. 
Simon Meyer, Konitz Weſtyr 


Bromberg. 


Ein Laden 


mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zubehör, in Bromberg, beſter 


2000 M. 
o da; eluhn, 
Königsberg Pr., 3. Sandg. 2. Rm. 
Für meinen Verwandt., Kauf⸗ 
mann, 27 3. alt, Chriſt, mit e. 
größ. rent. Geſchäft, 25—30 900 M. 
Vermög., jue d. Bekanntſch. ein. 
jung. Dame mit ein. disp. Verm. 
von 10—15000 Mark betreffs 
Heirath zu machen. Meldung. 
unter Nr. 4433 an d. Geſelligen 
erbet. Anonyme Offert. finden 
keine Berückſichtigung. 
44711 Ein intell., israel. jung. 
Mann (Manuf.), der die Abſicht 
bat, iR ir Say wünſcht die 
ekauntſch. e. jung., verm Dame Heſchäftslage zu jedem Geſchäft 
aus achtb. Familie, behufs ſpät. paſſend, bidägt zu vermiethen 
Verheirath. zu machen. Damen, | bei Günther, Bromberg, 
die a, die), ernſtgem. Geſuch rel, | Eliſabethmarkt 4. [627 
wollen gefl. Beſcheid ſenden unt. TA A PTS 
L. D. poſtl. Zohannisburg Oſty. Ein klein. Laden 
Photogr erw Dist Aich. nit 2 Zim, Mobuung tnd Bue 
; bebör, in guter Geſchäftslage 
Wohnungen. Brombergs, für Warbiere oder 
u Waden Sumo: m eun | vermlethen bet Qúniher, 
in Graudenz geſucht. Offert. mit | (sy; By > 
Breis gud G- 19 an Daube| Ziiabetömit.4. Sromba. 10870 


& Co., Königsberg i. Br. Bromberg, Poſtſtraße 4 1 


Hansbeſitzer⸗Verein. Eckhaus, Friedrichsplag, iit die 


von HerruRechtsanwaltUronjoon 
Bureau: Schuhmacherſtraße 21, innegehabte Wohnung von drei 
da. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf 


Zimmern, Entrde und Küche per 
7 Zim. 2. Et., Balkon Grabenſtr.47. 


1. April 1897, eventl. früher, 83 
vermiethen. [2483 


3 J. hochpart.m. Zubeh.Grabenſt. 7. : 
4 Bim. 2. Et., v. fof. Kirchenitr. ö, Carl Pauls. _ 
erfr. Schuhmacherſtr. 21. Gnesen. 


4 Zim. 2. Etam. Zub. Herrenſtr. 6. 
5 Sim., 1. Et., Burſchgel., Pferdeſt. 
Wetreidem. 19/20. 
53.1€.8£ m. Z. Unterthornerſt. 18. 
5 3, 2. Gt, Balk. Grabenſtr. 6. 
4 „ pt. m. Zub. Getreidemarkt 21. 
2—3 Zim. mit Zub. Lindenſt. 33. 
2 möbl. Stub., 2 Kab., auf W. 
Pferdeſt. Marienwerderſt. 24. 
2 möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 21. 
1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 
Amtsſtr. 22. 
1 N Marktpl. 15. 
23. pt. E. Mauerſt.12Pohlm.⸗S.34 
1 Geſch.⸗Laden m. Wohn. Unter⸗ 
thorneritr. 5/6. [259 
3 gr.Kellerräume z. kaufm. Geſch. 
Pohlmannſtr. 5. 
Den allgemein verſtändlichen 
Wegweiſer für Haushbeſitzer zur 
Aufſtellung der alljährlich im 
Januar der Steuerbehörde eiu- 
knnen Miethsverzeichniſſe 
önnen die Mitglieder im Burean 
entgegennehmen. 14226 


Der Lade 


mit angrenzender Wohnung, 
beſte Geſchäftslage von Graudenz, 
Marienwerderſtr. 40, iſt zu ver. 
miethen und 3. 1. April 1807 zu 
beziehen, event. ift das Grund- 
ftüc zu verkaufen. [4234 

W. Spaencke sen. 


3928] In meinem Neubau ſind 
vom 1. April 97 ev. auch früher 


{dine Geſchäftslokale 


für Reſtaurant, Wiener Cafs 
oder dergl. zu vermiethen. 


Tzrocke, Maurermitr. Gneſen 
Namen finden Aufnahme unter 

Nr. 50 voſtl. Graudenz. 
4627) Damen finden freundliche 


Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


finden unt. ſtrengſter 

men Diskret. liebev. Aufn. 

b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


amen inden Aufnahme be 
tadthebeamme Wwe. 
iersch, Berl in, Oranienſt. 119. 


pPeusion. 
4404] Für einen größeren 

Schüler der Realſchule wird zum 

1. Januar anſtändige 

Penſion 

mit eigenem Zimmer geſucht. 


Meldungen mit Preisangabe zu 
richten an 


— äñĩI— — nn nn nen, 
r 


bei Hardenberg. 


* 


Dominium Rinkowken 


Ste 
Sie 
red 


an 


aio 


o 


rer an tov spe Wey 


Drittes Blatt. D er G e 


Graudenz, Dienstag] 


ſelli ge. No. 304 


129. Dezember 1896. 


noch an Dumas ab, ſoviel dieſer wollte. Ein Graf O. nun, 
der eines Tages durchaus für ſeine Gäſte Eis haben wollte, 
dachte, ſich dieſes durch Liſt zu verſchaffen und ließ ſeinen Diener 
um Eis „für Herrn Dumas“ bitten. Man füllte auch mit 
dem koſtbaten Kryſtall den Eimer. Als nun aber der Diener 
nach dem Preiſe fragte und zugleich ein Goldſtück hinlegte, 
riß ihm der Wirth ſofort den Eimer aus der Hand und rief: 
„Sie haben mich betrogen, Sie kommen nicht von Alexander 
Dumas, denn der bezahlt niemals.“ Traurig kehrte der 
Diener zu feinem Herrn zurück. Die Geſchichte aber machte die 
Runde durch ganz Paris, und als Dumas ſelbſt ſie hörte, rief 
er ſchmunzelnd: „Der Mann kennt mich!“ 

— [Aus Eitelkeit.) Sechs Mädchen, Töchter angeſehener 
Bürger Troppau’s (Oeſterr.⸗Schleſien), werden ſich nächſtens 
wegen Betruges vor Gericht zu verantworten haben, den ſie aus 
Eitelkeit, aus Sucht nach Putz, Tand und Luxus begangen 
haben. Ein Staatsbeamter erhielt vor Kurzem einen Brief, in 
dem ihn die Hauptda rſtellerin des dortigen Theaters 
um einen Geldbetrag bat, den ſie zur Anſchaffung der für eine 
neue Rolle nöthigen Toiletten bedürfe. Der Beamte legte wirk⸗ 
lich eine größere Banknote nebſt ſeiner Karte in ein Kouvert, 
hinterlegte dasſelbe aber nicht, wie erſucht wurde, poſtlagernd, 
ſondern ließ es der Schauſpielerin perſönlich überreichen 
Dieſe, der es nicht eingefallen war, Jemand um Geld anzugehen, 
ſtürmte empört zu dem Abſender und verlangte Wenugthuung 
für die ihr anſcheinend angethane Beleidigung. Man forſchte 
der Sache nach und es wurde ermittelt, daß ſechs Mädchen 
der „guten Geſellſchaft“ auf den Namen von Schauſpielerinnen 
hin eine ganze Reihe ähnlicher Brie. an verſchiedene Herren 
geſchrieben und gang anſehnliche Summen erſchwindelt haben. 

— (Zu ſchüchter n.] Elſe: „Na — haſt Du Dich dieſe 
Weihnachten endlich mit Deinem Kandidaten verlobt?“ — Mart ha: 
„Ach nein — der traut ſich ja nicht den Mund aufzuthun — 
dem liegt der Heirathsantrag nun ſchon ſeit drei Jahren 
auf der Zunge!“ 


Bis zum Abend desſelben Tages war in der Stadt noch 
keinerlei Nachricht von dem Verbleib der entflohenen Gou⸗ 
vernante eingetroffen. Ganz gegen alle Vorausſetzung 
mußte ſie einen guten und ſicheren Schlupfwinkel gefunden 
haben. In ſpäter Abendſtunde ließ der Unterſuchungs⸗ 
richter, nachdem er von einer Unterredung mit dem Staats⸗ 
auwalt zurückkam, einen geſchickten Polizeivigilanten zu 
ſich rufen. 

Der Mann, Groſſer mit Namen, ſah überaus harmlos 
aus; etwa wie ein beſſerer Arbeiter. Keinesfalls aber 
hätte ein Uneingeweihter in ihm den von den Verbrechern 
ſo gefürchteten Geheimpoliziſten vermuthet, dem ſie den 
Spitznamen „der Fuchs“ beilegten. Dabei wußten aber die 
Spitzbuben ſelbſt nicht, wie Groſſer eigentlich ausſah, denn 
er wechſelte beſtändig die Maske und es kam vor, daß 
irgend ein Spitzbube gemüthlich ſich mit Groſſer unterhielt, 
ohne ihn wiederzuerkennen. Dieſen Mann hatte der Unter: 
ſuchungsrichter zu ſich rufen laſſen und trug ihm nun in 
kurzen Zügen den neueſten Fall vor. o 

„Was werden Sie zunächſt unternehmen?“ fragte der 
Richter, nachdem ſich Groſſer ſeine verſchiedenen Notizen 
gemacht hatte. 

„Ich werde genau nachforſchen, ob es mit den Angaben 
des alten Herrn von Waldern, daß er ſich in der Mord⸗ 
nacht hier und nicht auf Niederbronn befand, ſeine Richtig⸗ 
keit hat. Dabei ſoll mir nichts entgehen! Hat der Herr 
heimlich die Stadt verlaſſen und iſt vor dem Morgen 
wieder hierher zurückgekehrt, ſo bringe ich dies auch heraus.“ 

„Sie denken doch nicht etwa, daß Herr v. Waldern mit 
dem Morde in Verbindung ſtehen könnte?“ rief der Unter⸗ 
ſuchungsrichter überraſcht. 

Der Vigilant zuckte die Schultern. „Alles ſchon dage⸗ 
weſen, Herr Kommiſſar, wenn ich mir auch noch nicht zu⸗ 
ſammenreimen kann, wie gerade er dazu gekommen ſein 
ſollte, die Frau zu ermorden, die er heirathen wollte.“ 

„Sie haben völlig freie Hand; aber gehen Sie behutſam 
vor. Die Hauptſache iſt, daß wir die Gouvernante wieder 


10. Frtſ. Das Geheimniß von Niederbronn. Nad vers 
Kriminal-Roman von G. Schätzler⸗Pe raſini. 


Franz warf den Kopf zurück. „Am Vergebung, Herr 
Staatsanwalt“ ſprach er fejt, „ehe ich weiterſpreche, haben 
Sie wohl die Güte, mir zu ſagen, ob ich hier einem regel- 
rechten Verhör unterworfen werden ſoll.“? 

„Ich bitte Sie nur um Beantwortung einiger Fragen, 
zu denen ich berechtigt bin“, gab der Staatsanwalt zurück. 

„Wollen Sie alſo Ihre Fragen ſtellen, Herr Staats⸗ 
anwalt“, ſagte Franz. : 

„Weshalb haben Sie nach dem Morde nicht Ihren 
Vater aufgeſucht?“ 

„Wir krennten uns im Streite, gerade der Ermordeten 
wegen.“ > 3 - 

„Daun follten Sie nun doch eine Art Befriedigung in 
dem Gedanken finden, daß Ihre Widerſacherin todt iſt, noch 
ehe ſie Ihre Mutter wurde!“ N 2. 

„Daß uns, mir und meiner kleinen Schweſter, dieſe 
letzte Schmach erſpart wurde, darüber würde ich allerdings 
Befriedigung empfinden, wenn nicht ein Mord damit ver⸗ 
knüpft wäre“ 

„Sie ſind mit Fräulein Bodenbach verlobt?“ i 

AR gegen den Willen meines Vaters, aber mit dem 
Segen meiner guten jeligen Mutter.“ ; 

„Haben Sie etwa die Gouvernante, Shre Braut, Hin 
und wieder heimlich auf Niederbronn beſucht?“ 

„Ja, ich kam einigemale mit meiner Braut heimlich 
uſammen. Wir trafen uns ſtets im Garten, und dieſe 
Sujonmentilufte währten niemals länger als eine kleine 
Viertelſtunde.“ 

„Die Zuſammenkünfte geſchahen natürlich abends?“ 

„Ja — allerdings.“ ; 

„Waren Sie an dem Abende des Mordes ebenfalls 
heimlich in Niederbronn?“ 

Alle bemerkten, daß Franz von Waldern leicht zuſammen⸗ 
fuhr, die Farbe wechſelte, dann aber gefaßt antwortete: 


Wer viel einſt zu verkünden hat, 
Schweigt viel in ſich hinein; 

Wer einſt als Blitz zu zünden hat, 
Muß lange Wolke ſein. 


„Nein, ich habe an dieſem Abend das Gut hier nicht | feft bekommen.“ 2 ¿ — 
verlafjen!“ „Das wird geſchehen“, ſagte Groſſer mit vollkommener Briefkaſten 
Der Staatsanwalt richtete eine Sekunde lang den Blick Sicherheit. „Binnen acht Tagen, wenn nicht früher, ſollen . 


Sie die Gouvernante hier haben.“ 

„Wie Sie das fertig bringen, darauf wäre ich wirklich 
neugierig.“ 

„Es wird nicht ſonderlich ſchwer ſein. Ich werde mich 
dem jungen Herrn von Waldern ganz einfach an die Ferſen 
hängen, und ich bin ſicher, ehe acht Tage vergehen, führt 
er mich ſelber nach dem Schlupfwinkel.“ 

„Den er aber bis jetzt ſelbſt noch nicht weiß!“ 

„Mag ja ſein; aber er wird ihn gewiß finden. Er müßte 
ja kein Verliebter ſein! Als ſolcher kaun ich mich ruhig 
auf ſeinen Spürſinn verlaſſen, der in ſolchem Falle größer 
iſt als der meinige.“ 

„Das will viel ſagen!“ 

„Wird aber ſtimmen“, lachte Groſſer. Darauf empfahl 
er ſich. 


„ G. D. Wenn Sie durch ärztliche Sachverſtändige nachweiſen 
können, daß der Arzt bei Ausführung der Operation durch Bes 
gebung eines Kunſtfehlers oder durch Fahrläſſigkeit in der Beur⸗ 
theilung und Behandlung des Kranken die Störung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit verſchuldete, dann ift der oberirende Arzt, nicht das 
Diakoniſſenhaus, verantwortlich. In der Regel haben ſich ſolche 
Anklagen nicht nachweiſen laſſen. Die Störung der Erwerbsfähig⸗ 
keit war nicht die Folge der Opera! , ſondern der durch eine 
Krankheit verurſachten Veränderungen, welche einen chirurgiſchen 
Eingriff unvermeidlich machten, oder dieſe Störungen traten zwar 
im Anſchluß an eine Operation auf, konnten aber von dem be⸗ 
handelnden Arzt nicht ſicher vermieden werden. Jedenfalls läßt 
ſich die von Ihnen gewünſchte Antwort nur nach genaueſter und 
lorafaltigiter Erwägung und Kenntniß des vorliegenden Falles 
abgeben. 

N B. K. Oberſt Liebert war bisher Kommandeur des Gren. 

ents. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 1%. Ins 
‚olge ſeiner Ernennung zum Gouverneur von Deutſch-⸗Oſtafrika 
Nt er, wie das in derartigen Fällen üblich iſt, aus dem Heere ge⸗ 
ſchieden und à la suite der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika ge⸗ 
ſtellt worden. 


(darf auf das Geficht des Inſpektors. „Iſt Ihnen bekannt, 

aß wir geſtern Abend noch Ihre Braut als des Mordes 
an der Haushälterin auf Niederbronn dringend verdächtig 
verhafteten?“ ER 

„Ja, aber Hedwig Bodenbach ijt unſchuldig; es iſt nicht 
möglich, daß ſie einen Mord begangen hat!“ Ha 

„Das Gericht wird die Wahrheit ja ergründen. Wiſſen 
Sie auch, daß die Verhaftete entflohen iſt?“ 

„Ja.“ 

„Von wem hörten Sie dies?“ 

„Ein Gendarm erzählte es mir vor einer Stunde am 
Feldwege draußen.“ 0 

„Iſt Ihnen auch bekannt, daß die Dame durch das 
im oberen Stockwerk gelegene Fenſter entkam, daß ihr 
dabei ein Mann von außen her Hülfe leiſten mußte? — 
Man hat auch Spuren gefunden, daß eine Leiter zu der 
Flucht benutzt wurde.“ 

Nun blickte der Inſpektor mit ungeheuchelter Beſtürzung 
auf den Sprecher. 

„Daß meine Braut entflohen iſt, davon hörte ich, daß 
ihr eine zweite Perſon dabei behülflich war, iſt mir neu 
und völlig unerklärlich. Wer könnte denn an dem Schickſal 
der Unglücklichen ein ſolches Intereſſe hegen, um das ge⸗ 
ährliche Wagniß zu unternehmen, ſie zu befreien?“ 

„Dieſe Frage ſtellten wir uns ebenfalls ſchon. Es gab 
nur einen Mann, der allerdings erklärlicher Weiſe alles 
wagen konnte, um die Gefangene zu befreien: Sie, Herr 
von Waldern!“ 

Der Inſpektor fuhr zurück. „Ich war es nicht, bei 
Gott nicht!“ rief er, diesmal im Tone der vollſten Ueber⸗ 
zeugung. „Ich habe in der verfloſſenen Nacht Niederbronn 
nicht betreten.“ 

„Dieſe beſtimmt abgegebene Verſicherung genügt mir 
vorläufig. Wir werden hoffentlich bald erfahren, wer der 
unbekaunte Retter war. Ohne eigennützige Beweggründe 
wird und kann er nicht gehandelt haben. Eine andere 
Frage iſt aber die, ob die Entflohene nicht hierher eilte und 
mit Ihnen zuſammentraf.“ 

Der Juſpektor ſchüttelte verneinend den Kopf. 


* ne 
ES 


Zwei Tage vergingen. Franz von Waldern war nicht 
auf dem Gute ſeines Vaters erſchienen, obgleich dieſer nach 
dem Sohne ſchickte. Der junge Inſpektor ließ durch den 
Boten zurückſagen, daß er das Haus ſeines Vaters nach 
dem Vorgefallenen nicht mehr betreten könne. 

Eine ſolche Antwort hatte der Gutsbeſitzer nun doch 
nicht erwartet, hoffte er doch, daß nach dem Tode der Frau 
Faller die trennende Wand zwiſchen Vater und Sohn ge⸗ 
fallen wäre. Zu ſeiner nicht geringen Beſtürzung mußte 
er finden, daß ſie nur noch unüberſteigbarer wurde. 

Dieſe Thatſache verſetzte Waldern in große Erregung. 
Seine Leute gingen ihm ſcheu aus dem Wege, denn der 
Gutsbeſitzer begann ihnen nachgerade unheimlich zu werden; 
ſeit dem Morde hatte er ſich völlig verändert. Das Ge- 
ſinde hatte ſchwer unter ſeiner übergroßen nervöſen Gereizt⸗ 
heit zu leiden. Nur Chriſtiau, der Kuecht und Hausdiener 
des Gutsbeſitzers, machte ſich ſcheinbar luſtig über das 
Gebahren ſeines Herrn. Gab ihm Waldern ein ſcharfes 
Wort, ſo ſtarrte ihn der Burſche nur mit einer lächelnden 
Miene eine Sekunde lang in's Geſicht, zuckte ſogar einmal 
in geradezu verächtlicher Weiſe die Schultern. (F. f.) 


_ N. in S. Die Polizeiperwaltung wird wohl in ihrem Recht 
ſein. In jeder Stadt mit geordneten. Verhältniſſen pflegt auf 
Grund des Polizeigeſetzes vom 11. März 1850 eine Polizeiver⸗ 
orduung erlaſſen zu ſein, welche die Reinigung der Straßen regelt. 
Alle dieſe Polizeiverordnungen, ſoweit die Kommunalperwal⸗ 
tung dleſe Reinigung nicht ſelbſt übernommen hat und die Auf⸗ 
wendungen dafür auf die angrenzenden Hausbeſitzer vertheilt, ent: 
halten die unter Strafandrohung geſtellte Verpflichtung, daß jeder 
Hausbeſitzer bezw. Grundſtücksbeſitzer die Bi rgerſteige und dle 
Straßen, an welchen ſeine Gebäude bezw. Grundſtücke liegen, ſowie 
die dieſelhen durchziehenden Rinnſteine, ſoweli ſeine Grundſtücks⸗ 
grenze reicht, und zwar bis zur Mitte der Straße, reinzuhalten 
hat. Eine ſolche Polizeiverordnung wird ſicher auch für Ihren 
Ort gelten und Sie haben derſelben daher zur Vermeidung von 
Strafen und Ausführung der Reinigungsarbeiten auf Ihre Koſten 
Folge zu leiſten. 

Langſuhr. Die amtliche Ziehung der Weſeler Geldlotterie 
iſt noch nicht erſchienen. Für die vorläufſgen Meldungen 
one wir eine Gewähr hinſichtlich der Richtigkeit nicht über⸗ 
nehmen. 

T K. Herr v. Lützow, deſſen Name in dem kürzlich beendeten 
Prozeſſe ſo viel genannt wurde, iſt ein geborener Mecklenburger. 
Sein Vater war lange Zeit in Mecklenburg (Schwerin) als Miniſter 
im Amte. Die Mutter lebt noch heute mit ihrer jüngſten unver⸗ 
heiratheten Tochter in Mecklenburg. 

W. M. In der preußlſchen Armee tragen die Offiziere derLand⸗ 
wehr⸗ Kavallerie fowie die Offiziere der Kit raſſier-Regi⸗ 


Je ; e rue ! py. — menter dieſe an den blauen Maffenröcken, an Kragen und Aermeln 
„Sie ſtellen dies alſo entſchieden in Abrede?“ fragte E Treſſen nach Art der Unteroffizſertreſſen, doch etwas breiter als 
der Staatsanwalt. Verſchiedenes. dieſe. Auch die Attilas der Huſarenoffizlere, die (dem Waffenrock 


anderer Truppengattungen entſprechend) im Dienſt getragen 
werden, haben an Kragen und Aermeln treſſenartigen Beſatz, je 
le der gelben oder weißen Farbe der Schnüre goldenen oder 
ilbernen. 


A, G. Der Cigenthiimer, welcher bauen muß, hat mehr Rechte 
an das Grundſtück als der Miether. Der Widerſtand des Miethers 
iſt unſtatthaft und kann ſtrafbar werden. Kein Miether bat das 
Recht, die Miethe beliebig zu kürzen. Glaubt derſelbe, Eutſchädi⸗ 
gungsanfprüche zu haben, fo muß er klagen. 


„Ja, ich habe meine unglückliche Braut ſeit Tagen nicht 
mehr geſehen“, entgegnete Franz. „Ich ſelbſt bin übrigens 
an der ganzen Sache unbetheiligt und habe nichts mehr 
zur Sache mitzuthellen.“ 

„Vielleicht ſagen Sie uns noch, woher die Schramme 
auf Ihrer Stirn kommt, wohl von einem Sturze oder 
Schlag?“ 

„Der Blitz ſchlug in vergangener Nacht ein, und ich eilte 
nach dem Parke. Dabei bin ich geſtürzt.“ 

„Sie waren allein?“ 

„Ja.“ 

(er gut Sie jemaud das Haus verlaſſen oder zurückkehren 
ehen?“ 

„Nein; die Hinterthür war dieſe Nacht offen geblieben.“ 

Der Inſpektor athmete erleichtert auf, als der Staats⸗ 
anwalt ſich verabſchiedet hatte 

Franz von Waldern ſchritt taumelnd über den Hof. 
Eine Hand legte ſich auf Fri Schulter. Herumfahrend 
erkannte er in dem hinter ihm Stehenden den zweiten In⸗ 
ſpektor Burmann. 

e e wollten denn die Herren von Ihnen?“ fragte 
eſer. 

„Sie haben mich im Verdachte, bei dem Morde auf 
Niederbronn und der Flucht meiner Braut betheiligt ge⸗ 
tejen zu ſein.“ 

„Unſinn!“ entfuhr es Burmann, der jedoch unwillkürlich 
erſchrocken war. 

Der junge Mann zuckte die Schultern. „Sie werden 
ch ſchwer von dem Gedanken abbringen laſſen; ich kann 
udeſſen nichts dagegen thun.“ Damit ließ er Burma nn 
ſtehen, der kopfſchüttelnd ihm nachblickte. 


— Als Weihnachtsgabe ift der Schwäbiſchen Schiller— 
Geſellſchaft eine Locke Schiller's vom Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen überwieſen worden. Das Andenken an den 
großen Dichter war bisher auf der Univerfitätsbibliothet zu 
Straßburg aufbewahrt und ijt auf Anordnung des Statt⸗ 
halters mit Belägen über die Echtheit der Geſellſchaft als hoch 
willkommene Gabe zugeſandt worden. 

— [Wie man in Stavenhagen Fritz Reuters An” 
denken ehrt.] Fritz Reuter hat es ſich gefallen laſſen müſſen, 
daß ſein Bild als „Waarenzeichen“ geſetzlich geſchützt worden iſt, 
und zwar für den wohlriechenden Artikel „Käſe“. Eine Ge⸗ 
noſſenſchaftsmeierei zu Stavenhagen hat unter Nr. 20395 das 
Bildniß Fritz Reuters mit der Umſchrift „Ut mine Vaterſtadt 
managen Fritz Reuter“ in das Waarenregiſter eintragen 
aſſen. 

—löluggeſchwindigkeit einer Schwalbe.] Im Verein 
mit einer Anzahl von Brieftauben ließ man neulich eine in 
Antwerpen heimiſche, durch künſtliche Färbung kenntlich ge⸗ 
machte Schwalbe in Compiégne (Frankreich) aufſteigen. Die 
Schwalbe flog mit blitzartiger Schnelligkeit, ohne ſich wie die 
Tauben zuerſt unter unſicherem Hin- und Herfliegen zu orientiren, 
ſofort in der zum Ziele führenden Richtung davon und erreichte 
nach einer Stunde und acht Minuten ihr 255 Kilometer ent⸗ 
ferntes Neſt, während die Tauben erſt drei Stunden ſpäter am 
Ziele anlangten. Es ergiebt ſich daraus für die Tauben eine 
Geſchwindigkeit von 15 Metern, für die Schwalbe eine ſolche 
von 58 Metern in der Sekunde. Bei derartiger Geſchwindigkeit 
würden die Schwalben zur Zurücklegung ihres jährlichen Zuges 
von Afrika bis in unſere Gegenden nicht länger als einen 
halben Tag brauchen, was übrigens auch mit den Erfahrungen 
der Beobachter der Zugvögel im Einklang iſt. 


— [Er kennt ihn. Alexander Dumas, ſo erzählt ein 
ſoeben erſchienenes Buch über den großen Romanſchriftſteller, 
wohnte in einem ſehr heißen Sommer in Montmorency. Das 


Danzig, 24. Dezember. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15,—, ſuperſein 
Nr. 00 Wit, 18,—, fein Nr. 1 Dit, 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfan oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 50. Heggenmess extra fuperfein Nr 00 pro 56 Rito MI 12.— 
Jupeciela Nr. 11,—, Mi chung Nr. 0 und 1 Mt, 10,—, feln Nr. 1 Mk, 8,80, 
ein Nr. 2 Mt, 7,40, Schrotmehl Mk. 7,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,0. 
— flete: Welzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.80, Roggen⸗ ME, 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 4, 
Oranpe: Perle pro 60 Lilo ME, 14,-—, feine, mittel Mk. 18,—, mittel ME, 11,— 
ordinary Mk. 9,50 — rütze: Weizen» pro 50 Silo Mk. 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9.50, Hafer⸗ ME 14. — 


Berlin, 24. Dezember. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros-Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt And 
Alles ver 50 Kilo): Für feine und ſeinſte Sahnenbutter von 
Siitern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 100, Ila 102, IIIa 
100, ande 95 Mk. Landbutter: Preußiſche. und Littauer 90 
bis 95, Pommerſche 90—95, Netzbrücher 88—92, Polniſche 88 bis 
90 Mark. 

Berliner Produktenmarkt vom 24. Dezember. 

Ger” e loco per 1000 Kilo 116-185 Mk. nach Qualität gef. 

Erben Kochwaare 145—175 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
118128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Gab 56,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez. Dezember 21,0 Mk. bez, 
Januar 21,0 Mk. bez. 


Stettin, 24. Dezember. Getreide⸗ und, Spiritusmark 
Weizen geſchäftslos, loco 168, p. Dezbr. ——. — Rogg 


ruhig, loco 120-121, per Dezember —— — Bonn. 
> Eis war jehr Su geworden. Ein einziger Gaftwirth hatte Sale loco 128—133. "Spirituöberidht. Loto behauptet, un 
* a noch Vorrath vnn Eis, gab aber davon außer dem Hauſe nur RE. Konſumſteuer 36,20, — Petroleum loco ——, 


— 


Holzverkaufs⸗ 
ekanntmachung. 
Für die Kgl. Oberförſterei 
Stronnau find in dem 1. 
Quartal 1897 folgende Holzver⸗ 
ſteigerungstermine anberaumt, 
welche Vormittags 10 Uhr be⸗ 
ginnen: 


Steckbriefserledigung. 


4487] Der hinter der Händlerfrau Johanna gi ſcher, geb. 
Böttcher, zuletzt in Neu⸗Weißenſee bei Berlin auf⸗ 
baltjam, unter dem 20. November 1896 erlaſſene, in Nr. 277 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Actenzeichen: 
VI. J. 738/96. | 
Danzig, den 18. Dezember 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


4501] Im Wege der Jane art 8 ſoll das im Grund⸗ 
buche von Barendt, Band 1 — Blatt 5 — auf den Namen der 


Bekanntmachung. 

4515] Am 23. Dezember 1896 iſt die Schifferfrau Anaſtaſia 
Mu rawski aus Mewe welche am 21. November 18 6 aus 71 a 
fortgegangen und nicht in ihre Wohnung zurückgekehrt iſt, im iche 
oat oa Thymauer Berge mit durchſchnittenem Halſe als Leiche 
aufgefunden. E 

Ich erſuche jeden, der etwas zur Aufklärung des Falles Dien⸗ 
liches weiß, ſolches mir ſofort mitzutbeilen. IL J. 1223/96. 


Graudenz, den 24. Dezember 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt 


Amtliche Anzeigen, _ 


Ort des Ver⸗ 


termins 


. 
2 Datum | fteigerungs- 
3 


Belauf 


J. V.: Schlútter. a a A ERE | b ine Kl un e, geb. 1 lzer 9 E pd Pair 2 
- D ; emanne olf Kluge eingetragene, in Barendt im Sreife , Sanat] Crontha 
Steckbriefser ledigung. Marienburg belegene Grundſtück am 26. Mai 1897, Vormittage A Netz 


Stronnau 

Wudzin : 

Cronthal bei 
Netz 


29. Januar 
5. Februar 
18. Februar 


5. März | Stronnau 
26. März | Wudzin 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin 
anwejenden Rendanten geleiſtet 
werden. 

Die übrigen Verkaufs bedin⸗ 
gungen werden vor Beginn der 
Lizitation bekannt gemacht. 


Cronthal, 
den 23. Dezember 1896. 
Der Oberförſter. Rehfeldt. 


9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 1, verſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 5111,01 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 139,94,02 Hektar zur Grundſteuer, mit 660 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weifungen, ſowie bejondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchrelberei, Zimmer Nr. 2, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags wird nach 
ga des Verſteigerungstermins an Gerichtsitelle verkündet 

erden. 


Marienburg, den 22. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

4489] Das im Grundbuche von Thorn, Alte Jacobs ⸗Vorſtadt, 
Band I, Blatt 9, auf den Namen der Schiffer Vincent und 
Rofalie geb. Kaczaunowska⸗Targonski'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, auf der Jacobs⸗Vorſtadt, Weinbergſtraße Nr. 16, 
belegene Grundſtück, Wognhaus mit abgejondertem Holzſtall und 
Abtritt mit Hofraum und Hausgarten ſoll auf Antrag des Auf⸗ 
ſehers Franz Krzyzauowski zu Warſchau und ſeiner minder⸗ 
jährigen Kinder zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den 
Mitelgenthümern am 19. Febrnar 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 0,13,70 Hektar und iſt 
mit 426 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Thorn, den 16. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
44991 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund» 
buche von Tlefenſee, Band 17 bezw. 18, Blatt 4,11 und 40 
auf den Namen: 
1) des Eigenthümers David Matuſchewski zu Tiefenſee, 
2) der Erben der zu Tiefenfee am 14. Januar 1891 verftorbenen 
Charlotte Matuszewski geb. Wisniewski, nämlich: 


4588] Der diesſeits unterm 28. April cr., in Nr. 113 dieſes 
Blatts pro 1896 gegen den Arbeiter Franz Wolter aus 
Neudorf erlaſſene Steckbrief ijt erledigt. 

Actenzeichen: I. D. 256/95. 


Grandenz, den 23. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


— As wòàzjᷣ—ä6 —!B zz 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Graudenz, Band XXXVI, Blatt 1198, Artikel 541, auf den 
Namen des Bierfabrers Johann Koslowski und ſeiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Marie gebor. Regelski eingetragene, 
in der Stadt Grandeng — am Kalinker Wege — belegene 
Grundſtück am 5. März 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden. 14589 

Das Grundftüc ijt mit 0,69 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 0,26,38 Hektar zur Grundſteuer, mit 630 Mk. Nutzungs⸗ 

erth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
e laubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III 
während der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Auſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, fails der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, wid⸗ 
rigenfalls dieſelben bei un des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtückes bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Unſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. ; 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


mmtliche 


| 
Deffentlihe Berteigerung. 
Dienſtag, 29. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung mit Genehmigung 
der Maſchinenfabrikanten Herren 


Debmke & Schmidt in Elbing, 
Börſeuſtr., „im Einbornipeider 


1 Hobelmaſchine 


öffentlich meiftbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 


Elbing, 24 Dezemb. 1896 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Bekauntmachung. 


Am Donueritag, den 31. 
d. Mts., Vormittags 11 Ihr, 
werde ich bei dem Bäckermeiſter 
Franz Langunfe in Hobenkirch 


1 Breiterwagen, 1 Arbeits⸗ 
pferd, 1 Sopha u. 2 große 
Wandbilder 
öffentlich zwangsweiſe verſteig 

Strasburg, 


den 26, Dezember 1896 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


290000000:0000000008 
a Deulſches Thomasſchlackenmehl 9 


pa. garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke "au 
mit hoher Eitratidalióteit, [4931 


8 Deutsches Superphosphat q 
9 Chilisalpeter, HKainitg 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sii A. P. Muscate Aug 
@ 
a 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


6. März 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Grandenz, den 19. Dezember 1896, 
Königliches Amtsgericht. 


Im Namen des Königs! 


44691 In der Privatklageſache der Frau Fleiſchermeiſter Mundt 
geb. Knopf in Graudenz, vertreten durch den Rechtsanwalt 
Witjch ebenda, Privatklägerin, gegen den Fleiſchermeiſtex Her⸗ 
mann Beyer in Hannowo, vertreten durch den Rechtsanwalt 
Grün in Graudenz, Angeklagter, wegen Beleidigung, hat das 
Önigliche Schöffengericht zu Graudenz in der Sitzung vom 24. No⸗ 
ember 1896, an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsrichter Dr. Graeber 
als Vorſitzender, 
2. Poſthalter Johannes Lang, 


a) Martha Laskowski geb. Matuszewski im Beiſtande 
ag en des Schloſſermeiſters Laskowski, zu 
Serlin, 

p) unverehelichte Antonie Matuszewski, früber zu 
Tiefenſee, jest zu Berlin, 

c) unverehelichte Thereſe Matuszewski zu Berlin, 

d) Zimmermann Johann Matuszewskti zu Tiefenſee 
eingetragenen, zu Tiefenfee belegenen Grundſtücke, am 12. 
April 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht veriteigert werden. 

Die Grund'tücke find mit 16,29 Mark, 6,12 Mark bezw. 14,94 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 0,4935 Hektar bezw. 0,1820 
Hektar bezw. 0,4550 Hektar zur Grundſteuer, mit 60 Mark reſp. 
8 reſp. 45 Mark Nutzungswerth zur Gebändeſtener ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke bes 


3. Droguiſt Paul Schirmacher hien treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können Graudenz. 
als Schöffen, in der Gerichtsſchreiberei in den Bureauſtunden eingeſehen werden — 
Gerichtsſekretär Wrede Das Urtheil über die Ertheilung des Juſchlags wird am 13. Koften- Unfhla 
als Gerichtsſchreiber April 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet . ge 
Air Recht erkannt: werden. poſtwendend. 


Der Angeklagte iſt der öffentlichen Beleidigung der Privat⸗ 
klägerin ſchuldig und wird dafür unter Koſtenlaſt mit zehn 
Mart Geldstrafe, im Unvermógensfalle mit zwei Tagen 
Gefängniß beſtraft. Zugleich wird der Privatklägerin das 
Recht zugeſprochen, innerhalb eines Monats nach Zuſtellung 
des rechtskräftigen Urtheils den entſcheidenden Theil des⸗ 


Chriſtburg, den 15. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


03999420900 
> — © 
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Servietten 

Speife- u. Weinkarten N 
Hotel-Gefchaftsbiicher , 

fertigt 

Guſtav Rothe’s Buchdruckerei 


(Druckerei des ,Gefelligen”) - 


4601] Zufolge Verfügung vom 17. Dezember 1896 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage die unter der gemeinſchaftlichen Firma Loesdau & 
Wietrzichowski ſeit dem 1. Oktober 1896 aus den Kaufleuten 

1. Fritz Loesdau, 

2. Johann Wietrzichowski 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das dieſſeitige Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 50 eingetragen mit dem Bemerken, daß 
dieſelbe in Pr. Stargard ihren Sitz hat und daß die Befugniß zur Ver⸗ 
tretung der Gefellſchaft jedem der Gehellſchafter ſelbſtſtändig zuſteht. 


Pr. Stargard, den 17. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


ſelben ein Mal auf Koſten des Angeklagten in dem „Grau- 
denzer Geſelligen“ zu veröffentlichen. 
Von Rechts 


Wegen. 


. q 
Zwangsverſteigerung. 

3429] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
pus von Budenbagen, Band I — Blatt 1 — auf den Namen 
des Kaufmanns Carl Peril in Halle a. S. eingetragene, in 
den Gemarkungen Buchen hagen, Niezy w ie ng und 
Herrmannsruhe, Kreis Strasburg Wpr., belegene Grund⸗ 
ſtück — Gut — am 15. Jaunar 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 10 berſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1902,31 Thaler Reinertrag und einer 


4488] Die mit einem jährlichen Einkommen von ca. 1000 Mart 
verbundene Stelle als Gemeinde⸗Vorſteher der Gemeinde Hod- 


heben des bauptſüchlichſten Inhalts jeder netos als Ueberſchrifts · 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Mf. 


ſtüblau und als Standesbeamter des gleichnamigen Bezirks iſt 
zu beſetzen. Bei genügender Qualifikation iſt Ausſicht auf Ueber⸗ 
tragung des Amtes als Amtsvorſteher vorhanden. 

Bewerber, welche im Verwaltungsfache bereits gearbeitet 
haben, wollen ſich unter Einſendung eines Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniſſe bei mir melden. 


Pr. Stargard, den 22. Dezember 1896. 
Der Landrath. Hagen. 


Bekanntmachung. 

4500] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des Landgutes 
Budzilom o, Band 11, Blatt Nr. 4, ijt aufgehoben. Die auf 
den 23. und 24. Februar 1897 anberaumten Termine fallen 
daher fort. 

Wreſchen, den 19. Dezember 1896. 
, 
Königliches Amtsgericht. 


game von 561,34,13 Hektar zur Grunditener, mit 1140 Mart 
itzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Strasburg Wpr., den 9. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
4466 vit Unterhaltung der Krelsſtrußen im Rechnungsjahre 
Pine 8 Toll die Lieferung der Steine und des Kieſes gemäß nach⸗ 


Stellen 
la Ha indelsstan d’ 


8 Zuſammenſtellung in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
erden; 
Szabda — Karczewo 108 chm Steine 
90 chm groben Kies 
s 24 chm feinen Kies 
Wrotzk — Kreisgrenze 20 chm groben Kies 
Strasburg — Bartnibta 108 chm Steine 
á 142 chm groben Kies 
Bartnitzka — Gorgno 45 chm roben Kies 
Bartnitzka — Lautenburg 80 chm Steine 
5 225 ebm groben Kies 
Lautenburg — Löbauer Grenze 100 chm groben Kies 
Tautenburg — Neu⸗Zielun 20 chm Steine 
125 ebm groben Kies 
Lautenburg — Wompiersk 100 ebm Steine 
Strasburg — Piſſakrug 350 chm groben Kies 
Strasburg — Löbauer Grenze 250 chm Steine 
250 ebm groben Kies 
20 ebm feinen Kies 
Strasburg — Szymkowo 155 chm groben Kies 
Strasburg — Mileszewo 249 chm Steine 
194 ebm groben Kies 
A g 91 chm feinen Kies 
Wichulez — Naimowo 14 chm Steine| 
52 cbm groben Kies 
8 chm feinen Kies 
Mileszewo — Graudenzer Grenze 216 chm Steine 
294 chm groben Kies 


Antritt event. ſofort, da 
poſtlagernd A B. Rukoſchin. 


Bekanntmachung 


der Golaveriteigerungs-Termine für das königl. Forſtrevier Lutan 
für das Vierteljahr Jannar—März 1897. 
Ganzes Revier: Am 11. Januar 8. Februar und 8. März, 
Vormittags 10 Uhr, im Hol verkaufsb. Kl. Lutan. 
Ganzes Revier: Am 26. Jannar, 22. Februar und 24. März, 
Vormittags 11 Ühr, in Peiſers Gaſthaus zu Bands burg. 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen 


Ger. Aufträge erbittet 


Magiſterſtraße 56. 


Kl. Lutau, den 19. Dezember 1896. Geſelligen zu richten. 


— — — — | Spr, 15 3. a. u, kräft., b 
4576] In der am 8. Januar 1897, Vormittags 10 Uhr, imb. kath. Mei Mid. u. 


4537| Junger Mann, mit 

deutlicher Burgas f Pr Ser; 

auf einem Bureau, Rechtsanwa 919 

2c. bei niedrigem Unfangsgebalt, 4212] Junger Landwir 
n une 


gekündigter Stellung. Näheres 


F. Horn, Königsberg I. Pr. 


Gewerbe u. Indu strie| 
Ein Fiſchereigehilfe 

t von jogleich Stellung. Gfl. einjähr. Militärpflicht i. e. Kap. 
ſelbſt bekannt gemacht werden. Beten ha Nr. 4210 an den Stent gema bat, i 


4539 a. Geſ 


Jablonowo — Rehwalde 22 chm Steine 
294 chm groben Kies 
Mileszewo — Konojad 6 chm Steine 
A 3 chm groben Kies 
Anſchlußſtrecke Bahnhof Jablonowo 21 ebm groben Kies. 
Verſtegelte und mit entſprechender Aufſchrift verfebene An ⸗ 
gebote ſind bis zum 
Sonnabend, den 2. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr, 
poſt⸗ und beitellgeldfrei an den Unterzeichneten einzureichen. 
Lieferungs⸗ und er e ene liegen im Dienſt⸗ 
Kunden des Kreisbaumeiſters im Kreishauje während der Dienſt⸗ 


Reſchreiſchen Gaſthauſe in Doſſoczyn ſtattfindenden Holzver⸗ m Bert 
fteigerung gelangen zum Angebot: i. Landwir 
Kiefern: 684 Stück n Nele 380 rm floben, 280 rm Knüppel, 4246] Ein Landw 
560 rm Stöcke, 220 rm Reifer I. Kl. 1270 rm Reiſer II Kl. 1dr 
alt, ev., Sold. gem. +: 

ni 


Jam mi, den 27. Dezember 1896. ſpät. Stell. Der). i 
Der Forſtmeiſter. 


Hermann Littmann 


Breslau 
Höfchen⸗Straße Nr, 53a. 


Spesiats für Klerfanten,Sämereien u. Hrangerfte. 


nüberne 


unden zur Einſichtnahme aus und find vor dem Termin durch nz 
2 ci der Kreis u 

en Zuſchlag erthe er Kreis⸗Aus j 
drei en 8 usſchuß. Zuſchlagsfriſt 


Strasburg Wpr., den 22. Dezember 1896. 
Der Kreisbanmeiſter. Brass, 


unter Nr. 456 


Für jungen 
Inſpektor 
wird Stellung geſucht zur Aus⸗ 
bildung in den miso 
Geſchäften. Meldung. u. Nr. 457 
an den Geſelligen erbeten. 


* 
Sabre alt, mit doppelt. Buch⸗ 
führung und Gutsvorſt.⸗Sachen 
vertraut, ſucht von ſogleich 
Stellung. Meldungen unter R. 


Poſtlagernd A LA 
4168] Mein ngagements⸗ P. 750 pojtlag. Elbing erbeten. 
Bureau für männl. u weiblich. ———————~-_—____— 
Hilfsperſon. d. Gaſtwirthsbranche | N 
(Rellnerinn. ausgeſchl.) empfiehlt welch. g. gr. Güt. hät. gew. m. Buch. 
ſich den geehrten Herren Hotel» wie Rübenb.zc.vertr.ift, j.Stell.ali 
beſitzern ſowie Reſtaurateuren. Inipeltor,am liedit.ajold Gute, 


Geb. Landw.,263.a., militärfre 


Meld. briefl.u Nr. 460 5a. d. Geſ. erb. 
Junger, gebildeter 


Landwirth 
22 Jahre alt, aus guter Famili 
der 12 Jahre i. d. Praxis, zw 
Semeſt. die Hochſchule beſucht, Tr 


welches e Ne erwerben könnts. 


acht Ende Mär 
1897 Stellung ohne gegenſeitig 
Vergütung und bei jamiltärem 


~ 2 4 
Königlicher Torſtmeiſter. Ferre Saga Ab Stel. Anſchluß auf ein. intenſiv bewirth⸗ 


ſchafteten, nicht zu gr. Gute mit 
Rüben» und Drillkultur. Mele 
7 ae brieflich mit Aufichr. Nr. 
4401 an den Geſelligen erbeten. 


TER inte TT 
U 

v. jof od. Ein energ,, tit. Landwirth, 
cht abgen., 30 Sabre alt, ſucht zum 1. Jan. 
bei ein. alleinſt. Dame die Wirth: oder ſpäter Stellung. Meldung 
ſchaft zu Eh bezw. jp. d. Grdſt. brieflich unter Nr. 4623 an de 

Meld. u. A. G. 300 poſt⸗JGeſelligen erbeten. 
an Terespol, Kr. Schwetz, erbeten. 


— . — 
t., i., geb. M. a. g. Fam 
ee gr. Wirtbich. d. 


7 einj. Zeug., 
Wirthſchaftsbeamten Lander erl. bat, ſucht zum 
wird Stellung geſucht unter T. Jan. 1897 Stella. als 
Prinzipal; es wird weniger auf qe 8 
Gehalt als auf Unterkommen in unt. Leitg. des Prinzivals vel. 
gutem Hauſe geieben. Meldung. Vorwerksinſpektor. Milo. a. Y, 
9 an d. Geſelligen.! Kuhn, Elbing, Holländ. Chauſſ. 1 


Juſpektor 


2 
at 


%%% %%% 
2 


E 
Auf 


¢ 
0 
8 


un Derreift. e 


Dr. Kubacz, 
Specialarzt für Chirurgie und 
Frauenkrankheiten, 
Danzig, Lanagañe 14. 


Ausſpannung! 


4332] Meinen großen Hof mit 
beſt eingerichteten Stallungen 
empfehle den Herren Beſitzern 
der Umgegend zur unentgeltlichen 
Ausſpannung 

Mit Hochachtung 


Waldemar Rosteck. 


( K — 
m Kreiſe ne 
toll eine größere, parkähnliche 


Garten⸗Aulage 


angelegt werden. Bewerber 
wollen ſich briefl. melden unter 
Nr. 4335 an den Geſelligen. 


Chile. 


Handwerker u. Landwirthe erhalt. 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 
bevollmächtigte Generalagentur 
Rommel & Co., Basel (Schweiz). 


—tinjer. Hohleuſ.⸗Bierapparate 
a halt. das 

y 7 Bier 
wochenl, 
wohlſch., 
Die von 
uns forg. 


U 


prakt. Konſtr. aus. Neben ft eh. App 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
SUft. Preiscourants fr. u. gratis 


C. y. Gebauhr‘ 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 
Priimiirt: London 1851. -— Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 


— Umtausch gestattet. -— | 


IUustrirte Preisverzeichniese 
gratis und franco. 
— — 


Ueberrasch. schön 
u. sehr sol. gearbeit. 
sind meine echten 


Weichselpfeifen 


u. liefere solche, wie 
W. weit ge- 
bohrt m. Keruspitze, 
75 cm lang, p. Dtzd. 
Mk. 24,—; 90 cm Mk. 
97,—; 100 cm hochfein 
Mk, 30.—. Prohe⸗ 
Halb - Dutzend gebe 
ab, nehme Nichtcon- 
venirendes zurück, 
Bei Dutzd.-Abnahme 
franko. [6940 


M. Schreiber, Holl. 
Düsseldorf. 


Gänſefedern 60 Pfg. 


neue (zum Reißen) pr. Pfund; Gänſe⸗ 
ſchlacht ſedern, fo wie fie von der Gans 
fallen, füll fertige, ſtaub freie Gänſe⸗ 
enpffedern Pfund 2 Mk., böhmifch 
Gánfebalbbaunen Pfd. 2,50 Mk., ruf: 
fifche Gánfedaunen Pfund 8,50 Mk., 
böhmifche weife Gánfedaunen Pf 
5,00 Mk. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verfenbet gegen Nachnahme 
(nicht unt. 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46, Verpack. w. nicht berechn. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 
Proben u. Preislifte 
od. Umtau 


: 


gratis, Rückſendg. 
eſtattet. 


AAA LE LE DD GR AL GE 


— — 


— 


DELL TG BG GT 


neutrengf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz ob. nußb., 
lief. 4. Fabritpr., 10 jähr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung auswärts 
frt., Probe (Fatal, Zeugn. frt., 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
„ Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.14 


— 


Oscar Bräuer & Co., Nachf. 


BERLIN W., Friedrichstrasse 181. — Telegramm-Adresse „Lotterlebräuer“. 


user (Geschäftslokal ist am 2. und 3. Feiertag von 8 —10 und von 12— 2 Uhr geöffnet. 


J. Gruhn, Marienwerder Wh. 


[Kurfürſtl. Magen, 3 Goldwaſſer, J. Gruhn'ſche ñ 
ar 


Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


Bekanntmachung! 


Durch ministeriellen Beschluss ist die bereits stattgefundene Haupt- u. Schluss-Ziehung der grossen 


Weseler-Geld-Lotterie 


als ungültig erklärt worden und findet daher eine nochmalige Ziehung unwiderruflich schon am 


4. Januar 1897 und folgende Tage statt. 


Der grösste Gewinn ist evtl. 


Die Hauptgewinne betragen: 


150,000, 100,000, 75,000, 50,000 ll. tt, 


welche in baar ohne jeglichen Abzug zur Auszahlung gelangen. 


Wir offeriren, solange der kleine Vorrath noch reicht: 


Ganze Originalloose a Mk. 15,40, Halbe Loose a Mk. 7,70. 


(Für Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pfennig extra.) 
gegen vorherige Einsendung des Betrages oder auch unter Nachnalıme 


Bank- 


[4442 


1 Viertel Million Mark 


deschält, 


Als die tomangebenden, 
- elegantesten 
Modenzeitungen 


empfehlen wir zum Abonnement: 


Der Bazar 


Illustrirte Damenzeitung. 
Erscheint alle 8 Tage — Preis "jährl. 2/2 Mark 


oder 


Die elegante Mode 


Ulustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage. — Preis !/jährl. 15/4 Mark. 


Beide Zeitungen bringen kolorirte Modenbilder, 
eorrecte Schnittmuster, und gelten als die 
ersten Modenjournale Deutschlands, sie 
zeichnen sich durch die elegante 
Einfachheit der Toiletten und 
durch nützliche Hand- 
arbeits-Vorlagen aus. 


A Man abounirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen. 


Gefüllt an den Quellen der Uj Hunyadi 
Actien-Gesellschaft bei Ofen UNTER ABSO- 
LUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT 
(Ministerium des Ackerbaues) Budapest. 


„Dieses Wasser ist zu den besten 
Bitterwässern zu rechnen und ist auch 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- 
mengesetztes natürliches Bitter wasser 
ist uns nicht bekannt.“ 


Pror. Dr. LEO LIEBERMANN, 
Königlicher Rath, Director der Kon. Ung. 
chenuschen Reichsanstalt, Budapest, 


als eins der stärksten zu bezeichnen.“ 


Gen. Pror. O. LIEBREICH, Berlin, 
„ Therapeutische Monatshefte,'* Juni, 1896, 


Sehr beachtenswerth 
für jede 


ſparſame Hausfrau! 
Riesengebirgs-Leinen 


zu jed. Art von Leib⸗ u. Betto 
wäſche geeignet, ohne täuſch. 
Appretur. u. ſ. w. in vorzügl., 
fed. vreiswerth. Qualit. verſ. 
ed. Maaß direkt an Private 
P. Schittko, 
Lieban i. Schl., 
Leinen⸗Waaren⸗Verſand. 


| Zur Deutſchen Reichskrone. 


Deſtillation und Liqueur-Fabrik 
gegründet 1875. 
Spezialitäten: 


omatiſche Lebenstropfen, vorzügl. Magenbitter, ſehr 


wirkſam bei Magenbeſchwerden. 


FEE ͤ BKK 


9 
PPT AAS 


etalrabarien! — Neuiaheshae! ss 


Reichl. Muſtercollekt. ſof. fr. 
Send. im Werthe v. Mk. 15 
an frankodurch ganz Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn. 
Schweiz. 


Carl Beermann's 8 


haben ſich in 


Apſia⸗Fahrräder letzter Saiſon 
{ 


iebel, L.-Reudnitz. Alleinverkauf unter 
giinjt. Beding. Wo nicht vertr. liefere direkt. 


hie A. P. Muscate ban 


Landw. Maihinenjabrit und Eiſengieſerei 
par Neue Garrett wu 


Kleedraseh-u.Euthilsunosmasehine 


mit Reinigungs⸗Vorrichtung 
in yolltommenfter Sonftruttion und beſonders folide 
und kräftig, den Auſprüchen der öſtlichen Provinzen 
entſprechend, gebaut, 
driſcht und reinigt marktfertig 
in einer Operation 
und wird von mir zum Kauf u. Lohndruſch empfohlen. 
Veſtellungen, namentlich auf 


> Kiee-Lohndrel den Seeing bandit 18 
NN NN YAH MG | HK AK HS 


Wegen Beitritts zur 


Uebrick’s Konditorei Wett vale „Beiteitts zur 
Thorn BEE gut erhaltenen 

verſendet 0 Poſtpacketen Separator Alfa 

Corien aller Att Leiſtungsfähigkeit 300 Liter per 


Faumünchen 120 | Summe ese er ter 
Mets frische Konfituren Butterfueter 


.s 


Patent Wreitfäemafhinen Nm ne 


hr 3 Wohle d. Mawenleid. gebe ich 
Sederm. gern unentgeltl. Aust. 
über m. ehemal. Magenbeſchwerd. 
Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
petitmang. 2c. u. theile mit, w. ich 
ungeacht. m. hob. Alt hierv. befreit 
u. geſund gew. b. F. Koch, Königl. 
Förſter a. D., Pömbſen, Poſt Nle⸗ 
heim, Weſtf. 15763 


Schubwalzen ⸗Drillmaſchinen N 
Polyfary-w. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge N 


Stiften⸗ und Schlagleiſteu⸗ 


- preiswerth abzugeben. 
— Vorzügliche Waare. — Lindenthal b. Königl. Reh 
— — = = = 14 E or 
DO Edt chineſiſche "ez 
Mandarin Gav Dauner 


p i ſteus gereinigt 
gavantirt neu u. beſtens ge 1 
das Pfund Mk. 2,85, 
3 Pfd. zum größt. Oberbett ausreich., 
unübertroffen an Haltbarkeit 


Verabſäumen Sie nicht, 


fur 1 Mart 20 Pfg. incl. Porto 
: und Gewinnliſte (11 Looſe file 
10 Dart 20 Pig.) zu laufen! Es eve 


W HGlattſrohdreſcher ER 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


Pianoforte- 


N 
in verſchiedener Größe und Ausführung, 
allgemein als gutgehend aneztamuto 


empfiehlt [89 Beil Di 
„ Fal e e 
Carl Beermann's Filiale, N . Bess 


zeichniss ir co. 


Bromberg. 


Ausstellungen. 


Niederlagen 
errichtet, 


u. Prospecte 
ted versendet 


EIN! 


TUngergasao 
4 No. 16. 
'mefon 5082. 


Schleſ. Zwiebeln 
FAR zu 3,50 Mk. p. Ctr. gegen 


nahme frei Bahnhof Thorn 
Sally Salomon. Thorn. 


» 
2 85 i 
E ET 20 4045 Afluftr. Preislif > Diterode Dpr. 
ta | mildestes sicherstes, ESilber 800 10 „ M. 20— 25 [ 7 7 rl ESTE EI 
»2 i 1 “Gold 14k oe A unit u. vortofr. [702 8 
3 2 biltigst.,unerreichtes} findet man in größter Auswahl, böchſt preiswerth, ſowohl in oe 4 kt. 10 „ m 35—50⁰ Te — 
E = — humoriſtiſchen als auch allgemein gehaltenen Deſſins bei | Zoll- u. portofrei. Nachnahme. | Ppgig per Stück 10 Mark. Be Zabnweh-== : 
a e . lia. * * '@ q 
9 eee M Oritz Ma sch ke, ee Ba Sai 275817 Silberne Cyl. Rem⸗Uhr mit lindert augenblicklich Ernst 
El e e 52 : ' itv 2 Weltpost-|_ Aug. Bernhardt Goldrändern, zierliches Format. Mufi's weltberühmte ſchmerz⸗ 
8 = [4528 Herreuſtraße 2. porto. Bülach Kt. Zürich. |3 Sabre Garantie. Nicht paſſ. MH ftilende Zahnwolle. (Mit 
$ — : _porto. |Bülach, At Sune’: | Geld zurück. Beite direkte Bee einem 20 Yoigen Extract 
10 bedeutendst. xp | aitgeauelle: Gust. Staat, aus Mutterneiten ine 
Düsseldorf, Mittelſtr. Fabr. nirte Wollfäden.) Rolle 


Dampfkessel-Armaturen 


von 7 
Schäffer & Buderberg. 


Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 


C. Weykopf's 


Piauoforte⸗Fabrit 
mit Dampfbetrieb, 
Danzig. 
10 Jopengaſſe 10, 


gegr. 1848 
empfiehlt als 


- Condenstópfe, Manometer, 5 Spezialität 
Vacuummeter.| ¿ ihre ausgezeichneten 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Piauinos 


empf., ihre Pianinos in kreuz- 
CE us — = 

sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 

fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 


[429 


N 

pi u: 

== Rofwerke == : Fabrik E Herrmann & Co, 
N 
y 


Schweiz. Uhrversandt. 
sSilb.Remont.Auk.15Rub.M. 
EGldl4dkar, on | 


zu ſoliden Preiſen. 


u. großartiger Füllkraft. 
Viele AUnerkennungsſchreiben. 
Verpack. grat. Nerfand geg. Nachn. 
Preistonrante u Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weiſſenberg, 
Berlin., Landsbergerstr.39. 


öffnet ſich Ihnen dadurch die Ausſicht, 
Fünfzigtauſend Mark 
pes zu gewinnen. 


S. Münzer, Breslau 
x Junkernſtraße 32. 


| ſich ein Kieler Gelbloos 
| 


AN SEE 
wanaren-Bedarísartikol | 44521 Offerire friſchlebende 


Gest an „ — — cm i 

ust. Graf, Leipzig. — Preisliste | e eset on Karp en 
€ 

und Zander 


nur g. Freiconvm.aufgescll Adr. 
| 

50 Pfennig p. Pfund und vers 

ſende per Poſtkolli jedes be⸗ 


Hermann Eschenbach 
liebige Quantum. 


Markneukirchen! Sa 
J. Hiser mann, Fiſchhandl., 


— ů 


14, direkte u. vortheil⸗]“ 
hafteſte Bezugsquelle 
aller Muſik⸗Inſtru⸗ 
mente und Saiten. 


25 
25 


35 Pfg. zu haben bei 5721 
Paul Schirmacher. 
; Drogenhandlung. 


u. Engros-Lager in Uhren und 
Goldwaaren. 
Kataloge umſouſt. 


mann 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers. franto gegen 20 Pf. Brief.) 
die Chirurgiſche Gummiwgaren⸗ 


und 4 audageufabrit von zu 
' Ber k. 42. = 
& Co., Berlin, Prinzenſtr. ofratb Frhr. v. Krafft⸗ 


r = 4145] 
1 Shi $ h 
Einige J. Preußiſche Kl ae 


Alagen⸗Lotterie⸗Looſe betzeztee Satan: Beti 


mur deten GAME: oſchüre 
zur erſten Klaſſe, deren Ziehung 


mit dieſen Gutachten u. was Ge: 
am 5, Jaunar en lin richtsurtheil franko für 60 Pf. 


Marken. 


Paul Gassen, Si 


nod de haben. 
önigl. Lotterie⸗Einnehmer 
Wodtke in Strasburg. 


Mitt 


11. um) 


Serre PO DE E 


